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9er Minister öes �anöbunöes .
Schiele will den Zucker verteuern . — Neue Liebesgaben ?

Zum zweiten Male hat sich der deutschnationale Herr
Schiele gestern dem Reichstag vorgestellt . Die Rede , die er
diesmal als Ernährung s minister hielt , war von
Anfang bis zum Ende ein Sammelsurium von Schlag -
warten , wie man sie aus den Berichten über Kreistagungen
des Reichslandbundes nur allzu gewohnt ist . Schickes Be -
kenntnis zum Hochschutzzoll , der lückenlos auf alle land -
wirtschaftlichen Produkte ausgedehnt werden soll , wirkte eben -
so wie die Kritik an der angeblich landwirtschaftsfeindlichen
Handelspolitik seines Kollegen Curtius recht eigenartig .
Das Kabinett weiß offenbar selbst nicht , welche Handels -
Politik es eigentlich verfolgt . Einig scheint man sich nur dar -
über zu sein , daß dem Verbraucher der Brotkorb nach
Belieben höher gehängt werden kann . Die Phrase
von der Nahrungsfreiheit , die Herr Schiele bis zum Ueber -
fluß wiederholte , zeigt ihre ganze Hohlheit und Leere , wenn
man weiß , daß Schiele den AbfatzindustriellerPro -
d u k t e ins Ausland gern und freudig preisgibt , wofern nur
die hohen Agrarzölle aufrechterhalten bleiben . Schiele
pfeift darauf , wenn so Millionen von Arbeitskräften

?um
dauernden Brachliegen , Millionen von Arbciterhaus -

alten zum H u ng e r n verurteilt werden . Seinen Begriffen
von Kultur entspricht es eher , wenn in Landarbeiterwöhnun -
gen die Menschen zusammengepfercht werden , die der Land -

Wirtschaft um kargen Lohn ihre Arbeitstraft leihen .
Genosse Georg Schmidt erwiderte dem Minister scharf

und sachlich . Er zeigte , wie wenig wirkliche Förderung die
Landwirtschaft vom Landbund erwarten kann , als dessen
Funktionär der wiederauferstandene Minister Schiele auftrat .
Auch Genosse Schumann - Stettin wandte sich in scharfer
Kritik gegen den Minister .

In seiner gestrigen Etatsrede hat der Lcmdbuudminister
Schiele auch eine Erhöhung des Zuckerzolls für die
kommende Kampagne , d. h. also für den kommenden Herbst .
in Aussicht gestellt . Diese Zollerhöhung ist neben sehr vielen

schönen Redensarten , die Herr Schiele der Landwirlfchaft , dem

„ Grundpfeiler der Wirischaft " zu bieten hatte , die einzige
positive Zusage an seine Freunde , und auch für sie hat er seinen
Ministerkollegen erst in letzter Stunde die Zustimmung ab -

gerungen . Wenn die Zollerhöhung für die neue Ernte tat »

söch' ich eine erhöht « Produktion bringen soll , so , wie es Herr
Schiele doch haben will , müßte natürlich möglichst bald völ -

hg « Klarhcü über die Höhe des künftigen Zollsatzes geschaffen

werden , damit danach die rübenbauende Landwirtschaft schon
jetzt bei der Vorbereitung der Felder und bei der Aussaat
ihre Maßnahmen treffen kann . Diese Klarheit wird aber vor -

aussichllich noch recht lange auf sich warten lassen , denn vor -
läufig weiß man , wie wir hören , in der Regierung selbst noch
gar nicht , wie der neue Zoll überhaupt aussehen
wird .

Da jetzt die Zuckerindustrie , seit dem Wirksamwerden
ihrer Exportverein ' gung , den Inlandsmarkt derart knapp be -

liefert , daß die Inlandspreise stets um den vollen

Z o l l b e t r a g über den Weltmarktpreis hinausgedrückt
werden , wird sich die Zollerhöhung sofort in einem A n st e i °

gen der Zuckerpreise äußern . Bisher hatte die Re -

gierung geplant , diese Preiserhöhung durch eine entsprechend «
Ermäßigung d « r Zucker st e u e r auszugleichen . Man wollte
also etwa die jetzigen Kleinverkaufspreise für Zucker beide -
halten , aber einen Teilbetrag der Zuckerstcuer — etwa 400
Millionen Mark — statt in die Reichskasse In die Taschen der
Zuckerinteressenten lei ' en . Dieser Plan ließ sich nur bei einer

leichzeitigen Erhöhung der Branntwein -

�teuerdurchführen . Er ist nun dadurch unmöglich
geworden , daß jetzt eine entsprechende Erhöhung der
B r a n n t w e i n b e st e u e r u n g . die den geringeren Er -
trag der Zuckersteuer im Reichshaushalt ausgleichen sollte ,
sowohl vom Reichswirtschaftsrat als auch vom Reichsrat a b -

gelehnt wird . Die bislang geplante Umgruppierung der

Steuereinnahmen — Entlastung des Zuckers , Belastung des
Trinkhranntweines — wird auch kaum den Beifall des neuen
Finanz . miniisters finden , der ja besonders auf die
Interessen der süddeutschen Schnapsbrenner Rücksicht nehmen
muß . Anderersests wird das Zentrum auch für höhere Zucker -
preise , also für eine Verteuerung des Konsums , mit Rücksicht
auf seine Wählermassen , kaum zu haben sein . Man will also
den Zoll erhöhen , aber nicht die bittere Konsequenz der Preis -
erhöhung auf sich nehmen , und in diesem Dilemma gibt es
vorläufig noch keine Lösung . Herr Schiel « war schnell
bei der Hand , einen höheren Zoll zu versprechen , um seinen
Landbundgenossen überhaupt etwas zu bieten , aber bei der

Erfüllung seiner Versprechungen wirb er noch sehr in die
Klemme kommen .

Die Sozialdemokratie wird in jedem Falle der Ver -

teuerung eines so wichtigen Nahrungsmittels wie des Zuckers
den schärfsten Widerstand entgegensetzen .

Der Dürgerblock in Nöten .
Auch im Hauptausschutz Durcheinander .

Die Beratung des Ausschusses für den Reichshaushott über den
Etat des Reichsverkehrsministeriums . die schon am
Dienstag abgc schlössen werden sollte , konnte auch in der Mittwoch -
sitzung noch nicht zu Ende geführt werden . Die wichtigsten und die
höchsten « ummen erfordernden Positionen , so z. B. die über die
neuen Kanalproi ekle , mußten abermals zurückgestellt werden .
Di « Lürgerblockparleien konnten bisher weder unter sich, noch mit
der Regierung zu einer Einigung gelangen . Und nicht nur dies .
Auch innerhalb der einzelnen Araktioncn klassen Gegensätze , « o
sprachen z. L. für das Zentrum und besonders für die Deutsche
Volksparlei stets zwei Redner . Der eine scharf gegen , her ander «
scharf für neue Kanäle . Bei dieser Sachlage wird die
Möglichkeit , den Etat rechtzeitig vor dem 1. April
zu verabschieden , immer geringer . Die Schwierig -
keilen werden dadurch noch oennchrt , daß der einzige , außer dem
Verkehrvetat , noch nicht beratene Haushalt , der der Allgemeinen
Finanzverwaltung , der den Schlußstein des gan . zen Etatsgebäudes
bildet , im Hmishalt - ausschuß erst beraten werden kann , nachdem der
Steuerausschuß bezüglich des provisorischen Finanzaus -
gteichs zu einem Ergebnis gekommen Ist. Auch hier aber konnte
ein « Verständigung der Regierungsparteien mit der Regierung noch
nicht erzielt werden .

In der fortgeführten Debatte über das Eisenbahnwesen
letzte sich Genosse Steinkops für die abge bauten technischen
A n g c st e l l t e n der Reichshabn ein . Diese habe man entlassen ,
obgleich Arbeit rcichl ' ch vorhanden ist . Man gewähre ihnen weder
Pension noch Wartegcld . Mit vieler Mühe ist es ae -

lungen , die Reichsbahn zu bewegen , diesen Angestellten monatliche
Untetstützungen von 80 — 100 M. zu gewähre « . Jedoch mache die
Reichsbahn neuerdings wieder Schwierigkeiten in der Bewilligung .
Die Frage müßte endlich zu einem erträglichen Abschluß gebracht
werden . Er bitte ferner um Auskunft , wie sich die Reichsbahn -
a- fellsck ' ast zu der Wiederein st ellung von entlassenen
Kündigungsbeamten in das Arbeiterverhältni » stell «.

Aus diese und die gestern vom Genossen Schumann vorge¬
brachten Klagen wegen der Personalpolitik der Reichs -
bahn antwortete Reichsverkehrsminister Dr . Koch , daß tr « Ratio¬
nalisierung in der Werkstättenabteilung dazu zwinge , wie ihm erklärt

wurde , noch etwa S 000 Werkstättenarbeiter abzu -
bauen . Auch dann aber würden heute noch mehr Arbeiter beschäs -
tigt sein als vor dein Kriege , nämlich rund 110 000 Arbeiter gegen -
über 95 000 vor dem Kriege . Es werde versucht werden , die Härten ,
die durch den Abbau entstehen , möglichst zu mildern . So sollen im
Winter keine Entlassungen swttsinoen . Man wird versuchen , die
Entlassenen anderweit unterzubringen und es sollen solche Firmen ,
die von der Reichsbahn Entlassene beschäftigen , bei der Vergebung
von Aufträgen besonders berücksichtigt werden . Die Entlassenen sollen
Uebergangsgeldcr von 400 bis 600 Mark erhalten und es wird ihnen
die Möglicbkeil gegeben werden , gegen einen Beitrog von jährlich
Z M. das Recht auf Aufrechterholtung der Derstcherungsansprüche zu
bekommen . Zu der vom Genossen Schumann gerügten langen
Arbeitszeit führte der Minister aus , daß die Besprechungen
über die Arbeitszeitneuregclung mit den Arbettnehmeroertretern noch
nicht abgeschlossen seien . Das Slrbeitszeitnotgesetz werde
auch hier eine gesetzliche Grundlage scl ) affen . Den vom Abgeordneten
Steinkopf geäußerten Wünschen werde er nach Möglichkeit zu ent -
sprechen suchen .

Staatssekretär Gulbrod teilte auf Anfrage mit , daß zur Elek -

trisizierung der Reichsbahnen zunächst 70 Millionen
bere ' tgestellt werden , und zwar in der Hauptsache für die Berliner
Stadtbahn , «in Projekt , das im ganzen etwa 200 Millionen Mark
erfordern werde .

_

Imperialismus als Staatsprogramm .
Paris , 10. Mörz . ( WTB . ) Wie dem »Petit Paristen " aus

Belgrad gemeldet wird , veröffentlicht die Zeitung „Politika " Nach .
richten , denen zufolge Vorbereitungen zur tandung iialienischer
Truppen au der albanischen Grenze im Gange seien . Italienische

Ingenieure hätten zu diesem Zweck in den Häfen von Lalona und

Durazzo Vorkehrungen getroffen , zohlreiche italienische Agenten
durchzögen Albanien , um Unruhen hervorznlufen , die die Inter -
oention motivieren könnte , die nach Artikel 2 de » Vertrage » von
Tirana vorgesehen sei. Die Vetregtmg werde von Vrlassi ge -
leitet , der in Albanien großen Einfluß Hab«.

die Verteilung öer Reichsgelöer .
Reservatrechte für die Länder . — Gefahren für die

Gemeinden .

Seit Wochen , beschäftigt sich die Oefsentlichkeit mit dem

sogenannten Finanzausgleich . In den Körperschaften
des Reiches , der Länder und der Gemeinden , in Unternehmer -
und Arbeiterorganisationen wird über diese Frage eingehend
diskutiert . Durch die letzten Verhandlungen im Steueraus -

schuß des Reichstages , an denen sich auch die Vertreter der

Länder beteiligt haben , ist das Interesse der Oefsentlichkeit
noch gewachsen . Man fühlt , daß hier eine politischund
wirtschaftlich höchst bedeutungsvolle Frage
entschieden werden soll , ohne daß man recht in der Lage ist ,
sich ein klares Urteil über die Tragweite der Diskussion und

der Entscheidungen zu bilden . Das ist verständlich . Denn

der Finanzausgleich ist eine der schwierigsten Fragen und die

ihm zugrunde liegenden Tatsachen nur wenigen in ihrem

Zusammenhange bekannt . Zum Derständnis der Kämpfe um

den Finanzausgleich wollen wir deshalb den Tatbestand kurz

darlegen .
Der Z w e ck des Finanzausgleichs ist die Verteilung

der Steuereinkünfte auf das Reich , die Länder und

die Gemeinden . Das ist stet « eine überaus schwierige und

heftig umstrittene Aufgabe gewesen . Im alten Deutschen
Reich hatten lediglich die L ä n d e r das Recht , direkte Steuern

auf Einkommen , Vermögen und Erbschaften zu erheben . Das

Reich mußte sich auf die Einnahmen aus Zöllen , Verbrauchs -
und Verkehrssteuern beschränken . Reichten die Ein -

nahmen des Reiches nicht aus . so erhielt es Zuschüsse von den

Ländern . Diese Zuschüsse nannte man Matrikular -

beitrage . Erst im Jahre 1905 gelang es durch die Ein -

führung der Reichssrbschaftssteuer dem Reich auch das Gebiet

der direkten Besteuerung zu erschließen . Der Erbschaftssteuer
folgte 1913 der Wehrbeitrag und die Besitzsteuer und später
die Kriegsabgaben . Trotz alledem lag das Schwergewicht der

Steuerhoheit vor und während des Krieges immer noch bei

den Ländern .
Der unglückliche Ausgang des Krieges zwang das Reich ,

die Steuerhoheit für sich selbst in Anspruch
zu nehmen . Mit großer Mehrheit , sogar mit der Zu -
stimmung der Bayerischen Volkspartei , beschloß die National -

Versammlung die entsprechenden Bestimmungen der Reichs -
Verfassung . Allgemein erkannte man an , daß der Wieder -

aufbau der deutschen Wirtschaft und die Erfüllung der

äußeren und inneren Kriegslasten nur durch eine restlose Aus -

schöpfung der deutschen Steuerquellen möglich sei. Daher
müsse das Reich die Finanzgesetzgebung und die Finanzver -

waltung bestimmen und Ländern und Gemeinden den Teil

des Steuerertrages zuweisen , der zur Erfüllung ihrer Auf -
gaben notwendig sei Auf diesen Grundgedanken beruhte die

sogenannte Erzbergersche Finanzreform , die die

Finanzhoheit des Reiches weit über jene der Länder stellte .
An den Grundgedanken der Erzbergerschen Finanzreform

wurde auch durch die Herrschaft der Rechtsregierung im Jahre
1925 nichts geändert . Man wollte zwar ursprünglich das

Erzbergersche „ Ueberweisungssystem " durch ein „Zuschlags -
syftem " ersetzen . Länder und Gemeinden sollten wie früher
das Recht haben , zu der Einkommen - und Körperschaftssteuer
bestimmte Z u s ch l ä g e zu erheben . Die Schwierigkeiten für
diese Neuregelung aber waren so groß , daß man von ihrer

sofortigen Verwirklichung Abstand nahm . Man begnügte sich
mit dem Versprechen , d- eses Zuschlagssystem zum
1. April 1927 einzuführen , und setzte im übrigen die Anteile

von Länder und Gemeinden an den Hauptsteuern folgender -
maßen fest : Von der Einkommensteuer und Körperschafts -
steuer erhalten Länder und Gemeinden 75 Proz . des Ertrages ,
von Ländern und Gemeinden an den Hauptsteuern folgender -
daß der Ertrag aus diesen drei Steuern zusammen m i n d e -

st eng 2100 Millionen betragen müsse und daß die
Länder und Gemeinden von der Umsatzsteuer mindestens
450 Millionen erhalten sollen .

Inzwischen hat sich ergeben , daß das 1925 gegebene Ver -

sprechen , zum 1. April 1927 das Ueberweisungssystem durch
das Zuschlagssystem zu ersetzen und auf diese Weise einen

„ endgültigen " Finanzausgleich herzustellen , nicht erfüllt
werden kann . Eine neue Vorlage der Reichs -
regierung will den „provisorischen " Finanzausgleich um
e i n Jahr verlängern . Die Höhe der Beteiligung
von Ländern und Gemeinden an der Einkommensteuer und

Körperschaftssteuer mit 75 Proz . soll unverändert bleiben ,

auch die an der Umsatzsteuer mit 30 Proz . Dagegen soll die

Gesamtgarantie von 2100 Millionen auf 2400 Millionen er -

höht werden , weil man mit dem Steigen des Erkrages dieser
beiden Steuern rechnet . Dagegen soll die besondere

Umsatz st euergaranti ' e von 450 Millionen fort -
fallen , weil sich der Gesamtertrag der Umsatzsteuer durch
die Senkung des Steuersatzes auf % Proz . erheblich verringevt
hat . Auch schlägt die Reichsregierimg vor , die Gemeinde »

g e t r ä n k e st e u e r n. die ursprünglich am 31 . März 1927

fortfallen sollten , für die Dauer des Provisorium ? aufrecht

zu erhalten . Schließlich sollen vom 1. April ab auch die bisher



wn Ländern und Kemeinden geknigenen Lasten für die

E rw er b sl a s e n fü r so r g e auf die Reichskasse
übergehen . Im allgemeinen hat sich der R e i ch s r a t mit

diesen Vorschlägen der Reichsregierung einverstanden erklärt ,

doch wünschte er die Aufrechterhaltung der besonderen Umsatz -
steuergarantie .

Die Lorschläge der Reichsregierung aber sind von den

Regierungsparteien in langwierigen Vorverhandlungen
wesentlich abgeändert worden . Man will vor allen

Dingen den provisorischen Finanzausgleich auf zwei Jahre
gelten lassen und die Gesaltüberweisungen aus Einkommen -

fteuer , Körperschaftssteuer und Umsatzsteuer auf 2 6 0 0 M i l -

l i o n e n heraufsetzen . Im allgemeinen soll dieser Beirag
nach dem örtlichen Aufkommen verkeilt werden . Mil -
lionen aber sollen verteilt werden nach der Bevölke -
r u n g s z a h l. Die Mchrüberweifungen von 200 Millionen
sollen die Länder und Gemeinden in erster Linie zur Sen -
k u n g der Real st euer n verwenden . Die Getränke -
steuern sollen fortfallen , zum Ausgleich für den Ausfall
von 75 Millionen sollen steuerschwach ; Gemeinden eine Unter -

stützung des Reiches erhalten , die im Jahre 1927 auf 29 Mit -

� lionen . im Jahre 1928 auf 19 Millionen festgesetzt ist.
Außerdem haben die Regierungsparteien einen Antrag

gestellt , der die Anteile von Württemberg . D a d' e n
u n d V a n e r n, die ihnen aus der B i e r st e u e r g s in e i n -
s ch a f t Zustehen , erhöhen will . Es handelt sich dabei um die

Abgeltung von Reservatrechten über die Besteuerung des
Bieres , die von den süddeutschen Staaten 1919 an das Reich
abgetreten wurden . Die Entschädigungssumme soll für Dürt -

teniberg erbäht werden von 3,3 Millionen Mark auf 8,63
Millionen Mark , für Bayern von 17,2 Millionen Mark auf
45 Millionen Mark und für Baden von 2,2 Millionen Mark

auf 5,75 Millionen Mark , ffür das Jahr 1926 soll eine
Rachzahlung von einem Viertel des Erhöhungsbetrages ge -
zahlt werden . Insgesamt werden Mchrzahlungen
von rund 45 M i lli o Ike n erforderlich . Die Gesetze vom
Jakire 1919 , auf denen diese Entschädigungsansprüche beruhen ,
enthalten aber die Bestimmung , daß Abänderungen
nur mit Zweidrittelmehrheit beschlossen werden
können . Ob dies « Bestimmung in vollem Umfange auch jetzt
angewendet werden muß , ist Gegenstand des Streites . Regie -
rung und Regierungsparteien verneinen die Notwendigkeit
einer Zweidrittelmehrheit , während die Länder — z. B.
Preußen und Sachsen — und die Oppositionsparteien sie für
erforderlich halten .

Die SoZialdemokratie sieht die Vorschläge der
Regierungsparteien nicht als glückliche Lösung an . weil sie
das Reichsinleresse ? u wenig berücksichtigen , die Länder zu »
Ungunsten der Gemeinden begünstigen , eine Verschärfung
des St euer Unrechts bringen� die Gefahr der Drosse¬
lung sozialer Ausgaben hervorrufen und auch außenpolitisch
bedenklich sind .

Sapern ist immer noch unzufrieöe »!
Die Bayerische Dolkspartei hat für ihre Unterstützung des

Bürgerblocks bare Bezahlung in Gestalt von einer Sonder -

bsrücksichtigung Bayerns beim Finanzausgleich erkauft . Sie
erklärt jetzt , daß der Preis nicht hinreichend sei . Die D a y e -

rische Volkspartei - Äorrespondenz schreibt :
„ Die letzten Tage hoben die chnssming , daß der nunmehr im

Reichetag zur Beratung stehende provisorische Finanzausgleich den
Vedürfmssev Bayerns einigermaßen gerecht werden würde , leider
zuschanden gemacht . "

,Ab « r bei allem Verständnis für die koalitionspalitssche Lage im
Reiche und die Schwierigkeiten , denen sich die Reichsregierung gegen -
übsrgestellt sieht , kann man nicht verschweige », daß man in
Bayern enttäuscht ist und um der Zukunft des Landes willen
enttäuscht sein muß . "

. . Wenn die Fraktion der Banerischen Volkspartei im Reichstag
schließlich den Anträgen ihrer Koalitionsgenossen mit die Zustimmung
gegeben hat , so kann man sich denken , daß das eine schwere

Ueberwindung kostete . Gäbe es keine Rücksichten auf die ge -

jamle innerpolitische Lage in Deutschland , dann hätte die Bayerische

Bo' ksportei im Reichstag sich wohl nicht den gefaßten Koalttions -

bcschlüssen unterwerfen können . "

Das Kompromiß der Regierungsparteien ist noch nicht
endgültig gesichert . Für den Fall , daß die Sonderzuschüsse
an Bayern heruntergehandelt werden sollen , winkt die Baye -
rische Volkspartei mit ihrer ausschlaggebenden Stellung in

der Koalition .
_ _

Die Republik markiert .
Erfreuliches für den Kanzler des Deutsche » Nciches .

Die Reichsbonnerkameraden des Herrn Dr . Wilhelm

Marx in Bayern hatten die außerordentliche Kühnheit , Bersamm -

lungsplakate drucken zu lassen , in denen folgendes zu lesen steht :

. �kameradcn , Kriegsteilnehmer , Republikaner ! Ohne
- Unterschied der Partei nehmen wir alle Voltsgenossen in unserem

Bunde auf , die zum Wohle des Vaterlandes an der Erhal -
tungund dem Ausbau der Republik mitwirken wollen .
Die Republik soll der Staat des Volkes sein für Einigkeit und

Recht und Freiheit ! "

Die Reichobannerkameroden des Herrn Reichskanzlers Dr . Wil »

Helm Marx in Bayern halten ober nicht nur die Kühnheit , diese
Plakate drucken zu lassen , sie waren obendrein auch noch so dreist ,
sie dem Bezirksamt München zur Genehmigung vorzulegen .
Die Antwort ist denn auch sehr eindeutig ausgefallen : Genehmigung

zum Anschlag wird nur erteilt , wenn , der zitierte Passus über -

klebt wird .
Man sieht , Reichsbannerkamerad Dr . Wilhelm Marx ist nicht

umsonst Bürgerblocktanzlcr und betreibt die Wiedervereinigung von

Zentrum und bayerischer Lolkspartei . Volksgemeinschaft , groß «
Volksgemeinschaft ! Die Republikanisierung macht reißende Fort -

schritte ! Vicht nur in der Reichswehr .

Nationale Opposition !
Die VVB . haben die Lage erkannt .

Li « vereinigten vaterländischen verbände , jene Führergarnitur
ohne Anhang , die via Reichswehr von der Reichsregierung durch -

gepäppelt werden möchte , hat es wieder einmal für nötig befunden ,
Entschließungen zu tätigen . In Opposiilon natürlich . „ Natio¬
naler " Opposition — ebenso natürlich .

Aber wie macht man das , wenn dte Deukschnationalen in der

Regierung sitzen ' ? Sehr einfach :

In dem traurigen Ergebnis der letzten VerHand -
lungen Ws Völkerbundsrates erblicken wir »in Versagen der von
uns bekämpften Locornc - Politlk . Trotz unseres unbeltvittenen

Rcchrsswndpunktes hat diesen der deutsche Außenminister oer -
lassen . Wir oerlangen von der Regierung , daß sie
endlich unberechtigten Forderungen ein energisches Nein

entgegensetzt .

So Absatz drei der „ nationalen " Entschließung . Die Regierung
hat nun an die Stelle des energischen Nein inzwischen , wie auch den

Vaterländischen bekannt ist , ein ebenso energisches I a gesetzt . Konse »
quenz ? Absatz eins und zwei der „ nationalen " Entschließung :

Durch den Eintritt der Deutschnotlonalen
v o l k s p a r t e i in die Reaierungskoalitlon ist die nationale
Opposition im Reichstage nahezu unwirksam ge -
worden . Aus dieser Lag « erwöcksst für die octerläildische Berne .
qung da » unbedingt « Gebot , die nationale Opposition
im Land « aufrecht zu erhalten und sie zu stärken mit dem
Ziel , im Lolke iinmer größer « nationale Machtgruppen zu
sammeln .

wir sehen diese vpposllion aichk ta einem Bekämpfe « der
�jetzigen Regierung , sondern wir müssen den uns nabestehendeu

Parteien den Rücken stärken , In der Erwartung , daß sie sich der
Bedeuttma einer parteipolitisch unabhängigen nationalen Vewe -

xung im Lande bewußt sind .

Man sieht förmlich die hohle Hand hinter dem Rücken . DDB . -

Opposition ! Nationale Opposition !

Kulturfragen im Lanütag .
Kultusminister Dr . Becker über Konkordat » n8

Reichsschulgesetz .

Im Landtag gab gestern Gen . heilmann die Erklärung , ab .

daß er entgegen den Behauptungen des Abg . Pieck den Landgerichts -
direktor Jürgens niemals in seinem Leben gesehen
und niemals empfohlen hätte , auch nicht an das Justiz - oder an das

Jnnenminssterium . .
Gegen den kommunistischen Antrag einer Iurgens - Debatte

wurde Widerspruch erhoben , so daß er nicht zur Beratung kam .

Im Mittelpunkt der weiteren S' tzung stand die Rede des Kul¬

tusministers Dr . Lecker zum Kultusecat . Er führte aus , die F r a n k-

furter Arbeiterakodemie sei endlich ordnungsgemäß

etatisiert . In der K o n k o r d a t s f r a g e stehe man noch immer im

ersten Stadium der Prüfung der Einzelsragen . Da » Fehlen eine »

R s ! ch s s ch u l g e s e tz « s sei ' ür die Derwaltung unerträglich . Es

bedürfe der größten Lerwaltungskunst , um »in Umsichgreifen der

Schnlstreiks zu oerhüten Die Bewegung für di « welllich - Schule

sei durchaus wieder Im Austrieb . Sm neuen Reichsschulgesetz werde

voraussichtlich die konfessionelle Schule Regellchuls werden .

Damit könne sich auch der überzeugte Anhänger der Simultanschule

schließlich abfinden , wenn keine andere Schulart dabei vergewaltigt
werde . Unbedingt sicherzustellen sei die Vorherrschast der Staats -

schule . Der sozial sonschrittliche Gedanke der allgemeinen Grund .

schule dürfe in seiner Durchfuhrung nicht länger durch die Entschädi .

gungsfrag « für die privaten Vorschulen aufgehalten werden . Am

1. Ottober trete die neu « Stoatsministeriolverord .

nung in Kraft . Wenn die studentische S « l b st v e r w a l -

tung erhalten bleiben solle , mühten sich die Studentenschaften im

Sommer daraus einstellen . Jedenfalls könne sich der demokratische

Staat di « Grundlagen seiner Existen . , und Verfassung nicht von einer

verschwindenden völkischen Minderheit antasten lassen . ( Lebhast »

Beifall links . ) . , . — . . . , ,
Für die sozialdemokratische Fraktion sprach Gen . meimpehn .

Er bemängelt « die unverantwortlich hohen Zuschüsse des Staates an

die Kirchen . Für die eoanaelische Kirche allein seien

79 Millionen für da ? Jahr oergütet . Schulen und Hoch .

schulen seien Sache de « Staates und auch dann noch keine Kuchen »

einrichtiiirgcn , wenn sie mir von Angehörigen einer Konfession be .

sucht würden . Rationasistische und monarchistische Ermesse der G- uit .

lichkett seien auch im verganoencn Jahre zu verzeichnen gewesen .

Begrüßenswert sei es . wenn Superintendent D I b « l i u s den Geyt .

sieden geraten habe , sich auf die Ideal « des Völkerbundes umzu .

stellen . . , ,_ _ .
Roch Ausführungen der Vertreter der anderen Parteien vertagt

sich da » Haus auf Donnerstag 10 Uhr .

Kommunisten für öie StreikverhinAerunn !
Li « stimmen mit dem Biirgerblock siegen Verbesserung

der Arbeitslosenversicherung .

Im Sozialen Ausschuß des Reichstages wandt « sich zunächst Abg .
A u f h ä u s e r ( Soz . ) nochmals ausführlich g « g « n die neu « Fassung
de » A n t i st r « i k p a r a g r a p b e n in der Arbeitslosenversicherung .
Er wies vor allem daraus hin . daß Aussperrungen und Streik , nicht

gleich behandelt werden rönnen und erklärte auch die neue Fassung
für die Sozialdemokratie als unannehmbar . Schneider ( Dem. )

lehnte den Vorschlag gleichfalls ab . Die Regierungsparteien tonnten

es sich wiederum leisten , zur Vertretung dieses Antistreikparagraphe «

ihresArbeitnehmervertreter Andre (Ztr . ) , Thiel ( D. Dp. ) vor «

zuschicken . Sie brachten «e fertig , die ohnehin unerhörten Bestim -

mungen noch weiter zu verschärfen . Der angebliche Derbesserungs »

antrag der Regierungsparteien sieht nämlich vor , daß auch bei solchen

Aussperrungen , die aus Tarifbruch des Unternehmer »
zurückzusühren sind , keine Arbelt - losenunter stutzung

gezahlt wird .
Die Beschlußfassung über den Aniissreikvaragravhen wurde

den Regierungsparteien erleichtert , indem auch die Kommunisten

sowohl die sozialdemokrokischen als auch die demokratischen Der -

besserungeanlräge ln Gemeinschaft mit den Parteien de « Besihblocke »
ablehnten . _ _ _ _ _ _

Die Beisetzung Dr . Paul Nakhan » erfolgt am Sonntag , 2«. März ,

nachmmag » 2 Uhr , aus dem Jüdischen Friedhof in Weißensee . Fue
die nächsten Verwandten und Freunde des Verstorbenen findet um
l2 Uhr eine Trauerseier im Hause Dr . Nathans , AUonaer Straße 25 ,

statt .

Sport unS Kunst .
Eugen Spiro , der beweglich « Leiter der Berliner

Sezession , hat mit dem Obekregierungsrat Dr . Mallwitz ,
Dezernent für Leibesübungen , einen Bund geschlossen , dem Spori
die Kunst zu c - odern . Erstes provisorisches Resultat : Di « Früh -
j a h r o a u s st e I l u n g der Berliner Rezession mit dem Motto :
Sport .

In der Zeit der echten olympischen Spiele , in dem Hellas der
Persercriege , wäre der versuch unmöglich , weil überflüssig gewesen .
Das Leben des antiken Ariechen ging in Sport auf , die Kunst diente
gleichermaßen der Darstellung von Göttern wie von Sportheroen .

Heute haben sich beide — nach anderthalb Jahrtausenden ziem -
sicher Gleichgültigkeit gegenüber dem Sportwesen — in awei heftig
unterschiedene Feldlager geleilt . Es gibt zwar genügend wirklich -
Künstler , welche Sportdinge darstellen , aber der allmächtige Drang
zum Banausenti - m hat dein Sport . Lebensziel von Millionen Mit¬
bürgern , durchaus die Pflege des Kitsche « g- wiesen , sosern er Raum¬
anlagen , Sportpreise und dergleichen mit sich brachte .

Doch wird man , allen Widersprüchen zum Trotz , die Frühjahre -
schau der Sezession als einen ersten Schritt der Annäherung seind -
sicher Brüder begrüßen können . Nicht , weil allerlei gute Sportdar -
stellungen lebender Künstler von Rang dort die Vermirtlichung der
Idee beweisen Auch nicht , well endlich einmal der unleidliche Haupt -
saol der Sezession architektonisch gebündigt und mit acht monumen -
talen Epartbildern in der oberen Hälfte würdig ausgestattet ist ( von
denen I ä ck e l s „ B o x k a m p s " »nzweiselhast die suggestivst »
Lösung darstellt ) , sondern weil hier einmal in Zusammenarbeit
künstlerischer und staatlicher Organisationen der Anfang gemacht ist
zu einer Verständigung von Sport und Kunst auf neutraler Basis .
Das Ziel der V- ranstoltunz ist . kurz gesagt : Erziehung der Sport -
welt zur Kunst .

Daß es daran gewollig hapert , wissen wir alle . Die Aus -
fchmückung von Sportplätzen , die Vergebung von Sportpreisen
müssen sich gehörig ändern , bevor die Kunst , mittelmäßiges Departe -
mcnt , sich halbwegs einverstanden erklären kann . Die Sezessions -
ousstellung wendet sich nun nicht etwa an Künstler und Kunstoer .
ständige , sondern zuvörderst an die Herren von den Sportorgani -
sationen . Und weil Herr Dr . Mallmitz den Spiritus rector macht
und die Gelegenheit hat , seine großen Vereinigungen herbeizuholen
und dem Staat nebst Kommunen ein Wörtchen ins Ohr zu flüstern :
darum ist di « Hoffnung auf eine Beeinslussung sportsreudiger Kreis «
nicht ganz von der Hand zu weisen .

Wenn diesen Herrschaften , deren Kunstinstinkt bisher ( mit
würdigen aber leider geringen Ausnahmen ) lediglich auf die aller -
ältesten Jahrgänge lieblichen Kitsches reagiert «, aus der Frühlings -
darbietung der Sezession ein wenig Respekt vor der Ueberlegenheit
echter Kunst anflogt , wem , der Boden für praktische Kunstbetätlgung
innerhalb der Sportverbände etwas geackert werden sollte , so wollen
wir ein Hosianna anstimmen und aus «eitere kräftige Bearbeitung
der Materie vertrauen . Mögen sie auch mit Nutzen die Vorwörter
zum Katalog lesen , von denen Erich Büttner « �historisch «
Entwicklung " uns ( privatim ) besonderen Nutzen und Vergnügen
gewährt hat . Und mögen sie mit öhnsichein Nutzen die Hebens -
würdige Verulkung von allerlei Sportarten betrachten , die W a l t e r

Trier in acht Aquarellen dort aufgehängt hat . Wer die
humoristische Form dieser unvergleichlich anmutigen Blätter tn ihrer
Sachlichkeit zst schätzen weiß , auch da , wo er sich selber durch den
Kakao gezogen fühlt : der ist reif für die Kunst , die souverän über der
Wirklichkeit steht . Der sture Sportfer , der nichts weiter ist als ein
Banause und Muskelprotz , mag sich mit dem Brustton sittlicher
Emphase abwenden : für ihn existiert freilich die Kunst überhaupt
nicht . Dr . Paul F. Schmidt .

Sprechende platten .
Drahtlos eilt heute das gesprochene Wort über den Erdball .

Was Eoolidge in Nordamerika spricht , können die Radio - Begeilterten
bald an allen Teilen der Welt hören . Das tclegrnvhierte uns tele -
vhanierte Bild ist auch keine Neuheit mehr . Der Raum , der früher
Menschen und Völker trennte , scheint völlig vor dein Ansturm oer
Technik zu verschwinden .

Nur das vergangene ist nicht mehr hervorzuzaubern . Stein -
denkmäler freilich , Inschriften und Papyrusrollen liefern Zeugnisse
auch von untergegangenen Kulturen , Aber der Mensch , die

Persönlichkeit , di « Sprache der einzelnen und ganzer
Völker der Vergangenheit — sie sind verschwunden , ausgelöscht ,
unwiederbringlich . Selbst jene Völker , deren Luchstabenschrift er -
halten blieb . Denn die Schrift und die Aussprache sind zumeist
sehr voneinander verschiedzn .

Heute gibt es freilich der technischen Mittel außerordentlich viel «,
den lebenden Menschen im Bilde zu fixieren . Photographien ,
Kurbelkasten , Zeitlupe — alle dies « kleinen technischen Erfindungen
können di « G- gcnwortsmenschen in ihrer Arbeit , in ihren Lewe -
gungen . in ihrer Umgebung sesthalten . Und die Entwicklung dieser
Fertigkeiten ist noch nicht abgeschlossen .

Ein ganz besondere » Gebiet , das bisher nur wenig gepflegt
war , ist das , die Sprache , die Mundarten und die Stimmen
der Sprechenden festzuhalten und nach Belieben wiederklingcn zu
machen . Und gerade Berlin birgt «in bis jetzt einzigartiges Institut ,
das diesem Zweige der Wissenschaft dient . Es ist die der Staat » -
bibliothet angegliedert » L a u t b i b l i o t h e k des Professors
Wilhelm Doegen . Dieser Gelehrt « vollendet am heutigen Tage
sein SO. Lebensjahr . Er kann also i » der Blüte der Jahre
schon auf ein Werk schauen , dos seiner Anregung entsvrossen , unter
seiner Arbeit gewachsen und das bestimmt ist , über Jahrhunderte ,
wenn nicht Jahrtausend « hinweg zu wirken . Er hat «in eigenes
System erdacht und angewandt , den Laul auf die Platte zu bannen .
Mehr als 61100 unvergängliche Platten umfaßt be¬
reits di « Sommluna : Musik , Sprache , Gesang , Vogel - und andere
Tierstimmcn aller Gattungen und Arten . Di « Platten , auf denen
die Stimmen festgehalten werden , sind ori Kupfer gefertigt und
stark vernickelt . Sie sind also unter normalen Verhältnissen unver »
gänglich und von unabsehbarer Dauer . Don diesen Metallplatten
werden mitiels Pressung die zu Lehr - und Anschauungszwecken be -
nutzten Platten abgenommen , die es ermöglichen , daß die festge -
hallenen „ Laute " imnker wieder vorgeführt werden können .

Schon heute hat das Lautmuseuni einen ganz außerordentlichen
Wirkungskreis . In Tausenden von deutschen Schulen werden di «

sprachlichen Lontplatten heuie schon benutzt , um dem Schüler au «

dem Apparat heraus die richtige Aussprache der fremden Sprache

beizubringen . Die lautliche Wiedergabe eines Textes wird in der

Regel durch ein Lichtbild unterstützt , das den Originaltext in pho -

netlfcher Schrewart , dos heißt mit getreuer Allssprachenbezeichnung
widerspiegelt . Wie umfangreich dies kulturwissenschaftllche UiiZ ' r «

nehme » heute schon ist, mag die Tatsache zeigen , daß von nwit

weniger als 250 Lolksstämmen der Erde die wprache in Schrift und

Laut festgehalten wurde , vielfach auch noch in mehrfachen Mund -

arten .
Zu dieser Ausdehnung gab der Weltkrieg besondere Gelegenheck .

War doch in den deutschen Gefangenenlagern das bunteste Völker -

gemisch versammelt , das man nur denken kann . Von den Sikhs
und den Gurkhas über Tataren . Tscherkesien , Arabern .

Marokkanern , Zigeunern , Negern , Amerikanern zu den Europäern
aller Länder . Von fast allen hat Pros . Doegen unter Mitwirkung
der bekanntesten Sprachforscher Sprach - und Musikproben ausnehmen

lassen , so daß schon heute die Studierenden der Sprachenwissenschast
in ganz anderem Maße als früher Gelegenheit haben , gewissermaßen
an der Quelle zu studieren .

Aber auch in anderer Hinsicht bietet das Lautmuseum besonder «
Reize . Eine sehr große Zahl von bedeutenden Persönlichkeiten der

jüngsten Zeit Ist veranlaßt worden , ihre Stimme „ fangen " und fest »
halten zu lassen . Friedrich Eberts Erklärung nach seiner
ersten Wahl zum Reichspräsidenten ist ein geschichtliches Dokument ,
das noch nach langen Jahren feine Bedeutung haben wird . Di «
Rede Bethmonn Hollweg » nicht minder , in der er die Not -

wendigkest der . Neilorientierung " nach dem Kriegserlebnis betonte .
Wer ' einmal von der Doegen�Platte diese Reden der bekannte «
Staatsmänner gehört hat . bedauert um so lebhafter , daß die Er -

sindung so spät gekommen ist . Wie wertvoll wäre es zum Beispiel
für Mit - und Nachwelt , wenn Reden L a s s a l l e s oder Bebel »

durch die Doegen - Platt « unmittelbar wieder auf die Hörer wirken
könnten ! Oder etwa die eines Ludwig Frank , der aus einer
neueren Epoche stammt « und dem der Krieg den beredten Mund

verschloß ! _ _ _ FranzKlüh » .

Außenpolitische Schulung der Provinz . Ilm auch Provinz -
städten die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen Arbett zugänglich zn
machen , hat die Deutsche Hochschule für Politik be »

gönnen , außerhalb Berlins Schulungswocken abzuhalten . Di « erste
dieser Wochen fand vom 5. — 13. März in Breslau statt . Politiker
verschiedener Richtungen , wie der sozialdemokratische Redakteur der
„ Volkswacht " , Birnbaum , Prof . Bonn , der Ehefredakteur der
„ Germania " Ouenzer , Pros . Hoetzsch wirkten zusammen , um „ in
dem Augenblick , wo die unmittelbare Nachkriegsperiod « der euro »
päifchen Politik abschließt , für Deutschland e- n Gesamt ' - isd der Id - - n
und Möchte zu gewinnen , zwischen welche es sich oestellt sieht " . So
wurden Nordamerika , England . Frankreich , die Wel ' siowenttaa ' en ,
der nahe Osten , Rußlend und nicht zuletzt China , Japan , Mexiko
in meist mehrslllndiaen Vorlesungen , denen noch «no - reote Die »
kussionen folgten , dehandelt . Doneben kam auch di « Problematik
der durch Wirtschaftsorganisatton , Völkerrecht und Minderheiten -
verstreuimg geschaffenen internationalen Verflechtungen zu ihrem
Rocht . Das Ganze wurde In vier abendlichen Kurz ' tunden je Tag
bewältigt . Di « Zahl der Teilnehmer betrug etwa 250 .



Die k) ohe der Erwerbslosenlaften .
Welche Entlastung bringt der Finanzausgleich für

Länder uud . Gemeinden ?

Auch am Mittwoch Hot der Steuerausschuß de »
Reichstags die allgemeine Debatte über die Neuregelung des
Finanzausgleichs noch nicht beendet . Infolgedessen ist die Situation
nach wie vor unklar Für die Regierungsparteien sprach Abg. Dr .
Brüning ( Z. ) . Er begnügte stch im wesentlichen mit polemischen
Bemerkungen gegen den Abg . Dr. . Fischer . Die verlangte feste Re .
lation zwischen Einkommensteuer uud Gewerbesteuer hält er jetzt
für unmöglich Die Lereinfachung der Verwaltung bringe ein
wesentliches Ersparnis nur in der Abkunft . Die Entschädigung der
süddeutschen Staaten aus der Bierstsctuer bedürfe keiner verfassungs¬
ändernden Mehrheit , da die bisherigen chöchstfätze nicht bestehen
bleiben können . Das Zentrum Hab »? Zwar starte Bedenken gegen
die Aushebung der Gelräntefleneru , hiade sich ober mit ihr angesichts
der Haltung anderer Parteien ab . tzZjr bestreit «, daß jetzt von der
finanzpolitischen Linie der Vergangcrrlkit abgewichen werde .

Abg . Dr . Zischer ( Dem. ) polemisiert ' gegen Form und Iuhall der
letzten Rede des Reichsfmanzministers uud bekämpft das Kompromiß
der Regierungsparteien , weil es Länder , und Gemeinden zu günstig
stelle . Er macht den Vorschlag , man sdlle entweder die Garantie -
summe fortfallen lassen oder Ländern Lind Gemeinden einen festen
Betrag gegeben und ihr « prozentual « Beteiligung aufheben . Staats¬

sekretär Dr . Popitz gibt Zahlen über die Höhe der Erwerbs -
l o s e n l a st e n.

Die gefawken Lasten für die ErweÄislosensürsorze werden

im Rechnungsjahre 1920 13 RMstarden betrage «.

Davon sind durch Beiträg « der Unternehmer und Arbeiter
590 Millionen aufgebracht worden , durch bis öffentlichen
Körperschaften 670 Millionen , aus die Krisenfürsorge eni «

fallen 40 Millionen . Von den öffentlichen Körperschaften haben die

Gemeinden 150 Millionen , die L ä n d e�r 250 Millionen , das

Reich 270 Millionen zu tragen gehabt . Dhcnn 1927 die Lasten
der Erwerbslosenfürsorgc ebenso hoch sind wie 1926 , dann wird durch
die Uebernahm « des Anteils von Ländern und Gemeinden auf das

Reich diesen «ine Erleichterung von > 400 Millionen

gewährt . SelbstoerstSndlich sei die ( Entlastung ; dvrt am höchsten , wo
die Erwerbslosigkeit am stärksten sei . Hamburg und Sachsen würden

also aus diesem Wege für die Benachteiligung bei einer anderen

Verteilung der Einkommensteuer entschädigt . Eingehend äußerte

sich Staatssekretär Popitz sodann über die Fkroue , ob eine ver¬

fassungsändernde Mehrheit für die Erhöhung der

BiersteuerentschSdlgüng notwendig fei .

Der worllaul des Gesetzes spreche dafür , eine sinngemäße Aus -

legung dagegen .

Die Bestimmung sei entstanden zum Schutz der LüN�er vor Verlust
der Vergütungen . Die Gesetze seien in der domalijgen Form setzt
unausführbar geworden , da der vorgesehene Betrag arm 78 Millionen

Papiermart Millionen darstelle . Auch 1928 urfd ,1925 sei keine

verfassungsändernd « Mehrheit für die Abänderung Jx * Gesetz « vor¬

handen gewesen . Daß diese gekünstlete Interpretation anfecht -
bor ist und von der Linken nicht anertaPut wird , kam

breits durch Zuruf « zum Ausdruck .
Die allgemeine Debatte wird am Donnerstag fortgesetzt .

Krlegsrest in Marokko .
Französische Flieger gefangen geuomm « » .

Paris . 16- Mörz . ( TU. ) Nach Meldungen au » Raktat ist ein

französisches Militärflugzeug nn Norden von Lmarane abgestürzt .
Die beiden Flieger wurden von den Marokkanern , die sich tn diesem

Gebiet den Franzosen noch nicht unterworfen haben .

gefangengenommen . Vi » jetzt hat man noch keine Nachricht über

ihr Schicksal erhalten können .

Harald kreuhberg ist vielleicht der größte moderne Tänzer
unserer Zeit . Auch von den weltberühmten Gummipuppen de »

russischen Balletts reicht keine an ihn heran . Nur in akrobatischer
Virtuosität übertreffen sie Ihn . Aus diesem abseits etn�r vornehmen
Kunst liegenden Gebiet sollte er nicht mit ihnen zu konkurrieren

suchen . Leider tut «r ' s zuweilen . Seine glänzende , allen Aufgaben
der neuen Tanzstils gewachsene Techwr verleitet ihn dazu . Die

. Polonaise " , mit der er die jüngste Matinee in der Komödie ein -

leitete , würde jeder ballettierende Msttetrusse ebenso und bester
bringen . Und in den . Aufruhr " , sonst Krcutzbergs grandioseste
Schöpsung , mischten sich leider manche . kleinen Nuancen , die dem

äußeren Effekt dienten , dem künstlerisch vornehmen Eindruck des

Ganzen aber nicht förderlich waren . Auch ' die . Drei irren Gestalten "
können als tänzzrifche Großleistung nicht gelten , doch bieten diese
genialen pantomimischen Visionen soviel seelisch Ergreifendes , aus

tiefsten Tiefen Schöpsendes , diskret und doch hinreißend Gestaltetes ,
daß man sie in Kreutzbergs Programm nicht missen möchte . Aehn -
licb verhält es sich mit der . . Geistlichen LLsion " , deren in rein
abstrakten Formen gegebene Schluhattitüde zum schönsten gehört ,
was dieser Unvergleichliche geschasfen hat . Eine « Walzerparodie "
bot der Kunst Kreutzdergs Gelegenheit , sich >in der blühenden Fülle
ihrer bezwingenden Anmut und technischen Eleganz zu entfalten .
Die beiden TipfeUeistungen aber waren : eine Szene aus Stra -
winskis Ballett „ Petnischka " und — vor allem — der „ Tanz des
Zeremonienmeisters " aus Gozzi - Vollmöllers » Turandot " . Hier er -
schienen alle pantomimischen Elemente in körperlich « Dewegungs -
rhyihmen aufgelöst . Eharatteristit und Stimmung resultierten nicht
aus schauspielerischer , sondern au » tänzerischer ( Gestaltung . I . S .

Der Sprechchor der voltsbOd ««. I « einer Tlenzmatinee der
VoliSbübn « am S7. März «rnrd reden der Tanzgr « . ppe G t o r o n e l »
T r ü m p y auch der Sprech - und Bewegungschor der
VolkSbudn « im Theater am Bülewplatz aiistreten . Der
Cdor iil von Berthe Trflmvp in ( einer BeweguugStechntt und von
Karl Vogt in sprachlicher vezlehüng geschult .

Ilfaseomsstlhrungen . Sonntag , den 20. März . vorinlttaaS 10 —1 1st , Uhr ,
finden amtliche Führungen im dlltenMuscum tDaßenbilder ded 4. und
.'t. Jahrhundert » v. Tbrt . Dr . v, Mastotv , im Kaiipr - ftriedrich .
M u i e u m (italienisches BaroD . Dr . Boß , und imMuieumPrinz .
« lbrecht - Stratz , 7 ( chinehiche und japanifche Vlafttk ) . Dr . Smiarn .
Cohn , statt . Zulahlarte » zu »0 PI . am Eingang der genannten Museen

Arleda Richard veranstaltet mit ihrem Gatten strich Richard beute
abends S Uhr bei R s u b u. P o l la ik . Meinekeilraße 1. miter dem Titel
. von Juristen , Richter » und « » deren Lichter » ' »inen
humoristisch - salirischen Abend .

Zrtedrlch 7N o est lieft am SS. in den Räumen der Meichersche »
So ch I ch nl e für Dromatifche Kunst . Fasanenstr . SS, da » Schau¬
spiel . Der Genera kidirettor ' von Kurt Schnder .

Eine AussteOtmg literarischer Salon ». Da » Pariser Mnsöe Tarnavalet
stellt zurzeit eine Reib «, literarischer Salon » au » dem 17. und 1». Fahr .
hundert au ». Die Ä»»slrliunz . die vem Unterrichttmlnister Herriot erosfnrt
wurde , zeigt NnrichtungSgraenstände , Porträt », Autographie », Druck « und

Kostüme der betreffenden Zeiten .
eine Schreibmaschine tür TMenschrlff ? Räch kranzäfilchen Meldungen

soll der Konstrukteur zortcmt eine Schreibmaschine für Notenschrift eriuude »
haben . Di - Klaviatur umfaßt 225 verschiedene Zeiche », mit denen man
ans « wem Notenpapier mit normalisierten Noteolysteme « in der Lagt sei »

fall , jede beliebige Mujtt aoszuzetchne ».

Rechtsblock für neue Wucherzölle .
Schieles Programm . — Scharfe Entgegnung der Sozialdemokratie .

-

De ? Reichstag beschäftigte sich gestern mit der zweiten
Lesung des Haushalts des Reichsernährungsmini -
st « r i u m s.

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) erstattet den Bericht über die Aus -
fchußoerhandwngen .

die programmreüe ües Lanöbunöministers .
Reichsminister fiir Ernährung und Landwirtschaft Schiele

führte aus :
Die Existenz unserer etwa 11 Millionen städtischer Haushal¬

tungen beruhk noch immer zu etwa einem Drittel aus der Einfuhr
ausländischer Nahrungsmittel , die in den beiden letzten Jahren rund
4 Milliarden Mark betragen hat . Vorausschauende ' Politik muß
Vorsorge gegen eine Gefahr starker Verminderung der
Nahrungsmitteleinfuhr treffen . Deshalb wird äußerste
Stärkung unserer landwirtschaftlichen Produktion zu einer Lebens -
forderung gerade für die Städte und ihre Bevölkerung . Auch die
wohlverstandenen Zukunftsmöglichkeiten der deutschen Industrie
liegen in der Stärkung der Landwirtschaft .

Die Lage der Landwirtschaft beweist , daß wir von diesem Ziele
noch weit entfernt sind . Die günstigere Preisge -
st o l t u n g fett Herbst vorigen Jahres tonnte die Land -
Wirtschaft m' cht ausnutzen wegen des schlechten Ernteausfalles , der
bei dem Brotgetreide einen Minderertrag von etwa 80 Proz . , bei
Kartoffeln von 28 Proz . gegenüber dem Vorjahre bedeutet . Redner
bespricht die Verschuldung der Landwirtschaft . Der Zinsfuß steht ober
in einem solchen Mißverhältnis zu der möglichen Reniabllität , daß
aus ihm sich die unmittelbarsten und schwersten Sorgen für den Land -
Wirt ergeben .

Das Bedürfnis nach Ermäßigung der Hypokhekenzinsen ist be -
sonders dringend für die Verschuldung au » lg24 und 1925 .

Die Nollage der Betrieb «, die sich zu niedrigen Kursen in Roggen -
werten o e r s ch u l d « t haben , fordert eine ernste Prüfung , wie
eine allmählich « Lösung von der drückenden Roggenschuld ohne Be -
einträchligung der verbrieften Rechte der Kreditgeber gefördert
werden kann . Die wichtigst « technische Vorbedingung für den Er -
folg der landwirtschaftlichen Arbeit ist die Regelung des
Wasserhaushaltes im Boden durch landwirtschaftlich «
Meliorationen im weitesten Sinne . Fast ein Drittel der landwirt -
schaftlich genutzten Fläch « des Reiches ist drainage - bzw . entwäsie -
rungsbedürftig . Der Gedanke der Unterstützung diese » Werke »
auf dem Wege der Zinsverbilligung ' auszunehmender
Privatkredit « erscheint ihr durchaus beachtenswert .

Die Handelspolitik ist heute mehr denn je der Schlüssel
für die Lösung des Gesamtkomplexes aller Wirtschaftsfroaen .
Der agrarische Zollschutz ist als eine Sicherungsmaßnahme
für die zukünftige Ernährung und Existenz der städtischen
Verbraucher zu betrachten . Unser handelspolitisches System trägt
noch zu sehr Uebergangecharakter und hat noch nicht die mnere Aus -
geglichenheit wiedergefunden . Das führt zu einem großen Ein -
bruchsgebiet an agrarischen Veredlungsprodukten oder Fertig -
fabrikaten . So beträgt der Einfuhrüberschuß an Molkerei -
Produkten und Eiern 682 Millionen Mark » an Lebendvieh ,
Fleisch und Fettprodukten 674 Millionen Mark , an W e i n,
Gemüse und Südfrüchten 480 Millionen Mark . Hier muß
der Agrarschutz zu einem wirksamen Schutz der deutschen Bauern -
arbeit , de » Garten - und Weinbaues und unserer kleinen und klein .
sten Betnebe , nicht zuletzt für die Landarbeiter gestaltet werden .
Die Reichsregienmg ist entschlossen , rechtz eilig dein Parlament «ine
Vorlage zu. unterbreiten , durch die der rübenbauenden Landwirt -
schaft und der Zuckerindustrie für die kommende Kampagne der er -
forderlich « Z o l l s ch u tz gewährt wird .

Mg . Schmküt - Köpenkck sSoz . ) :
Der Reichsernährungsminister ist bei der Frage der

Zuckerwirtschast ganz entschieden für Zölle
« i n g e t r e t e n. Ich stelle fest , daß er sich damit im
Widerspruch mit dem Reichswirtschaftsmini st er
gesetzt hat , der bei der Erörterung der Handelspolitik über diese
Frage ganz andere Redensarten gemacht hat . Herr Schiele hat auch
von der Verschuldung der deutschen Landwirtschaft gesprochen . Die

Verschuldung der Landwirtschaft in Ostpreußen ist mit
840 bis 550 M. je Hektar angegeben worden . Nach den Berichten
der Landwirtschaftskammer betrug aber die Verschuldung in Ost -
preußen vor dem Kriege 662 M. pro Hektar . Wie reimt sich
das mit Ihrer Behauptung zusammen , daß die Landwirtschaft heute
mehr verschuldet sei als vor dem Kriege ? Ich stelle weiter fest ,
daß der Rcichswirtfchastsminister gestern ausdrücklich gesagt hat ,
die Situation in der Landwirtschaft habe sich verbessert .

wer trögt in der Regierung die Verantwortung für dle sich
widersprechenden Angaben ? Es muh doch endlich dafür gesorgt
werden , daß einheitliche Darlegungen über dle wirkliche Lage in
der deutschen Landwirtschast gegeben werden . ( Sehr richtig !

bei den Sozialoemokralen . )

Reichsernährunosminister Schiele hat so nebenbei und mit

einigen Einschränkungen auch die Arbeiter in der Land »

Wirtschaft erwähnt . Wir werden abwarten , was von feinen
Versprechungen in Erfüllung gehen wird . Nach der Stabilisierung
haben die Vertretungen der Landwirte stürmisch nach Krediten ver -

langt , diese wurden von den Führern des Landbundcs als das

alleinige Heilmittel dargestellt . Der R e i ch « l a n d b u n d ist auch
in erster Linie verantwortlich für den 100 - Millionen -
Kredit aus Amerika . Zur Erreichung dieses Kredites hat der
Landbund damit geprahlt , daß seine Mitglieder in den Landbund -

genossenschoften mit unbeschränkter Nachschußpflicht zusammenge -
schlössen sind , also hastbar gemacht werden können . Nun . wo die
Bauern aufsäßig werden , weil sie her « ngezogeu werden , bezeichnet
man sie als Idioten . ( Hört ! hört ! bei den Soz . )

Ueber die sogenannte Preisschere hört man nichts mehr ,
sie hat sich zugunsten der L a n dw i rt s ch a s t geschlossen .
Der Wert der Roggenernte betrug im Durchschnitt des Jahres 1908 :
573 000 000 , 1924/25 : 1247 000 000 , 1925/26 ; 1338000 000 M. Bei

Weizen und anderen Produkten steht es ähnlich . Man darf nicht nur
die Körnerernt « in Berechnung setzen , sondern auch die Hockfrüchte
und die Biehwirtschaft . von denen jede ein Drittel in der Landwirt -

schast ausmacht . Die oft preußische Landwirtschafts -
k a m m e r Hot in Veröffentlichungen behauptet , daß 1924 in den

landwirtschaftlichen Betrieben Ostpreußens ein Defizst von 200 Mil -

lionen zu verzeichnen sei . Nun wurde in fünf o st p r e u ß i s ch c n

Domänen , die der preußische Staat bewirtschaftet , in den letzten
Jahren «in Reingewinn von immerhin 15 M. pro Hektar erzielt .
In vier Wirtschaften der Provinziolan st alten in

Ostpreußen wurde ein Reingewinn von 12 bis 100 Mark pro Hektar

erzielt ( Hört ! hört ! ) Wollen die Anhänger der Privatwirtschaft

sich beschämen lassen von Betrieben der östentlichen Hand , die doch

angeblich viel schlechter als sie wirtschaften ?

Legt mau die Erkrägnisse der staatlichen Mrlschafl dem Ge -

somlerträgn ! » zugrunde , so dürste man zu der Zeststclluug
kommeo . daß In Ostpreußen im Zabre 1924 nicht ein Defizit .

sondern ein Ucberschuß ovo 209 vlillionen erziet « worden ist .

( Lärm bei den Deutschnationalen . )
Die preußisch « Hauptlandwirtschaftskammer gibt allmonatlich Schau -
bilder heraus über die Gestaltung der Preisschere . Bei den land -

wirischasttichen Betriebsmitteln wird gejlissenttich das Cohn -
konto oer schwiegen , obwohl es im Durchschnitt SO bi »

40 Proz . der Produktionskosten beträgt . Trotz wiederholler öffent -

sicher Auftordenuig berichtigt die preußisch « Hauptlandwirtschaft ».

kammer diese unverantwortliche Unterlassungssünde nicht . Ich steh «
nicht an , von dieser Stelle aus zu erklären , daß eine derartige
Täuschung der Oeffentlichleit über die Not der Land -
Wirtschaft unerhört ist . ( Sehr richtig ! links . )

Di « Preußische Hauptlandwirtschaftskammer hat in einer Cut -
schkießung in aller Schärfe gegen die Erhöhung der
Kolipreis « Einspruch erhoben . Nun haben wir gestern
von dem Rcichswirtschastsminister gehört , daß die Vertreter der
Landwirte im Kalirat für die Erhöhung der Kalt -
preise gestimmt haben . ( Hört , hört ! ) Offenbar soll aber
dies « Entschließimg wieder nur dazu dienen , Agitationsstoff für
Baucrnversammlungcn zu haben . Das ist echr deutschnotionale
Landbundpolttik . Auch heute spricht man davon , daß d i e L a n d -
Wirtschaft mit einer Schuld in Höhe von 9 bis .
10 Milliarden belastet sei . Schon im vorigen Jahr « hat
mein Fraktionskollege Robert Schmidt die tatsächliche Verschuldung
der Landwirischast mit etwa 4 Milliarden berechnet , ohne
die Zinslast der Rentenbai , k. Diese Angaben stimmen mtt den Fest -
stellungen des Instituts für Konjunktursorschung
überein . Trotzdem wird die Behyuptung von der S- bis - IO - Milliarden -
Schuldenlast noch vorgebracht . Man sollte doch endlich den Beweis
dafür «rbringen !

3n mehreren Entschließungen wird die herabsehung des Zins¬
fußes verlangt . Ich stelle fest , daß Hypothekenbanken . Psand -
briefiustilute und auch landmirlschoslllche Genossenschaften stch
einer allzu schnellen Zinsverbilligung entschieden entgegenstellen .
Den Lauern muß deutlich gesagt werden , daß diese Anträge nur
ein Bluff sind , daß die Antragsteller die Zinsverbilligung gar

nicht wollen !

Nach den Ergebnissen der Berufs - und Betriebsstatistik , die für
wichtige Gebiete Deutschlands bereits vorliegt , ist wieder einmal eine
Unternehmcrbehauptung widerlegt worden , daß die Arbeitsleistung
in der Nachkriegszeit erheblich zurückgegangen sei . Die Zahl der
Landarbeiter hat seit 1907 beträchtlich abgenommen .
ihre Leistung aber ist gestiegen .

Dem Reichstag ist in diesen Tagen eine Eingabe des christlich .
nationaler , Zentralverbandes der Laudarbeiter zugegangen .
dessen Vorsitzender der deutschnalionale Rcichstagsabgeordnete
Behrens Ist, worin die überaus niedrigen Löhne und auch die
sonstige Rot der Landarbelterschast zutreffend geschildert wird .
Vielleicht sieht sich Herr Schiele , der Zraktionskollege des Herrn

Behrens , diese Eingabe etwas gründlich an .

Dann wird er auch begreifen , warum die Landbevölkerung immer
mehr das Land verläßt . Die Wohnverhältnisse aus dem
Lande sind überaus traurig . Im Kreis « Angermünde bestehen
in 28 Gutsbezirken 133 Arbeiterwohnungen aus ein « r einzigen
Stube , 419 aus Stube und Küche , 175 aus . zwei
Stuben und Küche . Auf mehreren Gütern ist festgestellt
worden , daß in einer Stube vier bis acht Personen zusammen
Hausen und schlafen , darunter auch fremde Arbeitskräfte , die der
Arbetter stellen muß . Wenn jemand über Not zu klagen hätte , so
sind « s die Landarbeiter . Wir haben festgestellt , daß die o st -

preußischen Landarbeiter ganz außerordentlich
an die kleinen Geschäftsleute verschuldet sind .

Eharakleristisch ist es . daß auf die kleinen Geschäftsleute ei »
Druck ausgeübt worden ist . sie jollleu dem Deutsche » Laut ».
crrbcilerverbande bei seinen Rachfrageo über die Verschuldung

der Landarbeiter keioc Auskuusl geben .

Nach den Angaben Ihrer Freunde ( nach rechts ) sind die Ernte »

srträgniss « um mindestens 30 Proz . höh « , als st « offiziell angegeben, , /
werden . Di « Löhne der Landarbeiter könnten also
ganz gut gesteigert werden , ohne daß der Ertrag
wesentlich beeinträchtigt werden würde . Wir werden dafür kämpfen .
daß die LebenelMung der Landarbeiter gebessert wird . Auch in
der Landwirtschast müssen die arbeitenden Produzenten volle Gleich «
berechtiguna haben und ein menschenwürdiges Dascin führen können .

( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )
Bon den Rednern der übrigen Parteien traten die Abgeord ,

neten des Bürgerblocks geschlossen für die Zollforderungen de «

deutschnationalen Ernährungsmintsters ein . Nach weiteren Reden
von Beriretern der Opposition erhält

Mg . Schumann - Stettin ( $03 . )
das Wort : Wenn wir noch so viele Millionen ausgeben , so herrscht
doch Uebeveinstimmung darüber , daß die deutsche Landwirtschaft
ihre Erzeugung nicht so wett steigern kann , daß sie die Bedarfs -
deckung des deutschen Volkes im vollen Umfange durchführen könnte .
Wir müssen daher unsere Grenzen offen holten , mn das

einzuführen , was noch gebraucht wird . Auch die Sozialdemokratie mißt
der Stabilität der Gctreidepretse große Bedeutung bei .
Sie hat deshalb im Ausschuß einen eigenen Antrag gestellt , worin
die Wege gezeigt werden , um die SiabilitäPdcr Getreidepreise und
die Sicherung der Ernährung zu garantieren . Aber dieser Antrag ist
abgelehnt worden , die Vertreter der Landwirte sind immer wieder

aus ihre alte Zollpolitik zurückgekommen . Der Minister hat erklärt .
daß ein ausreichender Zollschutz geschossen werden müsse , aber nicht
um den Privatbesitzern besondere Vorteile zu geben , sondern um die

Voraussetzungen für die Sicherung der Ernährung zu schaffen . Solche
und ähnliche Begründungen für den Zollschutz haben wir schon oft
gehört . Es hat sich aber immer wieder herausgestellt , daß gerade
der Privatbesitz den Vorteil davon hatte , die A l l g e »

m e i n h e i t dagegen nur Schaden . Die Erhöhung des Getreide -

zolles durch den deutsch . scbwcdischcn Vertrag im vorigen Jahre hat
sich sehr nachteilig für die deutsche Ernährung ausgewirkt . Di «

deutsch « Roggenernte ist im vorigen Jahre sehr knapp ausgefallen ,
dagegen sind die Preise außerordentlich in die Höh « gegangen , DI «

Erirägnisse der Roggenernte waren geringer , ober die Gewinn «
daraus sind höher geworden . Trotz der knappen Ernte sind große
Mengen von Roggen nach dem Auslande ausgesührt
worden . Der Minister behauptet , er habe keinen Grund zu Be -

sorgnissen über die Crnährungslage . Wir glauben aber doch sehr
berechtigte Zweifel aussprechen zu können . In der deutschen Land »

wlrischaftsgesellschaft ist im Dezember gesagt worden , daß die vor »

handenen Roggenvorräte nur noch vier Monate

für die Ernährung ausreichten : daß also noch mindesten « ein « Mtl -
llon Tonnen gebraucht würden , mn die Ernährung sicherzustellen .

wenn jetzt das fehlende Drolgcttelde eingeführt wird , werden
wir eine weitere Steigerung der Preise erleben , und damit «lue
erneute Verteuerung der cebenbiiattungskosten . Diese Eul -

wickluug können wir nicht verantworten , deshalb hat die sozial -
demokrakschc Zraktion ihren Antrag «ingebracht , die Roggen - .

zöll « vom 1. Zebruar bis zum 89 . Juni zu suspendieren .

Die sozialdemotratilche Fraktion hat außerdem eine Interpellation
«ingebracht , in der Ausschlüsse über das Gebaren der Ge ,

treidehandelsgesellschast gefordert werden . Der Redner

begründet dies « Interpellation und erklärt zum Schluß , daß di «

große Nollage des größten Teile der deutschen Bevölkerung nicht
durch eine Weltersteigerung der Getreidepreise noch mehr erhöht
werden dürfe . Wir müssen die Möglichkeit schaffen , den arbeitenden

Massen , die vor allem auf Brot und Kartoffeln angewiesen stnd ,
dies « Nahrungsmittel zu «»nein Preis « zu geben , daß sie nicht ge -
zwungen stnd , durch Entbehrungen ihre Arbeitskraft vorzeitig ziz
verbrauchen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Nach 8 Uhr ergibt die Auszählung die Beschlußunfähigkett des

Hauses . Die weitere Debatte wird daher auf Donnerstag 1 Uhr
ixrtogt .



Reichstarisvertrag für öas Haugewerbe
Arb itszeit — Löhne — Ferien — Betriebsvertretung — Arbeitsnachweis — Lehrlinge

Nach langen Sitzungen und Beratungen ist zwischen den Ver¬
tretern "der Arbeiter - und Unternehmerorganisationen des Bauge -
werbes «in Reichstarifvertrag für das Baugewerbe
zustande gekommen . Dieser Vertrag lag am 15. März dem Beirat
des Deutschen Baugewerksbundes zur Beurteilung vor .
Der zweite Lorsitzende , Genosse Bernhard , der für den Bau -
gewerksbund die Verhandlungen geführt hatte , berichtete eingehend
über den Inhalt des Vertrages .

Der Tarif soll gellen für alle Bau - , Maurer - , Zimmerer - ,
Beton - , Eisenbeton - und Tiesbauarbeiten . Unter den Reichstarifoer -
trag fallen alle organisierten Unternehmer , auch wenn sie
unorganisierte Arbeiter beschäftigen , und alle o r g a n i -

sierten Arbeiter , auch wenn sie bei unorganisierten
oder anders organisierten Unternehmern beschäf . igt sind .
In der Frage der Beschaffung und Entlassung von
Arbeitern ist vereinban worden , daß die öffentlichen Ar -
beitsnachweise benutzt weiden sollen . Die weiteren umfang -
reichen Bestimmungen über Einstellung und Entlassung entsprechen
in der Hauptsache den gesetzlichen Bestimmungen . Ueber die

tägliche Arbeitszeit

ist vereinbart worden , datz sich die vertragschließenden Organisationen
verpflichteten , nach gesetzlicher Neuregelung der Arbeitszeit in Ver -
handlunaer über die Arbeitszeit im Baugewerbe einzutreten . Eine
andere Abmachung war nichl möglich , weil es die Bauarbeiter -
organisutionen ablehnen , vei traglich auf eine andere Ar -
beitszeit als den A ch t st u n d e n t a g einzugehen . Die Frage der
täglichen Arbeitszeit wird nunmehr in den Bezirken geregelt werden
müssen . Es liegt keine Veranlassung vor , irgendwie vom Acht -
stundentag abzuweichen Dies verbietet schon die große Arbeits -
losigkeit im Baugewerbe , die zurzeit trotz milder Wittel ung rund
42 Proz . beträgt . Der Deutsche Baugewerksbund und der Zentral -
verband der Zimmerer fühlen sich stark genug , auch ohne Arbeits -
zeitvertrag

den Achtstundentag hochzuhalten .

Die Frage der Ueber stunden - , Nacht - und Sonntags -
arbeit ist im Sinne des bis zum Frühjahr 1921 in Geltung ge-
wefenen alten Reichstarisoertrages neu geregelt . Solche Arbeil darf
nur im äußersten Notfalle geleistet werden . Die Z u -

schlüge zu solchen Arbeiten sind genau festgelegt , das Schichten -
wesen ist ausführlich geregelt . Zu den "wichtigsten Bestimmun -
gen des Reichstarifes gehört die über den

Arbeitslohn .

Wer über 19 Jahre alt ist , erhält Vollarbeiterlohn . Der

Stundenlohn der Bauhilfsarbeiter kann 17 Proz . niedriger
sein als der für Maurer der gleichen Altersklasse . Die Löhne für
Tiefb/iuarbeiter sind unabhängig von dieser Vorsrhrist zu
regeln . Im B e t o n g e w e r b e ist der Lohn des Zementfacharbei -
ters dem des Maurers , der des Einschalers dem des Zimmerers , der
des Hilfsarbeiters dem des Hilfsarbeiters im Hochbau gleichzu -
stellen . Zcmentarbeiler erhalten einen Zwischenlohn .

Falls im Akkord gearbeitet wird , ist zwischen den Organi -
sationen der Arbeiter und Unternehmer «in

allgemeiner Akkordvertrag

abzuschließen . Die tariflichen Zeitlöhne sind zu garantleren und

wöchentlich auszuzahlen . Aus solche Bestimmungen hat der Bau -

gewerksbund gedrängt , um die gegen den Willen des Bundesvor -

stände ? stellenweise eingerissene Akkordarbell in ein System zu
bringen . Auf diese Weise wird es möglich sein , wenigstens die

bösesten Auswüchse in der Akyordarbeit hintanzuhallen . Der

Zimmereroerband ist an dieser Ayordklausel nicht beteiligt . Die

Entschädigung für Lehrlinge ist im Lohn - und Arbeits -

vertrag prozentual im Verhältnis zum Vollarbeiterlohn des Gesellen
festzusetzen . Di « in du Arbeitszeit fallenden Schulstunden müssen
wie Arbeitsstunden bezahlt werden . Die

Betriebsvertretung der Arbeiter

an den Baustellen war bisher durch eine für ollgemein verbindlich
erklärte Vereinbarung geregelt . Diese Bestinvnungen . die in mancher
Beziehung oorteilhasl abweichen von den gesetzlichen Bestimmungen
über Betriebsvertretung , haben im neuen Reichstarisvertrag Auf .
nähme gesunden . Verschiedene Verbesserungen sind dabei neu ein -

geführt worden . Die F e r i e n f r a g e ist neu geregelt worden .

Jeder unter den Reichstarisvertrag fallende Arbeiter erhäll einmal
im Jahre drei Tage Ferien . Im Jahre 1928 erhalten Ar -

beiter , die sich noch bei demselben Unternehmer befinden , bei dem

sie 1927 Ferien erhal ' en oder einen Ferienanspruch erworben hatten ,
vier Werktage , alle übrigen Arbeiter drei Werktage Ferien .
Ferien erhäll , wer ohne Unterbrechung eine Betriebszuge -
hörigte ' t von <9 Wochen absolviert hat . Als Milderung
ist zu betrachten , daß das Arbeitsverhältnis als nicht unter -

brachen gilt bei schlechier Witterung , Baustoffmangel , Betriebs -

störung oder Krankheit , falls der Arbeiter spätestens nach
39 Wochen wieder eingestellt wird . Ferienansprüche sind spätestens
bei der Entlassung geltend zu machen . Für Streitigkeiten
aus dem Reichstarisvertrag und den Lohn - und Ar -

beitstarifen sind Tarifinstanzen vorgesehen .

Erstmalig sollen die Torifämter bis spätestens 5. April 1927

gebildet werden . Entscheidungen sind zu fällen bis zum 12. April .

Erklärungsfrist ist vorgesehen bis zum 15. April . Das Haupttarif -
amt ist bis zum 29. April anzurufen und entscheidet am 25. April .
Die so zustande gekommenen

Löhne sollen bis 7. September 1927 gelten .

worauf die Neuregelung in ähnlicher Weise vorgenommen wird .

Im Februar 1928 soll wieder vertändelt werden . Der Reichstaris¬
vertrag soll gelten bis zum 31. März 1929 . Zusammenfassend er -
klärte der Redner zu dem Entwurf , daß manches an diesem Der -

trage auszusetzen sei , jedoch berge er auch manches gute . Es werde

auf die baugewerbhjchen Arbeiterorganisationen ankommen , dem

Vertrage Leben und Geltung zu verschaffen . Die Aussprache

zog sich bis in die späten Abendstunden des 15. März hin . Bei der

Abstimmung entschied Jich die Konferenz

für Annahme des Reichstorlfoertrages .

Am 29. März wer ! >en überall in Deutschland Bezirkskonferenzen
stattfinden , in denen die dazu berufenen Vertreter ihr Urteil über
den Vertrag zu fällen haben werden . Am 23. März tritt der Beirat
des Baugewerksbundes . erneut zusammen , um auf Grund der Er -
aebnisse auf den Bezirkietagen über den Vertrag endgültig zu be-

schließen Der Z i m m e. r e r v « r d o n d wird am 28. März über

Annahme oder Ablehnung des Bcrtrages entscheiden . Auch die an
dem Vertrag beteiligten Unternchmerorganisationen haben dazu doch
Stellung zu nehmen .

der MetaUarbeiter - Nakmentarif verlängert
Die Transportarbeiter müssen noch warten .

Gestern nachmlltag fanden in den Räumen des Berbandes
Berliner Metallindustrieller unter dem Vorsitz von Direktor Krem -
mener die Verhandlungen über den Neuabschluß des vom
Metallkartell zum 31 . März gekündigten Manteltarifes
für die Arbeiter in den Betrieben des VBMJ . , sowie über den zum
gleichen Termin gekündigten Lohntarif für die Transport -
a r b e i t e r der Berliner Metallindustrie statt . Das Metallkartell

hatte beim VBMJ . schriftlich beantragt , die Verhandlungen über den

Manteltarif und das Lohnabkommen getrennt zu führen , was vom
VBMJ . jedoch schon zunächst schriftlich und in der Verhandlung
nochmals mündlich abgelehnt wurde . Die Unternehmer machten den

Vorschlag , den Rahmenvertrag auf acht Wochen zu verlängern ,
um den Ausgang der Parlamentsberatungen über das Arbeitszeit -
notgesetz abzuwarten (! ) und nur über die Erhöhung der Transport -
arbeiterlöhne zu verhandeln . Das Metallkartell schlug nach ein -
gehender Beratung eine Verlängerung des Rahmenvertrages um
vier Wochen vor , um wenigstens die unbedingt notwendige Erhöhung
der TransportarbeiterlShne zu sichern . Nachdem auch die Unter -
nehmer zu dem Vorschlag Stellung genommen hatten , wurde folgende
Vereinbarung getroffen :

ver zum Z. April d. Z. gekündigle Rahmenlarlsvertrag wird
bis zum 1. Mai 1927 einschließlich verlängerl . Für die Dauer der
Verhandlungen über eine Erneuerung des Rahmenlarifvcrlrages
bleibt der bisherige bestehen .

Anschließend daran begründete Genosse U r i ch im Namen des
Metallkartells die Forderung , dir Transportarbeiterlöhne ob 4. April

mn 10 Pf . pro Stunde zu erhöhen . Die Unternehmer lehnten zu -
nächst diese Forderung ab und boten eine so niedrige Lohnerhöhung ,
daß die Verbandsvertreter ablehnen mußten . Schließlich erklärten

sich die Unternehmer bereit , über ein weitergehendes Angebot noch -
mals mit ihrer Dertrauensmännerkommifsion in Verbindung zu
treten und danach wahrscheinlich Ausgang nächster Woche noch ein¬
mal zu verhandeln .

v ' e internationale öergarbeitertonferenz .
Am ersten Lerhandluvgstage befaßte sich das internationale

Bergarbeiterkomitee in einer längere » Debatte mU der Nachfolge des

bisherigen internationalen Sekretärs Hodges , der kürzlich zum
Mitglied des Elettrizitätsamtes von Großbritannien ernannt worden

ist . Es wurde ein Ausschuß von drei Mitgliedern eingesetzt , der dem
5komitce in der nächsten Sitzung über das Ergebnis seiner Beratungen
Bericht erstatten soll .

Zuspitzung im Gaskwirtsoewerbe .
Um de » Achlstundeolog .

Die Verhandlungen über den Neuabschluß eines Tarifvertrages
für das Groß - Berliner Gastwirtsgewerbe , die in der vergangenen
Woche begonnen hatten , wurden in dieser Woche in einer kleineren

Verhandlungskommission von je sechs Vertretern fortgesetzt . Im

Vordergrund der Verhandlungen stand die Frage der Arbeits -

zeit : der Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafeange -
stellten fordert die Wiederherstellung der achtstündigen
Arbeitszeit . Im Gegensatz dazu ließen die Arbeitgeber er -
klären , daß sie zwar bereit seien , höhere Löhne zu bewilligen ,

aber erwarten , daß die bisherigen Bestimmungen , die eine

ül�stündige Arbeitszeit vorsehen , bestehen bleiben .

Dadurch ist eine Verschärfung der Lage eingetreten . Trotz -
dem bemühen sich beide Parteien , im Wege direkter Verhandlungen
einen A u s g le i ch zu schaffen . Die Verhandlungen sollen daher

auch am kommenden Montag fortgesetzt werden . Inzwischen finden
auf beiden Seiten Versammlungen statt . Der Zentralverband hat
für Freitag , den 18. März 1927 zu drei öffentlichen Versammlungen
in den Germania - Sälen , Chausseestr . 119 aufgerufen .

Zur Tarifbewegung im Einzelhanüel .
Wie wir bereits mittellten , stehen die Angestellten wie auch die

Arbeiter des Berliner Einzelhandels in einer Tarifbe -
wegung . Zum 31. März sind der Lohn - und Manteliarif der Han -
delsarbeiter und der Gehalts - und Manteltarif der Angestellten
gekündigt worden . Zwischen dem Arbeitgcberverband des Einzel¬
handels und dem Zentralverband der Angestellten wurde a m
Dienstag über den Neuabschluß der Ange st eilten -
tarife verhandelt . Trotz siebenstündiger Verhandlung konnte
ein Ergebnis noch nicht erzielt werden . Um alle in einer freien Ver -
Handlung gegebenen Derständigungsmöglichkeiten zu erschöpfen , ver -
einbarten die Parteien , die Verhandlungen heute , Donners -

tag , vormittag fortzusetzen . Ueber den Neuabschluß des Lohn -
und Manteltarifs der Handelsarbeiter soll ebenfalls heute
nachmittag oerhandelt werden . Die Organisationen werden
alles aufbieten , um die Verhandlungen zu einem für die Arbeiter
und Angestellten günstigen Abschluß zu bringen .

Konferenz der Betriebs - und Gcwerkschafts -
funktionäre .

Zu unserem Bericht im gestrigen Morgenblatt sei noch erwähnt ,
daß Maßnahmen beraten wurden zu einer stärkeren Verbreitung des
„ Vorwärts " . Als Vertreter der SPD . - Betriebs - und Gewerk -
schaftsfunktionäre in den erweiterten Bezirksvorstand wurden die
Genossen Machholz , Hoffmann und Hansen gewählt .

Gewerkschaftlicher Rundfunkvortrag .

Heute abend 8 Uhr spricht der Reichstagsabgeordnete Peter
Großmann , Vorsitzender des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

' . indes , durch den Berliner Rundfunk über das Thema :
schaftsdemokratie — Betriebsdemokratie " .

schaftsbi
„ Wirt

die Sremer Metallarbeiter wählten !
Sie liehen die KPD . abfallen .

Bremen , 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In der General¬

versammlung der Metallarbeiter Bremens am Dienstag wurde die
alte , aus Mitgliedern der SPD . bestehend « Ortsverwaltung
tn geheimer Wahl mit großer Mehrheit wiederge -
wählt . Das ist besonders bemerkenswert , weil die kommunistische
Opposition diesmal die größten An st r engungen ge¬
macht hatte , um ihre Vertreter in den örtlichen Vorstand zu bringen .
Die K o - m m u n i st e n veranstalteten Bezirksversammlungen, - U m -

zuge von Sprechchören . Trommler - undPfeifen -
k a p « l l e n und rührten in ihrer Zeitung und In den Betrieben
die Reklametrommel eifrig . Darüber hinaus hofften sie, daß ihnen
aus der großen Wirtschaftskrise in der Werftindustrie , die '
1928 in Bremen besonders fühlbar war , bedeutender Zustrom be¬

schieden sein würde . Der Ausgang der Wahl hat die kommunistischen
Hoffnungen bitter enttäuscht .

Achtung . Zimmerer ! Dem Verbandskameraden Erich Franke ,
geboren 11. Dezember 1998 zu Reppen , ist das Derbairdsbuch ne�st
anderen Papieren abhanden gekommen , jetzt gefunden und im Ver¬
bandsbureau abgegeben worden . Der Aufenthalt des Kameraden
ist uns nicht bekannt , wir ersuchen daher , falls näheres ermittelt
wird , um Hinweis .

Aentraloerband der Zimmerer Deutschlands , Zahlstelle Berlin
und Umgegend .

Nchtmig , SPD. - Senossk » d « Kochbai », Straßenbahn und vnnlbu » . ri
aelebschaftc »! Am Sonnabend , 19. Mär. : . 7U Uhr, hrj gwald , StaliZcr
Etrage 12«, wichtiee Versammlung aller Parteiguiossen . Tagesordnung�
Vorlrag des Genossen Amderg . Aussprache . Da- Erscheinen aller Ge. W
nassen ist notwendig . Der Fraltionsoorstaud .

Freie Sewerkstk - stoingend . Hrute abend TVt Uhr tagen die Gruppen :
Schöncbrrg ! Jugendheim Hauptstr . 15. Aus fernen Westen (2. Teil ) . —
OntiEn irf . tpts-, ra CT« Im* /TT.. ft fCl2.. ~ CiT: �... T.. : . _ T"Köpenick : Gruppenhe >m Jugendheim Grünauer Str . ä. Märzseier . — Franl -

irtrr Alle « und Landsberger Platz : Sruppenheim Zuaendheim Litauer Str . Itz,
immer S. Unterhaltung ? , und Leseabcnd . — Lichtenberg : Gruppenhcim

. iugendheim Parkaue 10. Unterhaltungsabend . — Tempelhos : Gruppenhcim
Lyzeum �Germanlastr . 4 —«. Märzseicr . — Südosten : Sruppenheim Reichen .

W>. . . _ _ _ _Gruppenhri
straße . Tiroler Abend mit Lichtbildern . Lieder zur Laute . — Sesuadbrunnen :
Gruppenheim Gothrnburger Etr . 2 sRote Schule ) . Vortrag : . Der Arbeits -
gerichtsgesetzentwurf . - — Rordrtng : Mädelsabend .
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Verkäufe
I Mctollbcttrn , Ehaiselongues , Auflege -

, Matratzen . Kinderbetten . Teilzahlung
_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ __ st zu Kassaprrlsen . Spezialgeschäft . Schön -

Dürlopp . Nähmaschinen gegen Z- Mark . h- us- r - llr ° 5, !
Wochcnraten . Wlosik. Brunnenstraße tbZ. l Zwcinndsüaszig Anrichtrkllchen , Besen .

{wischen Roscnthalerplatz und Invali - schränke , Abwaschtische . Herabgesetzt «
«nstraße . _ Norden 118. _ _ jPreise , stahlungscrleichtcrung . Kamer .

Handwagen , Leiterwagen , Kasten » 9ng , Kastanicnallce 56. _ _ _ _ •
wagen preiswert . Georg Wagner . Köpc. j Möbel - E- I - genheitskäns « in komplet .
Nickerstraße nur 71, Hof. Kein Laden , tcn , gesckmaÄollen Schlafzimmern mit
daher billigere Preise . » etwa 2 Meter breitem Ankleideschrank ,

räucherfarbig gebeizt , «oll - n Türen ,
vollen Bett - n mit allem Zubehör . Spott -

>preis nur 590, —. Lästerte »ilrti -n. nie
«wiederkehrend , nur 219, —. Möbelhaus

: Hirschowitz , nur Chaustcestraße <». •

Bckleiöunqsstürke , Wasrhe usv «

verleih von hocheleganten Gesell
schafisanzstgeu . Rolenthalerstraßr 4.
Norden 6898.

Wenig getragene Fracks nzllgr . Smß »
tinganzllge . Gchrockanzllge . Iacketian .
zllge . Rockpalctots , Euiaway . Anzügc
Taillenmäntel , für tcde Figur passend .
Epezsalität : Dauchanzllge . lvottdillig .
Kaspern Noienlhalerstr . 4 erste E' - ae .

MBsikinstrumente

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und aebrauchl «, mit Herr-
Ilcher Tonslllle . Langjähriger Garantie -
schein, kleine Ratenzahlung . Serer

_ , . . . „ . Brun neu siraße 191. 1 Tieppe . am Rose- - .Getragene Serrengael >«robe . �Spe,iaU . �h<,, «i9 ( ilL *

Linlpiano ». überaus vrelswert . Piano -
tät Bauchfiauren . lpotlbillig . Naß. Go- -
Mannstraße 25126. frühe - Mulackstraße . *

Bettenoerkans ! Neu » 9,751 15, —!
kabrik Link, Brunnenstraß « 85.

Prachtroll - 22,591 27,50! V- ttwäsch - I , «- f - rt umständ . wegen Plano� ' kreüz .
Steppdecken ! Tillldeckenl Inletts ! Alles laitig , spottbillig . B- usch , Pankow .
spottbillig ! Keine Lombardware ! Leih . !�"ll - l - orgstroß - 19. Hochbahnstation
Haus . Brunncnstraße 47. » Jlordnng .

Moebel - Boebel , Moritz i.
Deckaus

im
Fadr . kgebäude . Niedrigste Preise . Eichene
Schlakz . mmer 495. Speisezimmer , mo.
dcrne » Büfett , große Anrichte , 295.
Standuhren 95. Lederstithle 1«. Schreib .
tische 95. Vllcherschränie 54- 89 . Rund -
Tische 45. Besichtigung erbeten . _

•

Patratmateatzen . Auflegematratzen . Me-
tallbetten . Cbaiselongue ». Wolter . Star -
«ardrrftraße achtzebn . Sneetaloeschäft . •

Möbel . Teilzahlung . Därtsch Sir «-
laueiplatz 1-- 2. «chlestscher Bahnhot . *

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark An-
zahluna . kür ein erstklolstge » Marken -
rad . Fahrradbau » Zentrum Linien -

. steaßr neuneehn '

Kaufgesuche
iZahngebitl « Sildersachen Rinn Vitt

Queckstiber Goldlchmelze llbristlonat
Söoenick - eNeaße »9 lAdald . rlstraßel _

"

Kaufe Schäferhund . Fitzte , Erkner ,
Im Winkel ».

Die Vorteile

einer

guten Schreibmaschine

werden Ihnen erst bewußt , wenn Sie eine

Neue Mercedes Modell 5
benutzen , denn Ihre Sdirel - igeschwlndlgkelt ist undberirofTen . die Durchsch agskratt
erstaunlich und ihr spielend leichter Gang macht das Schreiben zum Vergnügen

Fordern Sie Drudcsduifl 3341 und unverbindliche VorlQhrun� ( auch der
elektr . Schreibmaschine Mercedes - Ele tra ) von unserer Generalverlrelung

Ferdinand Scfarey GmbH . , Berlin SW 1 9 , Bcuihstr . 2 - 3 nJSSxni ts

Mcrccdcs - Bür omaschincn - W erke , Zella - Mehlis L Thür .

Zur Leipziger Messe : Tedin . Messe , Halle 13 , Stand 107 - 200 .

Unterricht

Französisch ,
Auslands -

Sckmellknrir . Englisch ,
Deutsch , Sorrespondinz ,
studium . llrbanstraße 176,

Technisch « Brioatschule Dr. Werner .
Regirrungs - Baumeister . Berlin Nean -
derstraß « Z. Maschinenbau , Elcktre ' ech.
nik, Hochbau . Abendlehiaänge . Taac »-
Ichraäno «. '

Verschiedenes
Achtung , Jugendweihe ! Haltet diesen

Tag im Bild fest. Laßt euch photogra -
phicre ». » Teilzahlung 1, — robchmtlich .
Pi - penh - gen , «äpenickerstraße 102. Ecke
Ncanderstraßr . 9- 9, Eanntags 10 —4 Uhr,

Vermietungen
Tausch » 2 Zimmer , Kammer , Küche

gegen I. oder 2- Zimmcr . Wohnung ,DrnanitorstraBo 31. firzf X~~Dragonerstraße 51, Hof IV.

Arveitsmarht
Golddrnckgraneurc , welche gut fräsen

können , verlangt Atlas , Köpcnicker .
straße 152,

_ _ _

Herren . Üntcrbelnkleider - hiäherinnru
sucht Herrenwäschesabrik Gustav Drütz .
macher u. Co. , Köpcnickerstraße 74, -

Sporthrvdra - Rähcriuncn sucht Herren »
wäschefabr k Gustav Grlltzmacher u. Eo. ,
köpenickerstraße 74. _ _ __

•
59 Mamsell » aus Damenmäntrl »utzerm

Haus«. Meldung ganze Woche. Ed». .
ling , Gneisrnaustratze 199—119 , vorn I.

Eporthembrn sowie sllr Tag - Und
Nackthemd - n geübte Näherinnen anßerm
Hause . Cohn Reisner . Elisabethstr . 28.
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Das Kfefdfeld als Gasometer .

Die Neubauten der Vorkläranlagen zur Gasgewinnung In Waßmannsdorf .

Auf dem Gelände der Berliner Rieselfelder in Waßmanns -
dorf bei Groß - Ziethen wird gegenwärtig eine große
moderne Kläranlage neu errichtet , die in etwa acht Wochen vollendet
fein soll . Diese neue Anlage ist insofern technisch besonders inter -
essant , als hier zum ersten Male in Groß - Berlin die Abwässer .
die bisher nur zur Düngung der Rieselfeldertulturen Verwendung
fanden , vollkommen ausgenutzt werden . Bei der technischen Ver -
arbeitung des Abwässerschlammes entsteht nämlich Sumpfgas ,
das einen hohen Prozentsatz von Methan enthält , ein Produkt , das
sich auch in dem bisher für Beleuchtungszwecke benutzten Steinkohlen .
gas findet , so daß man indirekt aus den Abwässern
Leuchtgas gewinnen kann . Diese Tatsache wird bereits
in Amerika und England seit Jahrzehnten wirtschaftlich nutzbar ge -
macht und auch in Deutschland befinden sich in Essen , Erfurt und
Nürnberg derartige Sumpsgasfabriken , zu denen jetzt als vierte das
Waßmannsdorfer Werk für Groß - Berlin hinzukommt . Wenn auch
durchaus die Möglichkeit besteht , das Berliner Leuchtgas durch
chinzuführung des aus dem Fäkalienschlamm gewonnenen Methan -
gases zu verbilligen und zu veredele », so beabsichtigt man vorläufig
nur , die gewonnenen Gasmengen zur Beheizung der
eigenen Pumpwerke und der technischen Anlagen zu be -
nutzen . Die Anlage soll aber im Laufe des Jahres ausgebaut werden ,
und es ist geplant , die überschüssigen Gasmengen durch ein beson -
deres Rohrnetz den Berliner Gasometern zuzu »
führen , wodurch sich die Gaserzeugung wesentlich verbilligen
würde , da die Herstellung eines Kubikmeters Methangases sich auf
nur etwa 3� Pfennig stellt . Die Anlage kann jetzt schon 8000 Kubik »
meter Gas erzeugen , so daß sich die neue Kläranlage durchaus ren -
ticren wird , um so mehr , als nicht nur als Nebenprodukt Methangas
hergestellt werden kann , sondern auch aus dem Abwäsierschlamm
nach der Entgasung geruchloser , allerbester Humusboden gewonnen
wird . Da dieses Produkt für Gärwereien und landwirtschaftlich «
Betriebe von außerordentlicher Bedeutung ist , beabsichtigt man des
weiteren , draußen in Waßmannsdorf große Treibhausanlckgen für
Friihgemüsekulturen einzurichten , um vor den Toren Groß - Berlins
Gemüse zu ziehen , das sonst aus Holland und anderen Ländern

eingeführt werden müßte . Die technische Verwertung der

Abwässer geschieht derart , daß die in den verschiedenen Stadt -
teilen befindlichen Pumpwerke die Fäkalien durch zentrale Druck -

röhre den DorNäranlagen zuführen . Der Schlamm wird dann in

besonderen Anlagen abgesondert , und der zurückbleibende festere
Schlamm , der nicht zur Düngung der Rieselfelder benutzt werden

kann , in riesigen 12 Meter tiefen Behältern gesammelt , wo er
einem Föulnisprvzeß unterzogen wird , bei dem sich die Sumpfgase
bilden . Diese Gase enthalten etwa 70 bis 75 Proz . Methan , das eine
außerordentlich große Heizkraft besitzt . Wenn man be -

denkt , daß die Reichshauptstadt täglich fast eine halbe Million Kubik -
meter Abwässer produziert , so kann man leicht ermessen , welche Men -
gen von Methan bei rationeller Ausnutzung der neuen Kläranlage
gewonnen werden können .

Ein Kall Machan in Serlin ?

Salvarsan und Herzleide « .

Nach den Mitteilungen eines Spätabendblattes soll im Kran -

kenhaus Gitschiner Straße eine 3Sjährige Köchin Martha
Kranert unter Umständen verstorben sein , die an den aufsehen -

erregenden Bremer Fall Machan erinnert . Hierzu teilt das

Hauptgejundheitsamt der Stadt Berlin mit :

» Die in Betracht kommende Patientin wies außer einem für ihr
Alter sonst schwer erklärlichen Herzfehler noch weitere klinische
Erscheinungen auf , die das Vorhandensein einer luetischen
Infektion zweifellos machten . Sie wurde dabei , durchaus in

ihrem Einverständnis , mit Neosalvarsan behandelt und erhielt Ein -

spritzungen in üblicher Dosis . Sie erkrankte nach der siebenten
Einspritzung intercurrent an einem Hautausschlag und einem Ery -
sipel ( Rose ) . Ob letztere Erkrankung mit der Einspritzungskur in

Zusammenhang steht , ist zweifelhast . Der » Lod ist , wie durch die
Sektion erwiesen ist , auf ihr außerordentliches Herzleide «
( Schlußunfähigkeit der Klappen der Hauptschlagader und einer

Klappe zwischen Herzkammer und Vorhof ) zurückzuführen . Nicht der

geringste Beweis ist dafür erbracht , daß der Tod mtt der Salvarsan -
kur in Zusammenhang steht . '

Die B. L. - Korrespondenz erfährt zu dem Fall von z u st ä n -

diger Seite folgende Einzelheiten : Die Mitteilung , daß in dem
Krankenhaus Gitschiner Straße ein zweiter Fall Machan vorge -
kommen ist , entbehrt jeder Grundlage . Dem Bremer Krankenhaus
wird bekanntlich zum Vorwurf gemacht , daß die junge Lisbeth
Kolomak - Machan an den Folgen einer Saloarfanbehandlung ver -
starben ist , während sie in Wirklichkeit gar keine Syphilis gehabt
Hobe . Vor 14 Tagen wurde in das Krankenhaus Gitschiner Straß «
die Zöjährige Hausangestellte Martha Kranert eingeliefert , bei der
festgestellt wurde , daß sie an ciner schweren Herz - und
Nervensyphilis leide . Der Zustand dsr Patientin war derart ,
daß eine Rettung von vornherein aussichtslos er¬
schien , da das Leiden viel zu weit vorgeschritten war . Die Wasser -
mannsche Reaktion ergab zweifelsfrei Lues , und die Kranke , di «
bereits vollkommen erschöpft war . wurde selbstverständlich sofort auf
Syphilis behandelt . Sie erhielt Salvarsan , und zwar mit Rück -
ficht auf das bereits sehr stark angegriffene Herz in kleinsten Dosen .
Fräulein Kranert hatte bereits sechs Spritzen bekommen , die sie gut
überstanden hatte , als plötzlich aus Gründen , über die die von der
Staatsanwaltschaft vorgenommene Sektion restlos Aufschluß geben
wird , Wundrose eintrat . Die Wundrose verheilte , und die Pa -
tientin erhielt noch eine siebente Injektion . Wenige Tage darauf
o e r st a r b Fräulein Kranert infolge des schweren , unheilbaren
Herzleidens , das durch ihre Krankheit schon vor langer Zeit ent -
standen war . Der Leiter des Krankenhauses ordnete die Ob buk »
t i o n an , die auch sachgemäß ausgeführt wurde . Inzwischen hatte
ein Beamter der Stadt Berlin , der bei der Bauoerwal -
tung des Bezirks Kreuzberg angestellt ist , auf einem Wege , der noch
der besonderen Nachprüfung bedarf , Kenntnis vom Tod des Fräu -
lein Kranert erhalten und erstattete , ohne die näheren Umstände
zu kennen , bei der Staatsanwallschaft die Anzeige , daß die K.
infolg « der Salvorsanbehandlung verstorben sei. Die Staatsanwalt -
schaft nahm pflichtgemäß die Prüfung vor und beschlagnahmte
die obduzierte Leiche , die nun nochmals durch die beamteten Aerzte
der Untersuchungsbehörde seziert werden wird . Die städtischen
Medizinalbehdrdeu haben ihrerseits einen Bericht des Direktors des
städtischen Krankenhauses in der Gitschinerstraße , Dr . Bleichröder .
eingesordert , um zu den Angriffen gegen die Aerzte im Krankenhaus
Stellung nehmen zu können . Das Ergebnis der zweiten Ohduk -
tiou der Leiche ist am Donnerstag oder Freitag zu erwarten .

Der fiinderchor des Berliner Bolks - Ehors hält heute nachmittag
von K6 bis 558 Uhr seine erste Probe in dem Andreas - Real -
gymnasium , Koppenftr . 76 ( beim Schlesifchen Bahnhof ) , unter
Leitung von Walter Hänel ab . Da der Wochenbeitrag nur 5 Pf . be¬

trägt , darf wohl erwartet werden , daß recht viele Parteigenossen
ihre Kinder in den Chor schicken werden , und so das zentrale Berlin
bald einen seiner würdigen , großen Kinderchor schaffen wird .

4Ss Gerichtstag .
Von 5red Börence .

CepyrUht 1925 br Paul Zaolnay , Wie » '

„ Wenn du damit anfängst , mir die paar Geschenke vor -

zuwerfen , die du mir gemacht und mit meinem Geld oder

mit dem Geld meiner Mutter bezahlt hast , so werden wir bis

morgen nicht fertig . Ich könnte ja auch von meinem Schmuck
sprechen , den du mir gestohlen hast . "

„ Gestohlen ! " schrie er .

„Gestohlen , jawohl gestohlen . Während ich schlief , hast
du den Schlüssel der Schmuckkassette aus meinem Portemonnaie

genommen . Du hast die Juwelen obne mein Wissen vertauft
und an dem Tag , wo ich sie ins Berfatzamt tragen wollte� um

den Kindern Brot zu kaufen , habe ich deinen Diebstahl ent -

deckt . . . , jawohl , deinen Diebstahl . "
„ Das habe ich nur getan , um deine Schneiderin zu

bezahlen , die mich mit ihren Forderungen quälte . "
„ Lügner , elender Lügner , jetzt willst du versuchen , mich

als eine Verschwenderin hinzustellen . Wolltest nicht du immer ,

daß ich neue Kleider , neue Hüte trüge ? Das schmeichelte ja
deiner Eitelkeit als Schürzenjäger . "

„Ich , ein Schürzenjäger ? "
„ Glaubst du vielleicht , daß ich nicht alles weiß ? Glaubst

du , ich hätte keine guten Freundinnen gehabt , die mir alles

getreulich berichtet haben ? Ich weiß ganz gut , wohin die

zehntausend Franken gekommen sind , die du vor fünfzehn
Iahren vom Notar meiner Mutter ausgeliehen hast , und die

ich zahlen mußte . "
„ Schweig , wenst du noch ein Wort weiter redest , so

entehre ich dich vor deinen Söhnen . "
Mit einem Sprung war sie bei ihm , schüttelte ihn , wie

einen dürren Ast und warf chn auf den Diwan .

„ Und wenn du noch ein Wort redest , so erwürge ich dich
mit meinen eigenen Händen , verstehst du mich ? "

Andrä und ich waren aufgesprungen . Die Mutter bot

einen furchtbaren Anblick . Die Augen traten ihr fast aus den

Höhlen , das ganze Gesicht war zu einer entsetzlichen Grimasse

verzerrt . Ich glaubte , sie würde ihn jetzt wirklich erdrosseln ,
denn emen Augenblick lang krampften sich ihr » Finger um

seinen Hals . Dann ließ sie ihn los , ihre Züge entspannten
sich , sie zeigte jetzt den Ausdruck höchster Verachtung .

„ Feigling ! Du hast Angst . "
Tatsächlich war er blaß geworden .
Aber er verhöhnte sie : „ Du hast wohl selber Angst

bekommen ? . '

Sie sah , daß sie sich verraten hatte , raffte sich zusammen
ued meinte kalt : „ Glaubst du vielleicht , daß es für die Kinder

ein Geheimnis ist ? Andrö hat es ja hundertmal bei meiner

Schwester gehört , daß ich gegen den Willen meiner Mutter

geheiratet habe . . ., daß ich von zu Hause fortgegangen bin ,

um deine Frau zu werden . "

Während sie sprach , ließ sie ihn nicht aus den Augen , sie
hielt ihn mit ihrem stahlharten Blick in Bann .

„ Und soll ich sagen , warum mein « Mutter gegen diese
Heirat war ? "

„ Da du ohnhein unsere schmutzige Wäsche in der Famisie
wäscht , kannst du alles sagen, " erwiderte er in einem Ton , dem

er einen ironischen Beigeschmack zu geben bestrebt war .

„ Weil deine eigene Tante , die dich erzogen hat , zu meiner

Mutter gekommen ist , um sie vor dir zu warnen . Und trotz
allem habe ich deine Bitten , deine Schwüre erhört , alle Briefe
beantwortet und das Haus meiner Mutter verlassen . "

„ Erzähl ' nur weiter . "

„ Und ich bin deine Frau geworden, " fügte sie lakonisch
hinzu . „ Mekn einziges Verbrechen hat darin bestanden , daß

ich dich allzusehr geliebt habe , du bist aber der Letzte , der mir

das vorwerfen darf . "
Sie wandte sich an uns : „Jetzt wißt ihr alles und euer

Bater kann mir nicht mehr mit geheimnisvollen Anspielungen
drohen . Es ist spät , gehen wir schlafen . "

Wir wollten das Zimmer verlassen .
,Und mir wünscht man nicht einmal gute Nacht, " stöhnte

der Vater .

„ Gute Nacht, " sagt « Andrö kühl .

„ Also jetzt bist du glücklich , mich vor deinen Söhnen so
erniedrigt und gedemütigt zu haben ! Bist du glücklich , daß
du mich moralisch getötet hast ? "

„ Wenn jemand moralisch getötet worden ist , dann bin

wohl ich es, " antwortete sie bitter . „ Seit dem ersten Tag
unserer Ehe hast du begonnen , mich langsam zu vergiften
und jetzt hast du dein Werk vollendet . Ich bin durch dich ganz

aufgezehrt , so aufgezehrt , daß ich nicht einmal mehr die Kraft
habe , die Kleinen vor dir zu schützen . " Sie hatte diese Worte

mit schmerzlicher Stimme gesprochen und zog sie aus dem

Zimmer .
„ Und der Vater wird vergessen ? "
„ Gute Nacht, " sagte ich . Andräs Beispiel folgend .
„ Du gibst mir keinen Kuß ? "
„ Heute Abend nicht . "
„ Gut , gut , du kannst dich rühmen , wieder einen Nagel

in den Sarg deines Vaters geschlagen zu haben . "

Ohne zu antworten verließ ich das Zimmer , Andr6 ging

zu Bett , ich folgte der Mutter in die Küche . Es war ganz

schrecklich , sie anzusehen , sie bewegt « sich wie ein Automat und

sprach kein Wort .

Ich schloß sie in die Arme und küßte sie stürmisch . Sie

ließ meine Zärtlichkeit regungslos über sich ergehen und

flüsterte : „ Ich bin ganz erschöpft und lege mich zu Bett »

Schlaf wohl . "
Diese Ruhe erschreckte mich mehr , als die fürchterlichste

Erregung . Ich wollte sie nicht ins Schlafzimmer gehen lassen »
Sie schob mich sanft zurück : „ Laß mich gehen , ich hin halbtot . "

Sie küßte mich auf die Stirn , aber ihr Kuß war so kalt ,

daß mir ein Schauer über den Körper lief . Mt langsamen »
regelmäßigen Schritten ging sie in ihr Zimmer , ich eilte in

meines . ,
„ Andrch schläft du ? "

„ Nein . "

Ich machte Licht und setzte mich auf den Rand seines
Bettes . Ein heftiges Zittern erschütterte meinen ganzen
Körper . Andrs tröstete mich voller Teilnahme .

„ Reg ' dich nicht so auf , dies « Szenen haben gar nichts
zu bedeuten . Du wirft sehen , daß sie einander morgen wieder

um den Hals fallen werden . "

„ Was wird er jetzt tun ? "

„ Wie gewöhnlich wird er leise zu ihr schleichen , vor dem

Bett auf die Knie fallen und sie anflehen , daß sie ihm ver »

zeihen möge . Vielleicht kommt ' s aber so, daß er ihr droht :
in diesem Falle wirst du schon Paulchen weinen hören . "

„Schläft er denn nicht ?"
„ Doch , aber der Lärm weckt ihn , das ist klar ! Bor vier

Wochen hatte er einmal solche Angst , daß er schreiend aus dem

Bett gesprungen ist . Der gnädige Herr hat ihn gepackt ,
geohrfeigt und ihm einen Fußtritt versetzt , so daß der Kleine

mitten auf den Korridor geflogen ist. Mama ist aus dem

Bett gesprungen , um ihn zu schützen und hat ihn in dein

Bett gelegt . Paul blutete aus der Nase , die angeschwollen
war . "

„ Das ist ja ein nches Tier . "

„ Habe ich es dir nicht schon gesagt ? Das Schönste kommt

aber erst : am nächsten Morgen hat er den Kleinen aus dem

Bett genommen , ihn geküßt und gestreichelt , ihn sein liebes ,

kleines Paulchen genannt . Der arme Teufel wußte nicht
recht , ob er alles Böse geträumt hätte . Das sind ja erbauliche
Geschichten , findest du nicht ?"

„Fürchterlich , einfach fürchterlich . "
„ Du wirst sehen , daß die Kleinen zugrunde gehen , wem »

sie noch länger hier bleiben . Es wundert mich , daß wir beide

nicht Erzlumpen geworden sind . " i
( Fortsetzung folgt . ) J



Der Wunöerüoktor .

. Magnetische Kräfte " vor der Potsdamer
Strafkammer , f

Ein „ Phrenologe und Heilmagnetopath " , in diesem Falle der
� o>, geklagte Kaufmann S. aus Berlin , steht vor dem Richtertisch der

großen Potsdamer Strafkammer , seine Augen auf den Schädel des

Vorsitzenden krampfhaft gerichtet . Lautlos « Stille im Gerichtssaal
und dann beginnt folgender Dialog :

Vors . : Sie wollen also aus der Schädelbildung die Krankheit
und Veranlagung der Menschen feststellen könnem Ich bin ein
bi Athen neugierig , cherr B. , was bin z. B. ich für ein Mensch ?
Angeklagter ( nach längerer Betrachtung des Richterkopfes ) :
Gin sehr ideeller Mensch in allen Lebenslagen . Sic tun keinem un -

recht . Manchmal sind Sie etwas erregt . Bors . : ( dazwischen -
sahrend ) : Ach so, das haben Sie wohl erst bemerkt , als Sie mich
nicht ausreden ließen . Ich bin aber nach mehr neugierig . Bin ich
musikalisch ? Angeklagter : Ja . das sind Sie , cherr Land -

gerichisdircktor . Vors . : Wenn ich Sie nun verurteile , was bin ich
dam , für cm Mensch ? Angeklagter ( in Etstase ) : Dann sage
ich: Gott Hot es so gewollt . Nachdem der Phrcnologe seine Schädel -
lehre auch bei den Beisitzern zur Anwendung gebracht hatte , inter -

eisicrte sich das Gericht für die Praxis des Angeklagten ,
die ihm die Anklage wegen unerlaubten Wettbewerbes , Uebertrctung
der Reichsaewcrbsordnlmg und unerlaubter Titelführung «ingebrachl
bat . Dar Angeklagte gibt an , alle inneren und äußeren
Krankheiten durch Magnetismus heilen zu
können , z. B. Nole , Bcrsiandesmangel , Krebs , Fettleibigkeit ,
Krampfadern und Blinddarm . Als Beweis dafür marschieren auf :
eine kleine Warenhausverkäuferin aus Berlin , früher dauernden

�Hautausschlag , jetzt blütenreiner Teint , ein Lehrer aus Treptow ,
früher Blinddarmentzündimg , jetzt kerngesund , ein biederer Schleifer
aus Neukölln , früher angeblich aufgegebener Rückcnmärker , jegt ranz -
l "sstg . Alle lchwören sie auf den Angeklagten wie auf einen �eiligen .
Nur durch Bestreichung mit den Händen wollen diese lebendigen
Zeugen von ihren Leiden geheilt worden sein . Die magnetischen
Wunderkuren bezeichnet der als Sachverständiger geladene Chefarzt
vom Hermannswerderschen Krankenhaus bei Potsdam , Prof .
Dr . Wolfs , ,Qls törichte Irrlehr « des 19. Jahrhunderts . Der Ange -
klagte hal nicht geHolsen , sondern die Patienlen haben sich
selb st geholfen oder es handelt sich um Fehl -

diagnosen . Blinddyrmentzündung kann auch durch Diät und

Ruhe ohne besondere Heilmittel heilen . Der Sachverständigt : kon -

zedierte aber dem Angeklagten , daß er wirklich an seine magnetischen
Kräfte glaubt . Diese Kräfte hat der Angeklagte aber nicht im er -
laubten Nahmen der Kurierireibeit angewandt , sondern er hat diese
bis in den Kreis Aauch - Belzig durch Zeltewerteiluiig mit der Auf -
s- brift : „ Glänzend « Heilmeihodc bei allen inneren und äußeren
Leiden ' angepriesen . Die Propaganda nahm derart gemeingefährliche
Formen an . daß von Amts wegen eingeschritten werden mußte . Das

Potsdamer Schöffengericht verurteilte seinerzeit den Wunderdoktor zu
�30 Mark Geld ft rase . In der B e r u f u n g s v e r h a n d -
I u n g beantragte der Staatsanwalt die Berwerfnng der Berufung
des AngeNagten . Dieser , zum letzten Wort zugelassen , erklärt : Wem

Gott die magnetischen Kräfte gegeben hat , zu heilen , den soll man

heilen lasten und nicht verurteilen . Seine Berufung hatte insofern

Erfolg , als die Potsdamer Strafkammer in der Bezeichnung „ Phre -
nologs ' keinen Titel srblickle . In diesem Fall « erfolgte Freisprechung ,
im übrigen wurde der Angeklagte zu 359 Mark Geldstrafe
verurteilt .

Hausse in Schönheitsaktten .
Wehe , dreimal wehe ob unserer entgötterten Welt ! Grau -

soincr Alltag , der du deiner hastenden , jagenden Gesolgschast un -

bärmh - szig dein häßliches Siegel ins Angesicht drückst ! Arbeit und

Kanipi haben un » häßlich gemacht . Nun lechzen und dürsten wir

noch dem Anblick wahrer Schönheit — nach Ansicht einiger speku - !
latiner Naturen , die aus dem sehr lebensfähigen Gefühl ihres j
Selbst «! Haltungstrieb es auf die merkwürdigsten Berdienstmöglich -
keiten verfallen . Hasardeure des Lebens , Dörsenspieler . Ein
Coup , vielleicht gelingt er . Augenblicklich lancieren sie Aktien aus
weibliche Schönheit in Form von Schönheitswett -
bewerben aller erdenklichen Art . Natürlich wird hierbei nicht
nach den Gesetzen der Schönheitsbegrisie gewertet , sondern das
Kan . ze ist eine M o d « s a ch e . ein lustiger Einfall . Ganz nett .
inarinn auch nicht ? Nur sollte man die Auserkorenen unter den -

jenigen wählen , die die Lebensdauer eines Schaustücks aus Er -
tohrung kennen und solchen „ Rummel ' entsprechend werten . Nach -
dem wir bereits im glücklichen ' Besitz einer Sommerkönigin und
einer Modekönigin sind , hat man uns unlängst eine Schön -
ki e i t s k ö n i g i n für ganz Deutschland beschert . Die Landes «

ucenzen waren hierbei allerdings etwas sehr enge gezogen , sie um-
faßten nur die vier Himmelsrichtungen der Stadt Berlin . Ein
junges Ding von 21 Lenzen errang die Palme . Weiß der liebe
Himmel , wie gerade sie an die „ Schönhsitsprüfungsstelle Deutsch -
londs , Berlin W. , Potsdamer Straße , Sportpalast ' geraten war ,
ollwo im Rahmen einer Maskenredoute als besondere Krönung die
Wahl einer Schönheitskönigin vor sich ging . Kurz und gut , sie er -
rang den 1. Preis und das unzeitgemäße Prädikat „ Königin " . Nun !
schleppt man sie von einem Modetee zuin anderen . Film - und
Bühnenengogenients , ja sogar eine Amerikatournee werden ihr in
Aussicht gestellt . Die Finger , die bisher froh und flink am Koch .
hgrd hantierten , ruhen bereits wohl manikürt im seidigen Schoß
und der ondulierte Dubenkops wiegt sich in tausend schwärmerisäizx ,
Gedanken von ungeahntem Glück . Man soll weder unken noch in
gefühlstriefcnden Dichterworten vom „ Fluch der Schönheit ' faseln ,
nur eines fei gesagt : E » ist recht unverantwortlich , Menschen aus
solchem Anlaß aus ihrem gewohnten Milieu zu reißen , in das sie ,
wenn es schief geht ( und es geht immer schief ) nur schwer oder
vielleicht gar nicht mehr zurückfinden .

„ Die Ruinen - von Hobrechtsfelde . "
Zu unseren Mitteilungen über die Unterbrechung der

Weiterführung eines Krankenhausbaue » in Buch - Hobrechts -
f_e l d e weisen Hauptgesundhcitsamt und Hochbaudeputation der
Stadt Berlin darauf hin , daß die Bauten nicht verwittert sind . Die
Bauten werden ständig beobachtet und unterhalten ;
sie find , wie wiederum kurz vor dem Erscheinen der Meldung fest -
gestellt worden ist , bis auf einige Leckstellen der Dachdeckoug in
durchaus wohlerhaltenem und gesundem Zustande . Die Dichtung
der Leckstellen wurde sofort veranlaßt . Di « Weitersührung der
Bauten hatte sich deshalb verzögert , weil bei der schweren
sinanziellen Notlage der Nachkriegszeit die notwendigen Mittel von
der « tadt nicht verfügbar gemacht werden konnten . Bei den -
schwierigen Fragen der Krankenunterbringung war aber auch
außerordentlich schwer zu Nären , für welche Art der
Kranken dieser Neubau am vorteilhaftesten heranzuziehen war .

I Die Stadt Berlin bedarf für A- sriedigung der an sie gestellte »
Forderungen sowohl einer großen Anzahl von Betten für Kranke
verschiedener Gattung , als auch für Kinder und Sieche , und die
Anforderungen wechseln untereinander schnell und erheblich . Es
war keineswegs leicht , die beste Zweckbestimmung für die Bauten
zu finden . Es hat sich jetzt durch eine längere Beobachtung der .
Verhältnisse herausgestellt , daß es am zweckmäßigsten sein wird ,
die Anstalt noch der vorhandenen Grundrißdispasit an als Hospital
auszubauen . Die noch erforderlichen Mittel dafür sollen nunmehr
durch den Haushaltsplan 1927 bereitgestellt
werden . Das Hospital Buch - Hobrechtsselde wird dann für
iyX> Betten ausgebaut werden .

Die Lesehalle der Deutschen Gesellschafl für ethische Kultur . Die
Deutsch » Gesellschaft für ethisch « Kultur hal beim Magistrat be »

Sntrogt , Ihr « in der Rungestr . 2 5 ' Z7 belegene ö f s » n t l i ch «
l »s « ha ll « auf dl « Stadt zu übernehmen . DI « L«s «-

halle wurde al » «rsi « ihr « Art in Berlin am 1. Januar 1805 er¬

öffnet und hat in ihrer 32jährigen Wirksamkeit Anerkennenswertes

zur Hebung der allgemeinen Volksbildung , insbesondere unter den

weniger bemittelten Bevölterungskreisen , geleistet . Es wäre sehr

zu bedauern , wenn diese segensreiche Einrichtung aus Mangel an
Mitteln eingehen müßte , um so mehr , als im Bezirk Mitte zurzeit
nur « ne Volksbücherei , die 31. ( frühere Hetmannschef�in der

Adalbertstraße in Betrieb ist . Die Gesellschaft will der Stadt die

Lesehalle , die eine Ausleihebücherei mit einem Bücherbestand von

rund 19 090 Bänden sowie einen Lesesaal mit zirka 60 Zeitungen
und Zeitschriften umsaßt , mit der gesamten Einrichtung unentgelt -
lich übereignen . Auf Vorschlag der Deputation für Kunst und Bit -

dungswesen hat der Magistrat die Uebernahrne der Leseholle unter

Bewilligung der erforderlichen Mittel beschlossen . Sie soll dem

Bezirksamt Mitte übergeben und entweder in den jetzigen Räumen

oder an einer anderen geeigneten Stelle des Bezirks weitergeführt
werden . Der Stadtverordnetenversammlung ist eine entsprechende

Borlage zur Beschlußfassung zugegangen .

Seze « Sie SittrnilM ! - M « lk » MenSs « !
�rcilag , den IS . ZNSr, . abends ?>/ , Ahr . in den Pracht -
fälen am Märchenbrunnen , am F' iedrlchshain 29 —31 ,

grok « Protestkuridgebiins
gegen da » ffitfeß ,nm Schul , der Zugend bei eustbarkellen .
Redner : vr . Kurl Löwenstein , M. d. R. — Lichtbilder -
vorführungen und Darbietungen der Zugendoruppen . —

Zur Beteiiigunq rufen auf die dem Arbeiter - Kulturkarkell

Groß - Lerlin angeschlosienen nochstehenden Organisationen

SozIaNstlsche Arbeilerjogend , Zunafozialistische Vcrelnlanua , Arbeil » -

gemeinichast der Kindersreunde , Gewerkichaflsjugend . Zugendgruppe
der AfA - Gcwerkschaslen . Znaend - Abteilung des Touristen - Vereins
„ polurfreunde - , Freie Turnerichast Groß - Lerlin , Arbeiter - Sänger »
l und . Ortsausschuß des AOGR . , AfA - O' iskarlell . ' Allgem . Deutscher
Leamlenbund , Volksbühne <£. V , Dezirksverband SPD . , Arbeller -

Kullurkarlell Grotz - Vcriia . ,

Das Gericht amüsiert sich !
Ter Angeklagte spielt Theater .

Eine luftige Gerichtsverhandlung : Richter , Staatsanwalt , Der -

teidigcr , Zeugen . Berichterstatter , Zuhörer . Justizwachtmeister und

der Angeklagte selbst amüsieren sich köstlich . Nur einem einzigen

Menschen im Saale ist es wahrhastig nicht zum Lachen , nämlich der

Frau des A n. g e k l a g t e n. Hinter der Lustigkeit des Gerichts -

saales schaut die Tragik ihres Schicksals hervor und die p e i n -

l i ch e Situation der fünf Homosexuellen , die vor den Richtern er -

scheinen müssen .

Der Angeklagte ober spielt „ Theater ' — Theater eines Geistes¬
kranken ? Schon hinter der Tür fang er in Erwartung der Gerichts -
Verhandlung stundenlang Lieder . Jetzt im Gerichtssaal sagt er dem
Richter : „ Wollen Sie mir bitte Ihren Ausweis zeigen , ob sie nicht
am Ende nur den Richter simulieren ; und seit wann wird überhaupt
noch drei Uhr verhandelt ? Drittens wollen Sic bitte Herrn Geheim -
rat Moll laden . Seit fünf Iahren befinde ich mich schon unter seiner
Hypnose . Er war auch gestern erst in meiner Zelle im Gefängnis .
Ich brauche die Zeugen nicht , ich bin geständig . Rufen Sie aber den
Geheimrat Moll , ich habe nur seine Aufgaben erfüllt . Und Sie
erfüllen hier auch seine Aufgaben . Es ist ja eine okkultistisch «
Sitzung . . . . ' So geht es minutenlang weiter : bald mst lachender
Miene , bald aulgeregr als wäre es bitterer Ernst . Der Borsitzende
redet dem Angeklagten zuerst gut zu , dann saßt er ihn scharf an .
Als die anwesenden ärztlichen Sachverständigen den Angeklagten für
verhaudlungssahig erklären , gelingt es schließlich doch In die Beweis -
aufi ' ahmc einzutreten . Auf der Anklagebank sitzt außer dem

,. lustigen ' Kaufmann Franke noch der 20jähr ! ge H. Die Anklage
lautZt auf Erpressung . Franke begnügte sich eigentlich nicht
allein mit Erpressungen : er mochte Herrenbckanntschaften und entriß
seinem Opfer bald im Hotel , bald aus der Straße die Briestaschen .
In einem Falle entblödete er sich nicht , den Herrn des Diebstahls zu
zeihen und die Polizei zu holen . In einem anderen Falle bezichtigte
er einen Herrn , daß er ihm ein paar Tage früher die Hand zer -
schlagen habe und vecanlaßte ihn , aufs Revier zu geben . Nicht
minder gefährlich erscheint aber das Treiben des H. Er ließ sich
eines Tages von einem jungen Kaufmann ansprechen ; bald darauf
kam auf beide Frauke zu , stellte sich als Kriminalbeamter vor , drohte
mit der Polizei und veranlaßt « den jungen Menschen , ihm eine
größere Geldsumme zu geben . Die wirkliche Zahl der Opfer des
Angeklagten Franke ist nicht bekannt . ,Dic Verhandlung gegen ihn
war schon einmal anberaumt : damals erklärte er u. a. , daß er in
verwandtschaftlichen Beziehungen zum Hause Doorn stehe . Die Sache
wurde zwecks psychiatrischer Beobachtung des Angeklagten vertagt .
Der ärztliche Sachverständige meinte diesmal , daß der Berdocht des
Iugendirrfein ? zwar vorliege , bestimmte Symptome jedoch fehlten .
Man habe es hier einfach mit einem hochgradig Schwach -
s i n n i g e n zu tun . Das Gericht verurteilte den Angeklagten Franke
zu e i n e in Ja h r und den Angeklagten H. zu vier Monaten
Gefängnis Der Laie konnte sich jedoch des Eindrucks nicht er -
wehren , daß man es hier zweifelsohne mit einem Geisteskran -
k e n zu tun habe . Eine dauernde Verwahrung in einer Irrenanstalt
wäre wahrlich mehr am Platze gewesen als eine verhältnismäßig
kurzfristige Gesängnisstrase . Der § 175 macht aber nach wie vor
die Homosexuellen zum Freiwild für Erpresser .

Stadtarzt vr . K o r a ch behandelte mit dem Vortrag über öffeyt -
liche Eheberatung ein wichtiges Thema unserer Zeit . Es ist rvesent -
lich , baß die Beibringung eines ärztlichen Gesundheitsattestes zur
Eheschließung in allen Volkskreisen ol » etwas Selbstverständliches
begriffen werde , denn nur dadurch ist es möglich , einer gegenseitigen
Gefährdung der Ehepartner durch schwere ansteckende Krankheit ,
vor allem durch Geschlechtskrankheiten und Tuberkulose , vorzubeugen .
Aerztliche Eheberatung ist aber nicht nur für den einzelnen , sondern
auch für die Allgemeinheit von Interesse , denn es kann dadurch ein «
wesentlich größere Wahrscheinlichkeit für einen gesunden Nachwuchs
gegeben werden . Mit Recht vertrat Dr . Korach die Ansicht , daß
neben sonstigen soziolhygienischen Mnßnohmen der Gemeinden auch
die Schasfuna von öffentlichen , jedem unentgeltlich zugänglichen
Eheberatunosstellen stehen müsse . Wertvoll waren auch die Aus -
führungen Ministerialrats Hans Goslar , der einen Vortrag über
Ausgaben und Entwicklungstendenzen der deutschen Presse begann .
In diesem ersten Teil behandelte der Dorlragend « allerdings weniger
dos deutsche Zeitungswesen , als dos Zeitungswesen überhaupt . Aber
er zeigte seinen allgemeinen wirtschaftlichen und geistigen Aufbau .
der natürlich auch für Deutschland zutrifft und wies daraus hin ,
wie die wahr « Aufgab « der Zeitung Verbundenheit mit der Welt ,
Verständnis , Wissen dem Leser zu vermitteln , durch kapitalistisches
Interesse bei vielen Blättern in dos Gegenteil verkehrt wird . Am
Nochmittag behandelte Margaret « Kämmerer „ Wege des Er -
folges . Glück oder Verdienst . Sie sprach freundlich belanglos , im
Familienblattstil . In einem Iuaendlonzert wurde den Kiudem in
einem Lied „ Mit Tschako und Schießgewehr ' die höchst anfechtbare
Auffassung beigebracht , „ das Schönste ist hie Schlacht , wenn es
donnert , blitzt und kracht ' . Diesen Unsinn werden sich sicherlich viele
. nörer energisch verbitten . Der Abend brachte Löhar » an Herz und
Gemüt , appellierend « Iugendoperette „ Der Rastelbiader ' . Sit ».

I Crnll Rosenow » „Safer campe » , »ffa enoertolef » BShaenan gehörige »
bärget . eilt , kommt am Donnerstag , 17 März , in den AndreaS - Feitsälen ,
AndreaSstr . St , und Freilag . 18. März , im Saalbau Hochichulbraucrei . Am-
rumer Str . lt , abends 8 Ubr , zur iluiiübrung . EinheilSPrets 80 Pl . im
Doroertaui und an der Abendkasse . Der Besuch dieser Nolstandsvorstellunge »
kann der Beoöltening nur rnipjohlen werden .

Relchsdanni - r . Fahnenwelhr in lemprlhof . Am Sonntag , dem 20, März ,
nachmittags 4 Uhr. wird die neue Fahne des Kreisoereins Tempelhos de ?
Reichsbanners Schwarz - Not - tKold aut dem Alarichplah in Berlin - Tempelhos
geweiht . Tie Fcstude wird Ministerpräsident a. D. Stelling halten .

Do » Schulmuseam In der 309. Volksschule , Dunckerstr . 64, ist am 20. März
von 10 —12 ' / , Uhr gcöfsnet . Der Muscumsve , Walter Retlor Noy über -
nimmt wie immer die Führung durch das Museum . BcsondeiS hingewiesen
wird daraus , dag in diesem halben Jahr daS Museum zum letztenmal ge-
öffnet iil und eril am t. Sonntag im kommenden Oktober wieder dem
Publikum sreien Zutritt gewährt . Ein seit etwa zwei Jahren beslehender
Verein sördeit die Beitrebungcn zur Eihaliung und Erweiterung des
Muleiims und nimmt Neuansnabmcn von Mitgliedern jederzeit entgegen .
GelchästSstelle : Walter , dl 58, Ahlbecker Str . 5.

vezlrt »bildung »ou »schoh Groß - vet lln . Für die Vorstellung „WallensteinS
Tod » am Sonntag , dem 20. März , nachmittags Z Uhr , im Staatlichen
Schillcr - Theatcr Charlottcnburg , sind noch einige Karten im Bureau des
BildungsauSjchuffeS . jSindcnilr . 3, 2. Hos 2 Tr . rechts ( Ziinmec 8) zu haben .

Arb- tker - kullurkarieU Givß - Lerlln . Sonnabend , den lg . �März, abends
7*/ , Udr , im großen Saale der Pbttdarmonie . Bernburgcr Straße , v crleS
Arbeite , >S»>fonickonzerl mit dem Pdilbarmonischcn Lrchc - Ier unier Leitung
von Jascha Horenslctn Ludwig van Beethoven ls- 26. März 1827t . Zur
Feier des Hunde , tsten TodeSIages . 1. Ouvertüre zu Collins Trauerspiel
„Eorioian », op 62, Beethoven . 2. Konzerl sür Bioline und Orchester , op . 77,
BrahmZ . 8. Ssmonic Nr. 3 ( Eroico ) op . 55, Beethoven . Violine : Gustau
Havcmann . EintrUlSpreis 1,50 M.

Abschiußvoritellung der Elskünsller im Sportpalast . Bevor der Svort »
Palast seine Eisarena sür die diesjährige Saison schließt , veranstalten
sämtliche Elssporttchrer mit dem künstlerischen Personal des SportpalaäeS
am Freitag , dem 18. März , abends 8 Uhr . eine große B e n e s i z .
Vorstellung unter Mitwirkung fast sämtlicher vrominentcr Läuser der
Schweizer Winterkurorte . Neben dem gro - : «» Ballett deS SportvalabeS
„Glitzernde Sterne " , neben Arabcllc , dem schiittschuhlansenden Pferd , wird
Paul Hreckow mitwirken . Am gleichen Tage findet nachm tlags 3 Uhr ein
Eisfest sür die Jugend statt , bei dem ebenjaUS alle Künstler mit -
wirken und lustige Wettbewerbe abgehalten werden .

Schreckenstag einer Geisteskranken . In einem Wahnsinnsanfall
flößte in einem Dorf in der Nähe von Paris eine Bäuerin

ihrem Kinde durch einen Trichter E ch w e f e l f ä u r e ein ,
worauf sie sich zu erhängen versuchte . Der Strick riß jedoch und sie
stürzt ? vom Fensterkreuz in den Hos ihres Anwesens ab . Muttep
und Kind sind im ftrankenhause gestorben .

Sozkaliftische Arbeiterjugend Groß - Serlin .
»««thooen . Abeiid : Sonntag , 27. März , 7H Uhr , i » Jugendheim Linden .

steatze 3. Eintritt frei .

Kundgebung gegen da , Seseh » NM Schutze der Jugend bei Lustbar .
kette » am Freitag , t ». März , 7! 4 Uhr, in den Prachtsälen am Märchen .
brunnen . Am Friedrichshain 2g—31. Redner Dr. flurt Löwen stein ,
M. d. St. Treffpunkt 7 Uhr Landsberger Platz . Einlaß 10 Pf . Die
starten müssen umgehend von allen Gruppen abgeholt werden .

All « Genofflnnen und Genossen beteiligen sich heute an der Prob « für
die «erbefeie » im Schanfpieldou , um 7h Uhr in der Schnlanla Ao. tsirabe .
Dir Srupprn nehmen möglichst geschlossen teil . Bringt Zastrumente mit .

Genossen nud Genossinnen , die stch am Sonntag zur Ilmcndwcihe al »
Ordner betätigen wollen , treffe » sich Sonntag vormittag » Uhr am Schau »
spielhau », Bühneneingang .

Aumeldungr » zum Ostcrlnrsu » müssen unbedingt vorgenommen werde ».

HKule , Donnerstag , den 17 . März , 7X Uhr .
Norden : Schule Putdusser Str . 3. „Revolution von 1843. " — stöpenickee

Viertel : Schul » Wrangelstr . 128. „Politik und Satire im Spiegel der Gefell .
fchaft . " — Südwest ! Jugendheim LlNdenstr . 3. l0 . Min. . Rcseratc . — Friedenau :
Augendheim Offenbacher Etr . 3». „ Das Eturmjohr 1348. " Unkost - nbeitraq
2b Pf . — Schäneberg HU Jugendheim Jpauptstc� 15. „ Bürge » . Dichtet und
Satiriker von 1848. " — Lankwitz : 15. Semelndefchule . Schnlstraße . „ Da ,
Sturm jähe 1848. " — Llchterfelde : Jugendheim Lichterketde - West, Albrechtstr . l4a .

um 1848. " — Rosenthal : Schule Schillerstratze . Storm - Adend .„Die Vorgänge
Wittenau : Jugendheim Rofcnthaler Str . 16. „ Darwinismus . " — Lichtru ,

brrg Mittr : Jugendheim Ccharnwcberstr . 28. Gruppenführersttzung .
«erbrtczirk Prenzlauer Berg : Montag , 21. März , Werbebezirksvorsttzenden -

konserenz im Jugendheim Grcifcnhagcner Etr . öS.

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Gefchllktsstell « : Berlin E 14. Sebastianstr . 3783 . s - f 2 Tr.
Sieglitz (streis ) : Do. , b. 17. , Turn » und Uebunqsabend in der Turn »
Halle Ringstroße . Fr. , b, 18. , 8 Uhr, im Ztcstaurant Schutz , Birk .

bufchstr . 80, allgemeine Funktionärvers . Sämtliche Poruandsmitglieder . Zug»
und Gruppenführer haben zu erscheinen . — Lichtenberg : So. , d. 18. , Vorstands »
sttzung bei Paul Werner , Wilhelmstr . Z.

Für dl « Abteilung der «arte », »ud Pflonzeufreund « der Deutsche »
«artenbaugctellschaft spricht Donnerstag , 17. März , 7 Uhr, im Hörfotal 6 der
Londwirtfchastlichen Hochschuir , Invalidenstr . 47, Diploingartenbauinfpcklor
Lesser über „ Was ist bei der Anlage eines Gartens zu beachten ?" Lichtbilder .
Freier Eintritt .

„Die Geschichte der Pariser stsmmnne . " Urb er diese , Thema spricht Erich

eaehner Donnerstag , 17. März , 8 Uhr, in der Schule Gipsstr . 23 anläßlich des
ahrestagrs der französischen Revolution .

R- ich,bnod jüdischer Froutssldaten . Bezirk Iso . Donnerstag , 17. März ,
8 Uhr, in den Austria - Sälen <ScaIa >, Luthcrstr . 22—24. Bortragsabend . Rad . »
biner Dr. Wiener : „ Aus dem indischen Mittelalter . " Damen und eingeführt «
Gäste willkommen .

Arbeitee - Radio - stlub . Gruppe streu , berg . Erste gusammcnkunft Freitag ,
18. März , 8 Uhr, Restaurant Schneckonve , Rostizstr . 28, Ecke Arndtstraße .

Bereinigung der Frauen und Mütter von Graß - Berlin . Der Beratung »»
abend für die Frauen und Mütter von Groß - Berlin findet Montag , 21. März .
i Uhr. im Berliner Rothau », Saal 109, Eingang Jildenstraße . statt . Dr. starl
Bornstei » spricht über „Eozialhvgicn « und stlllturhvgiene . Diskusston . zu¬
tritt frei .

Architekten , und Ingenieurverein >n Beelin . Montag , 21. März , 8 Uhr, Im
Meistersaal , stöthener Str . 38, Lichtbildervortrag des Regierungsbanmcister ,
Dr. . Zng. Müller über . Wirtschastlich « und technische Srundlagan des Garagen -
baue ». Diskusston . »

verband Boll - grsnndhelt . Donnerstag , 17. März , Schule Ifflondstr . g?
„Die neuzeitlich « Ernährung als Lebenssrage . " — Freitag , 18. Mär, . Schute
Goßterstr . 6l , Zugcndgruppe Osten , Versammlung . — Freitag , 18. März ,
Jugendheim Schierkestr . 44. Ingendgrupve Süden . MSrzfe,er .

Deutsche Liga für Menschenrechte , e. V. Donnerstag , 17. März , 8 Uhr, im
ehemaligen Serrenbau », Leipziger Str . 3, große stundgcbunq . Es wird Angelika
Valabanoss . Wien über das Thema „Mussolini und der Faschismus " sprechen .
llnkost - nb- itrag IM .
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UND FOLGENDE TAGE

&
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daS ' Wonderland
in Film der Mystik und der Träume I

Eine deutsche Frau , die bekannte Forscherin

Lola Kreulzberg , verbrachte — als weifje Frau

allein unter Eingeborenen — eine unver¬

gleichliche Leistung : Die Erforschung der

weltabgeschiedenen Südsee - Insel BalL
Prunkvolle Tempelfesle , Rauschtänze könig¬
licher Kinder , Tänze von Tieren , religiöse
Verzückungen und ekstatische Opferlode ,
eine ganze Well paradiesischer Sinnen¬
freuden : Alle Geheimnisse entschleierte die

verborgene Kamera einer kühnen Frau ,
die — unter Einsatz ihres Lebens — Bilder von

unvergleichlicher Schönheil geschaffen hall

WELTVERTRIEB : OPEL - FILM

TÄUENTZIENPÄLfiST
Staats - Theater

Opernhaus
a. Platz d. Republ .
8 Uhr : J e n n f a
Schauspielhaus
8 Uhr : Andacht

zum Kreuz
Schiller » Theater
8 Uhr : Journalisten

MW IM
Charlottenburg

6V, Uhr :

lohengrin
Abonn . - Turnus I.

WM IHM
Norden I033 +—37

8 Uhr
Bonaparte

Kammerspiele
Norden 10334- - 37

8 Uhr;

Toni

Die Komödie
Bismarcs JIM, 351'

SV, Uhr:
Letzte Woche :

Die Perle
Freitag , Sonnebend ,

Sonntag
Letzte Woche :

Nachtvoratellnng
II Uhr :

Bastn ein Kind
Preise Z, 3 u. t Mark

Um . a. liollCDilQrtpl.
hurlürst 2091

8 Uhr:

Max Adalbert
in „ Möller, "

;alierburg-tilißBta
Ots Künstler - Th
RiduidTuber. RitaCur;
8 der Zarewitsch

Lesslag - Theater
8 U. t Der Patriot

Wejor. Ratio

» » » « » » » » « ß
Lustspielhaus

»V, Uhr :
Ctldi Tbtthdier

Ifforra-einJinige

tentral <
Theater

Täglich 8 Uhr :
Der blonde Zigeuner

na Mirtn Rsuf.Cptntti
lifraa . Ritit, Haiihtb,

hdooi. Viliu. Uhu

Noliendori 7360
8 Uhr

und die übrigen

Sensationen !

2Vurstellungen
3 * und 8 Uhr.
3 « zu ermäßigt
Preisend . ganze

Programm

Volks büh ne
Tbcalei am BDIowpiati

8 Uhr

Voipone
Morgen 8 Uhr

Traumaplel

Tb. Sdiiltaeriltmm
8 Uhn

Das ürabnal
des unbekannten

Soldaten .

I Komische Opern
Allcbendlicb SV« Uhr :

Bünden
der " Weit

Die weltstädtische
: ames « Klein • Revue )

250 MiHrirkende x Theatcrk . l
| ab 10 Uhr ununterbr . geöffnet . !

ERIK CHARELL BRINGT

Sonntns ' , n &clim .
8 Utir , nnsrvk . ,

halbe
Ptolpe

Alfred
Braun Spira

Denera
Kopf er

Bendow
Weatermeler

u. A.
Juarez Marimba Symphonie Orchester . Parmanö brothers
a. riete Attraklionen Voiverk . ( lü - 1) unur . terbrouhen .
Bfibneabilder : Ernst Stern . Diiigem : Or. Ernst ROmer.

Grosses Schauspielhaus

Neues Theater am Zoo
Großberliner Schauspiele

Uraufführung

Gonya - die Enkelin

des Königs Lear
v. Carl Leyst — Regle : Hanns Marland
Sonntag vormittag II1/ , Uhr, 20. März

Billett - Vorbestellung Amt Oliva 160.

Wallner - Theater
Donnerstag , den 17. März

s Uhr Uraufführung g uhr

Küsse In der Nadil
Lustspiel mit Musik und Tanz von
Sachs u. Tallfstcln — Musik von Uyjacco

Sonntag nachmittag 31' , Uhr :
Der Banb « er Sobinerinnen

CASINO - THE ATER » uhr :

Das erste FoMdflD dieser Ipielzelt
Familie Habenichts 1

ADMdUielden Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur I Mk_ Sessel ISO Mk.

ßeichshallen - Theaier
Abends 8 vor u. Sonntag nachm . 3 Uht

Slettiner Sänger
Das neue Programm I

ja 0«iii »I»«iiu halbe Preise.

wegr volles Proorsnuit

uönhoff - Brett ' t
Variete , Konzert . Tanz

: nnvu>- „»»mr
Fh. Konig - ratz St.
Hasenheide 21 10

8 Um : Die

treue Nymphe
Elisabeth Hergner
HomödienBaus

Norken 6304
8 Uhr ;

Letitt iullühriDseii ! !

Davei - Calais
' tabtrh, Thillnim.

Waihaiio - ineai .
l/einbergiwag Ilgl. <

8>/,Uhr :

Ben Hur
üi. $nut>aimtiidtinIBIId«i :
Vorz, natbe Kassen -
preise von SO Pt, an

SARRASANI
Nene AmotULle . 29. März letzter Ta*
Tägl . l *. Mittwoch , Sonnabend , Sonn -
tag, auch 3 Uhr Kinder halbe Preise .

Donnerstag , den 17. März
nndunft DDr

Heute kennt Jeder
( nach Uebaimrat Dr. med. Labanen ) .

BMapielloae Srfolfel Lassen Sit sieh koetenlos . ohne Jode Verpflfehtvag
tat , verlangte Nachnahmen kennen vir nicbtl ) hochinteressante Urosch dra
• «■des über dieses hervorragende Krättiguogsmitlel

bei vorzeitigen SchwöchezuHtiinden
( Impolens aller Altersstufen ) . Absolut nnschädlichl Kein RelzratttoL
Selbst bei dauerndem Gebrauch keine irgendwie sclmdllehen aeben -
tsirkungen — Im Gegegtell absolut wohltuend für das gesamte Nerven -
System I

Beochten Sie genau ; Ks gibt nur ein „ Okasa " Deutsche , Reiohspatent -
aml gesetzl . geschlitzt . Internationaler Schutz , Jede Naehahmung — ee

{Ibt
viele — weise man zurück . Lesen 81a die kaum glaublichen , bo-

elslorton Schreiben von Herren ! w Alter von 60, 65, 70. 821 Jahren . Zu¬
sendung kostenlos in »emchloss . Doppelbrief ohne Jeden Aufdrück durch

GeneraJdepot und Aileinversaud für Deutschland : Itndlanera" " ' Frlodrlchstr . lOO. Original -
pothrkeB . Wer durch Stieren

Mlsaertotr kein Vertrauen ha' , bestelle kleine Probepackung mnaonstl
Probeoackangea nur aal zctu - iltilcbe HecuUnns .

Kronenapethek « , BofIIb W. öl , 1
Packung 8. 90 BM * n haben In alten A
Misserlolg kein Vertrauen ha' , bestelle k

Kaller - Jtome
Theater im

Admiraispalasi
Täglich 8V, Uhr

Ann . aus

OSmttginnltllnjM ' )<5 3 u. 8' ; , Uhr : ö
Nachm . die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen !

« ■

TUnila ' Tliealer
8 Uhr ;

Der nrntige Seefahrer

letropoi - tumm .
Täglich 8 Uhr :

lirkDiprinzesilD
rrlanon - Töeaier

8V, Uhr :

HbsteigeDiiartier
Eintritt JngeBdlirfienverholer

Hose - Tbeater
8Vd Uhr:

Das Mädchen
der Landsirasse

■Wo speist moni
üui o. billig 7

Nur
GroB - Berlln
Alcxandcrplals .

Ob obige Angtbot Habt ab Ooonerstag zur VeffUgungl - Sthrlftllche BesteUungen känntn okbt herDdulthtlgi virteat



Die Norötommijflon im Zemeprozeß .
Leutnant Schulz ' Kommando zur besonderen

Verwendung .

Die Linie der Verteidigung im W i l m s - P r o z e ß ist nach
der gestrigen Gerichtsverhandlung gegeben : Hauptmann Gutknecht

soll der Anstifter , Fahlbusch und Büsching sollen die Täter bei der

Ermordung Vilms gewesen sein . Alle sind sie im Ausland .

Der große „Verreiste " tritt also an die Stelle des sonst in solchen

Prozessen beliebten großen Unbekannten .

Nun versteht man erst , weshalb die Polizei es bei der Auf «
dcckung der Fememorde so schwer hatte . Zwei Umstände waren es ,
die den Wissenden den Mund verschlossen : Angst und innere

Verbrüderung mit den Mördern . Von diesem völkischen
Sittlichkeits - und Ehrbegriffe scheinen selbst Repräsentantinnen des

weiblichen Geschlechts infiziert gewesen zu sein . So bekannte gestern
die geschiedene Frau des Zeugen Sommerfeld , Frau Buch , der
der Angeklagte Fuhrmann ebenso wie ihrem damaligen Manne von

seiner Teilnahme an der Ermordung Vilms ' erzählt hatte :

Zwar bleib « ein Mord stets etwas Scheußliches ; wenn er aber
aus vaterländischen Motiven begangen wird , so schweigt man

, darüber . "

Dieser Zeugin hat Fuhrmann übrigens auch von dem Strick Mit -

teilung gemacht , den er für das nächtliche Unternehmen an der Havel
besorgt hatte .

Ganz ähnlich hat ja auch Zeug « R o e p t e vorgestern erklärt .
. Ich habe die Polizei von oben bt » unten belogen und würde es auch
heute noch tun , wenn ich nicht unter Eid stünde " , sagt er . Ja selbst

zw
Ich

unter dem Eide hatte er bis zuletzt verschwiegen , daß Fuhr «
mann auch ihm ausführlich über seine Teilnahme an der Ermordung
Vilms ' erzählt hat . Fuhrmann erklärt aber jetzt nach wie vor :
. Ich kenne gar nicht den Zeugen , er hat hier einen Meineid ge «
leistet . " Meineid hin , Meineid her : eins steht jedoch fest : die Mit -
glieder der Arbeitskommondos scheuten sich durchaus nicht davor ,
von ihrer Teilnahme an den Fememorden zu erzählen ;
diese waren ein offenes Geheimnis . Das sollten sie auch ihrem
Zwecke nach sein , wenn sie die übrigen Leute zur Verschwiegenheit

wingen sollten . Die Aussage des Zeugen R e n s ch bot eine
' tagende Illustration dafür .

Die Aussagen dieses Rensch haben bereits auf dem Landsberger
Prozeß den höchsten Unwillen der Verteidiger hervorgerufen , er
brachte jedoch immer neues Material hervor :

» wenn Sie mich zehn Stunden fragen , werden Sie noch mehr
erfahren . "

Aber auch das , was er in der halben Stunde sagte , wo er im Äreuz -
verhör stand , war eine bittere Pille für die Verteidigung .
Rensch wurde von dem Leutnant Appell gelegentlich einer Stahl -
h e l m s ü h r e r s i tz u n g für die Schwarze Reichswehr angeworben .
Er erhielt von chm eine Empfehlungskart « an den Oberleut -
nant Schulz mit der Aufschrift „ Kriminal " . Im Reichswehr -
kommpndo hatte «r dann mit Schulz eine längere Unterredung ,
während der auseinandergesetzt wurde , daß er bald hier bald dort
verwendet werden würde : er mußte sich verpflichten , über das Ge -
spräch unbedingtes Stillschweigen zu wahren .

Die besondere Verwendung , für die er zur Verfügung stehen
mußte , war aber nichts anderes als dle Beobachtung der Unter -

offiziere und der vlannschaflen .
Ueber Auffälliges sollte er an Schulz direkt unter Umgehung
der Offiziere melden . Vors . : Und worüber sollten Sie melden ?

Rensch : Ueber Umtriebe , Verrat und Spionage . Vors . :
Gehörten Klapproth , Fahlbusch und Büsching auch zur Z. B. V.
Zeuge : Ja . Sie waren Schulz ' Freunde .

Sie bildeten die ZNordkommission .

Diese wurde auch als A n s i e d e l u n g S t o m m i > s i o n bezeichnet .
Sie war beständiger Gesprächsstoff unter den AK. - Leuten . Man
wußte , daß sie verschiedentlich wirtlich AK. - Mitglteder umgebracht
hatten . Sobald Klapproth oder Büsching irgendwo
auftauchten , gerieten die Leute unter einen un -
bestimmten Druck , man ging dann leiser und wußte , was ge -
spiett werden sollte . Jemand würde nun zur Rechenschaft gezogen
werden , der was verbrocheu hat .

Die Verteidigung will nun wissen , was das für Gerüchte waren ;
und mit wem der Zeug « über die Mordkommission gesprochen habe .
Dia Folge de ? Bemühungen der Verteidiger sind nur weitere be -
lastende Aussagen des Rensch . So hatte er z. B. die Verwaltung der
Waffen in seinem Arbeitskommando . Als einige Karabiner ver -
schwanden , wurde er

als Entenlespiou verdächtigt .
Er wurde nach Spandau strafoersetzt , wo er auf die Wache geschickt
wurde . In Verbindung mit weiteren Vorhaltungen der Verteidi -
gung sagt der Zeug « u. a. : „ Ich würde mich schwer hüten , jemand
etwas zu sagen , denn da wüßte ich wohl nicht , wie lange ich noch
lebte . " Charakteristisch ist ein Ausspruch Schulz ' , den er gegenüber
dem Zeugen gemacht hat , als dieser , wegen einer Prügelei mit Stein
zu ihm geschickt wurde , „ wenn das in Döberih gewesen wäre , dann
hätte man sie standrechtlich erschossen . " Auch über Klapproth
kann der Zeuge eine bezeichnende Aeußerung mitteilen . Dieser hat ,
als er wieder einmal betrunken war , gesagt :

„ Zwei Schüsse tu den hinlerkops genügen . "
Die Aussagen des Zeugen Rensch sind dem Angeklagten Schulz

höchst unangenehm . Sie « rw « cken den Eindruck , als sei doch er es

gewesen , der auch in diesem Falle die berüchtigte Mordkommission
— Klapprath , Büsching und Fahlbusch — zm r Ermordung
Vilms dirigiert habe . Fuhrmann hat aber gesagt , Gut -

knecht habe die Ermordung auf eigene Faust vornehmen lassen .
v. Poser Halle behauptet , von Schulz den Befehl erhalten zu
haben , den Vilms beim nächtlichen Unternehmen gegen die Kommu -

nisten mitzunehmen . Nein , erklärte die Verteidigung , es ist Gut -

knecht gewesen , der den telephonischen Befehl ertellt hat : daher der

Antrag der Verteidigung , in den Urwäldern Britisch - Afrikas Gut -

knechts Stimme in einem Parlograph auszu »
nehmen , damit sie hier in Berlin mit Schulz ' Stimme oerglichen
werden könne .

Die Aussage des Hauptmanns Lamshorn über die Stellung
des Angeklagten Schulz schien dagegen für die Behauptung zu
sprechen , daß letzterer über das Wohl und Wehe der ÄK. - Leute zu
bestimmen gehabt hätte . „ Oberleutnant Schulz war diejenige per -
sönlichkeil , die sozusagen den ganzen Laden schmiß . "

Für die Einstellung der Schwarzen Reichswehr bot die Bekun -

dung des Angeklagten B u d z i n s k i eine Illustration mehr . Be -

kanntlich Halle Budzinski einen Mann verhaften lassen , der aus
einem Arbeitskommando entlaufen war . Der Vorsitzend « interessiert
sich, ob er überhaupt das Recht dazu hatte ? „Natürlich , dos war für
mich selbstverständlich . " Vors . : Wie kamen Sie aber dazu in

diesem Falle auf Veranlassung des Kommandeurs eines fremden
AK. einen Manu festzunehmen , der doch nur Angestellter war ?
— Wieso Angestellter ? Es war ein zweischneidiges Schwert , unt « r
dem ich mich befand . Ich war in Uniform , ich stellte die Waffen , und
mein « Leute rückten mit der Reichswehr , unter die st « verteilt waren ,
mit klingendem Spiel aus . Ich weiß jetzt selber nicht mehr , wohin
ich gehöre .

Die Aeußerungen der übrigen Zeugen waren ohne Belang .
Der Zeuge Schüler erzählte von einem Gespräch mit Fohl -
b u s ch , in dem dieser ihm mitgeteill haben sollte , daß er Wilms

erschossen Hobe . Der Zeuge Stock hat den Feldwebel Polz auf
Befehl des Feldwebels des Rathenower Arbeitskommondos nach
Spandau gebracht . Der Zeug « Vogel ist höchstens dadurch bemerkens -

wert , daß er es war , der im Korridor Wache gehallen hat , als

Gröschke in Küstrin ermordet wurde .
Die Gerichtsverhandlung wurde auf heute Uhr vertagt .

Heute dürfte auch die Beweisaufnahme geschlossen werden .

parteinachrkchten
Einsendungen für diese ZtnbrU sind
Berti » SB 68. Lindenktrahe 3,

für Groß - Serlla
»et » an da » ecgtrlcfettetartat
z. Hos, 2 Trep . recht », ) • richten .

>«ute,
Oeffentliche ZMetervelfammluag

Don»er »t «g, 27. Slötz , 1 % Uhr, im Türkische » Ehurlottenbnrg ,
erlincr Str . S3. Tagesordnung : »Kainps dem Mictwu�ee . für MietcrsSuü

soziales Mictrecht . " Referent Ernst Rüben , «llc Zuterefl - nte » findund ein �
eingeladen SPD. - Charlottcuburg .

16 . kreis Köpenick . ( Bildungsausfchuh der SPD . )
Märzseier am Freitag , t «. März , 8 Uhr, In der Aula der ltärner .

schule, Lindenstrahe . Bortragssolge : Harmonium : Au« verum earpu »
( Mozart ) . Rünncr�or : Da » heilig « Feuer ( Uthmauu ) . Rezitatiou :
Die Toten an die Lebenden ( Freiligrath ) . Mänuerchor : Sirsang der
Völker ( Suggenbühler ) . Bnspra . �c: Dr. Adolf Braun . Männer - stor :
Tord Foleson ( llthmann ) . Rezitatiou : Au » „ Requiem " (Toller ) . Lqm -' " MäunerSwi : Rotgardistenmarsch ( Schercheu ) . Har -■ui « ( H. Heine )
mouium : Largo ( Händel ) . Eintritt 25 Pf .

Achtung , Funktionäre ! Die künstlerisch ausgeführten ZNalmarken
für 1927 , die in diesem Jahr « wieder 29 Pfennig kosten , sind allen
Abteilungskassierern bereits zugestellt worden . — Die politischen
vertrauenileule der Betrieb « werden gebeten , die notwendig « An -
zahl sofort bei ihren Abteilungskossierern abzuholen und eifrig zu
vertreiben . I . A. : Alex Pagets .

•
i . ftiet « Prenzlauer Berg . Freie SS' ulgemeiudez Freitag , 18. März , 7Zh Uhr ,

im Altersheim Danziger Ltr . W, Mitgliederversammlung . Vortrag :
„Cernolerzichuno als soziale Notwendigkeit . " Referent Sanitätsrat
Dr. Magnus Lirschfeld . Alle Eltern , die ihre Sinder zur weltlichen
Schule angemeldet , haben , sind besonder » «ingeladen . — Di« Eltern der
zur weltlichen Schule angemeldeten Kinder erhalteu über tzeit und Ort
der Um- reip . Einschulung zur rechten Feit besondere schriftlich « Nachricht .

8. Krei » Frlcdrichchaiu . Genossinnen und Genossen , dl« sich am Freitag ,
18. Marz , an der Kranzniederlegung für die Märzgefallenen beteiligen
wollen , treffen sich vormittags ll Uhr auf dem Bllsching ?laü .

I. Krei » Kreuzberg . Kommunale Kommifslou : Sonntag , 20. März , Bestchtl .
gung der Städtischen Gaswerke Neukölln . Treffvunkt vormittag « 94 Uhr
vor der Anstalt in der Teupitzer Straße , ssahrvcrbindiing mit der
Straßenbahn 12, SS, 98, 132, 148 bis Tcupißer Straße . Alle an der B- .
stchtigung »lteresflerten Genossinnen und Genossen find hierzu eingeladeu .
Rege Beteiligung ist erwünscht .

14. Krei » Neukölln . Die Abteilungsleiter werden gebeten , dafür zu sorgen .
daß sämtliche Karten der Bllcherkreisabcndc sowie die der Festabende ab-
gerechnet werden .

IS. Krei » Treptow . Am Freitag , 18. März , 7 Uhr, beginnt in der Aula der
Schule in Riederschöneweid «, Berliner , Ecke Hasselwerder Straße , der
Kursus über „Praktische Wohlfahrtspflege . " Vortragende Genossin Doden .
Hägen. Alle in der Gemeinde ehrenamtlich tätigen Genossinnen und Gr-
nassen sind verpflichtet , zu erscheinen . Ferner erwarten wir reg « Teil -
nähme der Parteifunktionär « und der anderen Mitglieder unserer Partei .
Hörgebühr und Fahrgeld erstattet der Kreisvorstant . Mitgliedsbuch ist
vorzuzeigen .

17. Kreis Lichteuberg . Der Kursu « des Genossen Leo Menter :issen Leo Menter : „Kunst und
vstag , au». Leßter , 8. Abend ,
Zibliothek , W- ichs - lstr . 28.

Technik des Sprechens " fällt heute , Donne _
am Donnerstag , 24. März , 8 Uhr, in der Bibliothek .

heute , Donnerstag , den 17 . März .
38. Abt . 74 Uhr bei War , Friedcnstr . S3, Borstandssißung . Die Borstand «-

Mitglieder werden gebeten , diesmal pünktlich und vollzählig zu erschein «».

Die Listeninhaber betr . w- ItNch « Schul « werden ersucht , schnellsten » beo »
Genossen Mardus oder Wendicke abzurechnen .

SS. «dt . - - - - - .
und
Siedlerversammlung .

Morgen . Freitag , den 18 . März .
2t . Abt . Arbetterwshlsahtt ! Jeden Freitag von 54 bis 7 Uhr Ausgabe und

Ablieferung der Akten in der Baracke s der 308. Gemeinde schul», Eingang

8«. AÄ. °Mari«udott� ' 74 Uhr bei Ri - nb- rf , Chausseestr . IS, Funktionärstßung .
Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich , da das Zimmer um 10 Uhr

Uhr in der Mädchenschule Berliner Str . 31
ge, umfassend S Abend «. Die Teilnahme ist
Hilglieder der Wteilung , sich daran zahlreich

geräumt sein muß
194. Abt . Riederschöneweid «. 7

Kursus über Wohlsahrtspftl
kostenlos . Wir bitten die
zu beteiligen .

Abt . 124a M- hlsdors . Tüd . 74 ,
sammlung . Vortrag ! . Da» Arb
Alle Genossinnen und Genossen

127. Abt . Hohensckönbauseu . 8 Uhr ... . . . . . . . . . .. . . . .
Mitgliederversammlung , Vortrag : . Politische Tagcsfragen . Referent
Bernhard Krüger , Alle Mitglieder müssen erscheinen . Gäste und Sym .
pathislercnde sind herzlichst eingeladen .

139. «bt . Tegel . Kranzniederlegung für die während de, «aop - Putsches er-
schössen «» Genossen Witz! « und Felgentreff . Treffpunkt S4 Uhr im Jugend -
heim Bahnhosstr . IS. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung .

34. «bt . Sonntag , 20, März . 8 Uhr , in den Gomenlus - Sälen ,
Mcmeler Str . 67, Politisch -satirischer Abend , Mitwirkende ! Erich
Weinert . Friß Richard , Eintrittskarten zum Preise von 70 Pf . sind
noch bei allen Bezirksführern zu haben .

40. Abt , Nunmehr ist auch die 40, Wteilung in den Besitz einer
Fahne gelangt , die am Sonnabend , 19. März , ihre Weihe erhalten
soll. Aus diesem Anlaß findet ani genannten Tage im Restauranl
. Zum Schliltheiß , Krcuzberg " ( früher Tivoli ) , Lichterfelder Str . ll ,
ein « Feier mit künstlerischem Programm und nachfolgendem Tanz .
kränzchen statt . Zu dieser Beranstaltung laden wir alle Genossinnen
und Genossen «in . Eintrittekarten zum Preise von 80 Pf . einschl .
Steuer und Tanz sind noch am Saalcingang zu haben .

Zuagsozialisiea . heute . Donnerstag , den 17 . März .
Gruppe Shaelotteuburg : 8 Uhr im Jugendheim Rosinenstr . « Besprechung

des Febniarhestes der . Iung�oz°alistischen Blätter " : . Der JmpNiglismus und
die Kglonien . " — Sruppe Osten : »l8 Uhr im Jugendheim Tilsiter Str . 4
� __ir„ i. _ _ _ __ _ _ __ _ �fx : — Ctz*f. w. - V* 8,„vFortsetzung unserer Arbeitsgemeinschaft im Rabmen der Ardeitcr - Bildnngs .
schule. — Gruppe Prenzlauer Berg : 8 Uhr im Jugendheim Danziger Stt . 82
Aussprache : . Wchrhaftigkeit und Proletariat . "

Frauenveranslaltungeu .
7. Abt . Freitag , 18. März , 74 Ubr , in Eorni « Festsälen , Gartenstr . 8,

Vortrag : „Revolutionen . " Refcrentin Mathilde Wurm , M. d. R.
«

191. Abt . Treptow . Achtung ! Die Einäscherung unserer verstorbenen Ge.
nokstn Gertrud Scharf , die beut «, Donnerstag , 17. März , nalbm - ltags
4 Uhr. stattfindet , Ist nicht , wie irrtümlich angegeben , im Krematorium Baum -
fchulenweg , sondern im Krematorium Wilmersdorf , Berliner Straße . Wir
bitten die Genossinnen und Genossen um recht rege Beteiligung .

Sport .
Ledby - Geurreman « aegen ntötlrr - firfigcr ans der Rüks - Areaa . Bei den

Erösinungärennen der Rült - Arena am stimmenden Sonntag -
nachmiitag wird es neben dem Zusammentreffen Poulaintz mit der
Siil « der deutschen Sprinter , wie O. Rütt , lLchämberg . Fricke uiw .
noch eine weitere leniatiorelle Begegnung geben , da eS Walter Riitt ge¬
lungen ist, olä Gegner für den samoien jungen Hannoverschen Dauersahrer
MSIler den ausgezeichneten Holländer Leddy zu verpflichten , der
bekanntlich im Dorjahire auf deutschen Bahnen von Sieg zu Sieg eilte .
Leddhs Schrittmacher ist Ceurrcmans , der in srüberen Jahren den Unglück -
iichen belgischen Cbampio » Karei V e r b i it gesäbi t hat . Verbist sonnte
damal » viele Sieg « aus sich vereinigen . Dem glänzenden Team Leddy -
Ceurreman « fteben jedoch in der alten wiedervcreinigten Derbinduiiq
Möller - Werner Krüger gewaltige Gegner gegenüber und da sowohl Lcddv .
«IS auch Möller Spezialisten der Holzbabn find , kann man fich von dem
Zweikampf Leddy - CeurremanS gegen Möller - Werner Krüger am Sonntag
aus der Rüti - Arena grandiose Kämpie versprechen . Die beiden . Kanonen "
bestreiten zwei VersolgimgSrennen biS zu 19 faa und einen IS - kw- Lauj
vom Mal mit . stehendem " Start .

wetferberlchl der Sffcnlstchen llletterblenstllelle für Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb. ) . Trocken und - iemlich heiler , Temperaiiiren tag - Züber m Id.
vieljach Bodeniröst «. Nur schwache Winde . Zür venlschlaad : Im Westen
BewöltungSzunabme , sonst Foribeisand des trockenen und heileren Detters ,
nachts stellenweise , bejonderS im Osten , leichle Fröjte .

Der beste Hustensirup
für Kinder

kann zu Hause ganz billig hergestellt werden . Besorgen Sie sich ein -
fach von Ihrem Apotheker <59 g Ansy ( dreifach konzentriert ) und
mischen Sie es mit SS9 g vorher in einem viertel Liter kackzenden
Wassers gelöstem Zucker . Das ergibt fast ein halbes Liter Husten -
strup , der bei einem Drittel des Preises besser ist als viele Fertig -
Präparate . Kinder lieben es , durch ein von Mutterhand bereitetes
Mittel geheilt zu werden , auch schmeckt es ihnen gut . Ansy enthält
viele Bestandteile , die den Atmungsorganen Erleichterung bringen ,
und seine lindernde Heilwirkung bei Halsentzündung und Brust -
affektionen ist bemerkenswert . Auch Erwachsen « werden in diesem
selbstbereiteten Ansy - Sirup «in Heilmittel selbst gegen heftigsten
Husten entdecken . Ansy ist ganz hervorragend bei Influenza ,
Bronchitis , Asthma und ebenso bei gewöhnlicher Erkältung . Ansy
( dreifach konzentriert ) ist frei von schädlichen Stoffen oder narkoti -
schen Mitteln , durchaus unschädlich und mit voller Gebrauchsan -
Weisung itr jeder Apotheke erhältlich .

l�DSRiGSNS
ALEX - ANDER PLATZ

Mgemeive MkrMevWe
für de » Stadtbezirk Köpenick

Hiermit laden wir dt« Mitglieder de»
Ausschüsse » zu der am Freitaq , dem
25. März d. I . , abend » 1" , Uhr , im
Ratskeller Köpenick , Echloßstraße , statt -
findenden
ordentlichen Ausschuh - Sitzung
«In Tagesordnung :
1. Senebmtguna von Boranschlagsüber -

schretiungen fllr 1928.
2 Bericht de« Borttande » fllr da » Jahr 1928.
». Abnahme der Zahr >«rechnung fllr 1S28.
4. Stellungnahme zu dem Antrag « auf

Aullösung de» Kassenoerbande » sllr
«öpeni - i . «dlershos u. Umg.

5. Genhäftltches
Dt« Mitglieder de« Aueschusse » erhalten

noch besondere Einladungen .
Beriiii - Köpenick. den 17. März l92!7.

Ver vorstnud .
Otto Nickel . Vorsitzender .

Berliner illk - YrlO
« Uukölln . V lehnetrTITSi

ANDREASSTRASSE 16
BRUNNENiTRASSE 30
ELSASSERSTRASSE ST
jEHEFELDLRSTRASSESO

WEDDINCSTRASSE 3
NEUKÖLLN OKER5TR 6
CHARLOTTthmUHCKAffTSTH. tTiENtFELUUiS TRASSESO W( ISSIHMEnF. KUSIKAlUE:

RADIOC
ßatlin W50 TEuCtfiiiMondamm . 1J -

ML/ßi - emalcb . UI 73 - 75 "
Velianaon .
nnvclblridiLLCh�
VeAbteiaU

★
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Radio
WWW » Rcrniplstt rnordi &it — b »
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Achtung !

Silliger Fleisch- M- i WursWerkaul
billig und gut

40 ThaerstraSe 40

ÜMMUMM - stsiWi !
UWiVemMvgSNlWM !
Freitag , den lS . AlErz , abends 7 Ahr

tßf Sitzung " WE
der Mittleren Ortsverwattung .

VI « Orksoerrvalknna

Hnserate tm

A Vorwärts

sichern Erfolg !

zur Miete
:Wf 0. An»b«cher »ir . l

Grippe !
Haben Sie Besdiwerden ?

Alle Leiden , die mit dem Stoffwechsel zu¬
sammenhängen ( wie Alterserscheinungen .
Arterienoerkaltung . Dicht. Rheuma .
nervöse Beschwerden , Korpulenz . Magen - ,
Darmstörungen usw. ) werd. geheilt oder
gebessert durch eine

Hnlk »
ibioblandilrar .
Diese » allbrwährte . natllrliche Hallsmittel hat nach
lltNischen Forlchungsetgedntssen die gllnstigsten Erfalge
ergehen Zu haben in den Apotheken ( Orogerieu ) ,
bestiinmt : tveneral - vepa «, Audrea » . Apotheke ,
Berlin O 17 , Andreasstr . 15, Fernspr Königst . 27SS.

Fordern Sie vrntlschrlskenl

� A wimimK n & chf

4 Uufjo sWiurncjorlnrr
'

„e- r - x Rerli « . S ( ) 10 , v
4 / , WopenicHorstr . /� .

! <öpsnicstör LlrsLs 75 . Steglitz , Bismarck -
siraße 64a . Lankwitz , Biuchwitzsiraße 6 .

Berlin N, Mulleisir 15 Ja
Neukölln , Kotlbusser Damm 103

Neu eröffnet : Alte Schönhauser Straße 46

SklWWMmg
Die in der Zeit vom 1. April

bis 30. Juni 1926 versetzten Pfänder
sind versteigert worden , Ueber .
schaffe find biS zum 17. März 1928
abzuheben .

Staatliches Leihamt

Züugerer , geivandtee

vuekkslterj
mit Schreibmaschine verttaut , zum
tolottigen Antritt gesucht. Schritt .
iiche Bewerbungen mit Zeugnisab -
schritten und Lebenstauf an die

GemelnafitzIHe
Baapetellicbait Berlin - 0 » i
Berlin - lohaanlsthal , Ratbaa »
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des vorwärts

Florian Meritöl .
von Alberl Leikich .

Der alle Florian Werndl war Boot - führer in städtischen
Diensten . Tagaus , tagein , jahiaus , jahrein pendelle er mit seiner
Rollfahre vom linken zum rechten Ufer und umgekehrt . Und war
die Ueberfuhr wegen Hochwasser eingestellt , was im Herbst wegender R- genwässer , im Frühjahr wegen des Eisganges und der Schnee -
schmelze der tfall war , dann ging es ans Ausbessern und Herrichten
und die Plätie bekam eine neue Toile . te .

Die A- beit war ziemlich schwer . Der breite Strom war nicht
regul ert und hatte seine Mucken . Bald da . bald dort entstand eine
Sandinsel , oft oermune das Si . ombett und da hieß es natürlich ,
die Ceilständer übersetzen und die Anlage Fluß ab - und aufwärts
neu aufstellen . Gerade heute hatte der Strom seinen schlechten Tag .
Nahe der Londungsstelle am rechten User war der Grund arg ver -
schottert . Mir einem ächzenden Fluche griff Florian Werndl nach
der Schiffs stanze und sich mächtig stemmend schob er langsam das
Fahrzeug über die Sandbank .

. Na . es geht recht schwer , lieber Werndl, " meint « gutmütig der
Bürgermeister Dr . Gönner , der sich mit Freunden an das andere
Ufer bringen ließ .

. Ja , sehen Sie . Herr Bürgermeister, " erwiderte Florian , „sehen
Sie . die Sandbänke da . die sind meine Opposition ! Ich mach ' s wie
Sie . Herr Bürgermeister , ich steig ihnen auf den Buckel und rutsch «
hinten hinabl " Cr lachte hei . er auf . Doktor Gönner schmunzelte
und warf einem Herrn seiner Begleitung , es war dies ein oppo .
sitioneller Gemeinderat . einen oertrauten Blick zu . während dieser
verlegen hustete .

„ Lieber Florian , eure Opposition werden wir bald umgebracht
haben, " meinte er schließlich . „ Die Uebeifuhr wird ausgehoben !
Dann können die Sandbänke opponieren , so viel sie wollen ! "

„ Ei du mein ! " schrak Florian zusammen und sah bestürzt
Dok . or Gönner an , der ihm lächelnd zunickte . „ Was geschieht dann
mit mir ? "

„ Ihr , lieber Werndl , kommt ins Ausgedinge ! Werdet schon
zufrieden lein ! "

Und als dieser mit großen , sorgenvollen Augen die Herren der
Reihe nach «nsah , klärte ihn der Bürgermeister auf .

„ Eine Brücke wird über ' » Jahr hier stehen . Dann brauchen
wir keine Ueberfuhr und kernen Bootsmann mehr ! "

„ Und der alte Florian wird Brückenmaulner und kriegt als
Austragsstübchen ein feines , kleines , neues Häuschen , dort unten ,
wo die Pappelalle « anhebt , dort wird ' s gebaut ; dort wird der
Brückenkopf stehen ! In der Lrückenfrage sind wir ja einig , da gibt
es keine Opposition . Hoppla ! " lachte er , denn einer der oppositio .
ncllen Gemeinderite lag ihm «l » Opser de » Landungsstoßes in den
Armen

Halb betäubt vom Gehörten , sah Florian den sich entfernenden
Herren nach . Er konnte an ein solches Glück nicht glauben . Was
würde seine Frau dazu sogen . Ein eigenes Häuschen und sich aus -
ruhen können den ganzen Tag ! Und bei fchlechtetn WeTer ein Dach
über dem Kopf und die Frau brauchte ihm nicht mehr das Essen
nachzutragen und bei Sonnenschein würde er auf der Bank vor dem
Häuschen sitzen und sich von der Sonne besckieinen lassen .

Es schwindelte ihm vor Glück und Hoffnungswonne . Ob es
aber auch wahr ist ? fuhr es ihm durch den Kopf . Ob nicht die
Herren sich einen Spaß mit ihm gemacht haben ?

Aber es war ernstl Bereits in don nächsten Tagen kamen ganze
Scharen von Arbeiter » zum Strome und unzählige Karren und Last .
wggen stapelten chren Inhalt am Ufer auf , auf Walzen knirschten
schwere Schienen und Traversen , Zementsässer standen zu Tausenden
da und die Lokomobilen begannen ihre fauchende Arbeit .

Mit aufgerissenen Augen sah der alle Florian Werndl dem

wüsten Treiben zu und trotz des Jubels , der ihm die Sinne bis
eben füllte , konnte er eines leisen Bedauerns , das über sein altes

Herz ging , nicht Herr werden . Etwas Fremdes , Verletzendes , Un¬

heiliges grinste ihm von dort enigegen , wo bisher nur das geheim -
nisvolle Rauschen der Wellen und Wogen gewesen war . Er fühlte
sich persönlich verletzt durch die rohe Keckheit , mir der sich die

schreienden , hastenden Menschen zu Herren über seinen Strom ge-
macht hatten , und es tat ihm wehe , als er die be ' den himmelhohen

Uferpoppeln knicken und stürzen sah . Kein Baum sst so lieblich

geschwätzig wie die Pappel . Wenn bei Windstille vor dem Sturm

alle Bäum « ängstlich schweigen , die Pappel flüstert weiter ihr mun -

tcre » Lied und fürchiej sich nicht vor Sturm und Wetter .

Er war zu sehr mit dem Strom verwachsen , als daß er eegen
die einschneidenden Aenderungen gleichgültig geblieben wäre und

t,otz der beglückenden Schicksals wendung , die ihm die Brücke brin -

gen sollte , find er das Treiben verletzend und ungerecht .

Dies « Brücke , deren Bogen hoch über den Spiegel zu ragen

begannen , war in seinen Augen eine Feiqheit , eine feige Flucht vor

dem mächtigen Strom , dessen Kroft er allein zu überwältigen ver -

mochte , dessen Lwinetj er allein verstand und zu bezwingen wußte .

Sein altes Herz wußte manchmal nicht , ob die pochende Erwartung
oder der Aerger überwog .

Als aber das Mauthäuschen selne schneeweißm Mauern aus der

Erde streckte und das rote Ziegeldach lustig grüßend ihm ein frohes

Willkommen zuzuwinken schien und als seine Alle einmal zu ihm ge-

laufen kam voll Glück und Seligkeit über den neuen Sparherd , der

sich mit seinen grünen Kacheln so schön anließ , da wurde es warm

in ihm , da begann die Freude der Erwartung in ihm dem Augenblick

entgegen zu schlagen , wo er Besitz ergreisen durfte von dieser mühe -

losen Herrlichkeit .
Und der Tag kam . Mit Musik und Böllern , mit Wimpeln und

Fahnen , mit Hurra und Heil tpurde die Brücke eingeweiht und dem

Verkehr übergeben . Und das ganze Licht - und Tonwellengewoge

zitierte herüber zum alten Florian , der mutterseelenallein im blin -

senden Sonnensckein auf der alten Fähre stand . Die langen , eis -

grauen Haare flatterten ihm um Stirn und Schläfen ; schier wie

( Sharon anzusehen , wenn nicht die derb « lederne Joppe den De .

schauer eines Besseren belehn hätte Nach sechzig mühevollen Ar -

beii - jahren der setzte Tag auf der Fähre ! War ' s Leid , das in ihm

zitterte , war ' s Freude , die den Alten vcrsteinte ? Er hätte es nicht

sagen können .

Als die letzt « Fahrt vorbei war und alle an » Ufer getreten

waren , da erschrak der All «. Etwas bereilet « sich vor . woraus er

nicht gefaßt war . Aller Augen richteten sich auf ihn , dessen Blicke

verlegen herumirrten , al » der Herr Landrat auf ihn zutrat und zu

sprechen begann von seiner nunmehr sechzig Jahre währenden Dienst -

leistung und wie die Reisierung sein Derdietist belohne ; damit heftete

er ihm da » silberne Derdienstkreuz für die treuen Diensie an die Brust .

Und die Musik schmetterte und die Böller krachten und mit Heil , und

Hurrarufen begrüßte ihn die ganze Etadt .

Und dann wurde er halb besinnungslos , wie er war , zum
Maulhäuschen geführt und vom Bürgermeister als Mautner in -
stalliert , wobei ihm nur in Erinnerung blieb , daß seine Alte wäh -
rcnd der Rede herzze : brechend heulte und dabei ununterbrochen
die Honoratioren anknickste .

Und jetzt waren sie ollein und eine betäubende Stille umgab
sie. Sie sahen sich mit großen Augen an . dann fing sie wieder . zu
weinen an und wischte sich seufzend mit dem großen ralgewürsellen
Tuch die Augen , während er mit eingefrorenen Gedanken und aus -
gepumptem Herzen vor dem Häuschen saß und in die Ferne starrte .

Sie waren beide zu schwach für so viel Glück . Wie im Traume
wandelten sie durch die Räume des Häuschens und flüsterten nur ,
als liefen sie durch taute Reden Gefahr , zur Derbheit des mühsamen
Alltags aufzuwachen .

Ein neues Leben begann nun für das alte Paar , ein unaxwohn -
les , traumhaft leichtes , aber zug ' eich verwirrendes , besonders für ihn .
Es war so ganz anders , so viel leichter , gefälliger , schöner , und doch

das laute , freuöige Ja !

Wie die deukfchnationalen Minister ihre Zustimmung zu

Genf erklärtem

wieder nicht . Es ging ihm etwa » ab und diese » Etwa » war nicht
wenig , «» war fast der ganze Lebensinhalt , aber er wußte »» nicht

zu st »den .
Die alte Frau hantierte geschäftig im Zimmer und Küche in

hastender Glückseligkeit . Ihr alles Herz schlug schneller und in den

halb erloschenen Augen flimmerte ein « Erinnerung an Iugendglück .
und er sah - ' aüs seinem Bantchen nder wenn « �mgSetv hinter dem

Guckfenstet und nahm das - Mautgeld ein . ehrlich , unoerdrossen ,

ober . . . .
Gleichgültig hasteten die Menschen an ihm vorüber , warfen ihin

wort - und grußlos das Geld hin , kein „ Grüß Golll " , kein „ Gut

Morgen ! " sie halten alle kein « Zeit . Er sah ihnen nach und sein

Herz krampst « sich traurig zusammen .
Es war etwas tot in ihm und er wußte nicht was . Er fühlte

nur dunkel : Das richtige Glück war dos nicht , das ihm da im Spät -

herbst des Lebens in den Schoß gefallen war . Aber was vermißte

er nur ? Was denn ? Sein Geist war zu schwerfällig , um forschend

in die Fallen seiner schwankenden Seele einzudringen , und so stand

er vor Unerklärlichem . Sein Frohsinn , sein Humor war mit der

Fähre verschwunden und immer schwerer und drückender wurde ihm

zumute . Unbewußt lief er öfter nach der Stelle , wo zuletzt die

Fähre gestanden . Und die Erlen und Weiden surrten im Winde ihre

breite und eintönige Melodie , der glitzernde Strom ober schob seine

Wellen von ihm weg , immer weiter , als wollte er achselzuckend

sagen : „ Was hast du hier zu suchen , du Ungetreuer ? Bleib bei

deiner Brücke , du ! "

Ja , auf der Fähre , da war er der Gebieter gewesen , seine Tätig .

keit war Folge seiner Arbeit , die jeder , der seine Dienste in Anspruch

nahm , nach Gebühr einschätzte und würdigte ; dort konnte er nicht

übersehen werden , dort grüßte ihn jedermann , dort sprach jeder mit

ihm über dies und jenes . Und hatte er nichts zu tun , dann sprach der

Wind , dos Wasser , die Sonne zu ihm und in der tiefen Stille war so
laute Beredsamkeit gelegen , der Himmel war ihm so nahe , so vertraut !

Und wenn der Sturm pfiff und tobte und die Erlenbäume zer -

zaust das Weiße ihrer Blätter zeigten , dann war ihm doppelt wohl ,
dann nahm er den Hut ab , daß feine Haare pflogen und or jubclle

innerlich voll Ehrfurcht . über des Eryigen Kraft und Macht in der

Natur . '

Und wenn er sich abends hundemüde aufs Lager streckte , da war

keine Faser in ihm und kein Gedanke , der unzufrieden aufbegehrt

haste .
Tiefsinnig stampfte er mit schwerem Tritt zur Brücke zurück .

Dort stand rastend ein Arbeitskamerad , der weiter stromabwärts

ebenfalls eine Föhre bediente .

„ Na , Florian , Du hast es gut getroffen ! Deine Alte hat mir

schon erzählt , wie gut es Euch jetzt geht . Na ja . es kann ' s halt

nicht jedes gut habe » aus der Welt ! " meinte er dann resigniert .

„ Es geht , es geht ! " schmunzelte Floiian geschmeichelt . „ Na ,
und Du ? "

„ Laß mich aus ! " knurrte der andere . „ Ich kann es nicht mehr

dermachen ! Und was dann ? Ich kann doch auf meine alten Tage

nicht ins Armenhaus ! Ja , so ein Dienst , wie Du ihn hast , den ließe

ich mir gefallen I Brauchst Dich nicht zu schinden und plagen den

ganzen Tag . . . ach ja ! "
Florian Werndl sah starr durch das BrückengcstSnge . auf den

fließenden Spiegel . Ein großer Gedanke war chm atembeklcmmend

ins Hirn geschossen .
Da lag ' s vor ihm , das verlorene Arbeitsglück ; er brauchte nur

zuzugreifen . Wirbelnd bohrte sich der große Gedanke immer unab -

weislicher , drängender in sein Gehirn . Wir tauschen ! Dann hat
er fem « Ruhe und ich meine Arbeit .

Er streckte sich im Entschluß Seine Augen blickten klar und fest .
Er war mit sich einig . Plötzlich fuhr er zusammen . Aus der Küche

drang zwischen dem Klappern der Schüsseln und Töpfe das leise

Singen eines Liedes . Den Florian riß es herum . Seine Mte fang !
Seit Jahrzehnten hatte er das nimmer gehört . Es klang nicht schön ,
und doch wühlte ihm der heisere , brüchige Alt das , Herz auf , daß e»

wogte wie die Wellen , wenn der Sturm - über st « braust .
» Mein « Alte singt ! " stammest « er .

„ Ja , ja, " seufzte der andere , „die kann leicht singen , aber meine
Alle ! " Und mit stummem Gruß stapfte er gegen die Stadt zu.

Florian aber blickte mit verlorenen Augen in die Ferne , weil
er seine Vergangenheit für immer versinken sah .

Münchs Umgang mit fe ' nen Hilöern .
Edvard Münch , der große nordische Maler , dessen geniale Aus -

druckskunst der germanischen Naturgestaltung ganz neue Wege ge -
wiesen hat , wird jetzt durch eine große Ausstellung im ehemaligen
Kronprinzenpalais geehrt . Aus diesem Anlaß entwirft sein Biograph
Kurt Glaser im neuesten Heft von „ Kunst und Künstler " ein
Bild seines persönlichen Lebens und Schaffens und schildert , wie der
Meister hoch oben im Norden einsam mit seiner Arbeit und seinen
Bildern lebt . Die Zimmer in Münchs Haus sind wahrhafte Mönchs -
zellcn , denn sie enthalten nicht mehr an beweglichen Gegenständen .
als für die einfachste Notdurft des Lebens erforderlich ist . „ Seine
bescheidene Mahlzeit, " so erzählt Glaser , „pflegt Münch selbst aus
einem kleinen elektrischen Herde zuzubereiten . Wärme gibt im Wohn -
zimmer ein elektrischer Heizkörper , oder es werden «in paar Holz »
scheite in den Kachelofen geschoben . Nennt man in Münchs Haus
einen Raum Wohnzimmer , andere Eßzimmer oder Schlafzimmer , so
sind alle in Wahrheit Arbeitsräume , und wenn Bilder aufgehängt
sind oder herumstehen , wenn Zeichnungen und Aquarelle mit Reiß -
nägeln an Wänden und Türen angeheftet sind , so ist es , weil Münchs
Geist ständig mit seinen bildnerischen Schöpfungen beschästirt ist .
Er sagte mir einmal : „ Sehen Sie , es gibt Maler , die fremde Bilder
sammeln , ich kenne einen , der «ine ganze Galerie französischer Im -
pressionisten hat . Er braucht sie für seine Arbeit . Ich kann das sehr
gut verstehen . Ich brauche ebenso meine eigenen Bilder . Ich muß
sie um mich hoben , wenn ich weiterarbeiten will Das ist einer der
Gründe , warum Münch sich so schwer entschließt , seine Bilder zu
verkaufen . Es gibt eine Anekdote aus feiner Jugend , die man auch
nur versteht , wenn man Münch recht kennt . Er antwortete , als ein
Freund ihn fragte , warum er so wenig verkaufe : „ Meme Preise
sind zu hoch . " Denn dies « hohen Preise waren nichts anderes als
eine Art der Abwehr , und Münch fürchtete zuweilen nichts so sehr .
als daß jemand sie wirklich bezahlen könnte . So ging ihm einmal
ein Bild , das er nicht hergeben wollte , beinahe verloren , weil der
Liebhaber , der danach fragte , eine Riesensorderunq annahm . Aber
Münch war seelenvergnügt , und es fiel ihm ein Stein vom Herzen ,
als der Verkauf dann doch nicht zustande kam . Neuerdinos hatte ich
selbst den Auftrag , für ein Museum , dos sich um das Bild bewarb ,
mit Münch zu oerhandeln . Ich deutete ihm an , daß wohl ein großer
Preis bezahlt werden würde , aber Münch blieb fest : „ Rein , das ist
keine Preisfrage . "

Münch lebt mit seinen Bildern , er arbeitet mit ihnen und an
ihnen . Er braucht die alten Bilder , um an ihnen seine Phantasie
neu zu entzünden , aber er hat auch das Bedürfnis , an feinen alten
Bildern immer weiter zu malen , weil viele Werke , die anderen fertig
erscheinen , für ihn noch unvollendet sind , und weil er von einem Bild

sich nur dann zu trennen vermag , wenn er sich seelisch vollständig
von ihm gelöst hat . Es gibt Bilder , an denen er viele Jahre malt ,
immer wieder ein « neue Schicht von Farben über die früheren legt .
„ Man muß sich vorstellen, " sagt Glaser , „ daß er in seinen Häusern
umhergeht und ' für seine Bilder sorgt , indem er immer wieder eins
hervarnünmt und prüft und findet , es fei wohl hier oder dort noch
etwäs zu tun . Und man begreift , wenn man Münchs Arbeltsweife "
einmal verstanden hat , warum es so wenige Bilder gibt , d- e er als

verkäuflich bezeichnet . " Zwei Häuser , mehrere große Schuppen aus

Holz , die «r sich in seinen Garten gebaut hat , sind dicht mit Bildern
angefüllt . Es schadet auch nichts , wenn eines oder das andere dieser
Werke ein paar Löcher bekommt . „ Ein echtes Bild muß ein Loch
haben, " sagt er . „ Wenn es nur . sonst etwas taugt , dann macht das
nicht viel . " Seine Bilder müssen einen Puff vertragen können , so
wie seine Tiere , die er auch sehr liebt , aber nicht verweichlicht . Die
beiden großen Freilichtatelicrs in seinem Garten sind ohne Dach , und
in ihnen hängen die Entwürfe für die großen Wandbilder der
Universttätsoulo in Oslo , an denen er noch immer weiter arbeitet .
„ Jahraus und jahrein, " erzähst der Besucher , „ hängen die Bilder in

diesen merkwürdigen Ateliers im Freien , stehen und liegen , am
Boden , im Sommer beschcint sie die Sonne , im Winter liegt der

Schnee fußhoch in dem Innenraum , Man hebt ein Bild auf , das
mit dem Gesicht im Schnee liegt . Es ist eine wundervolle Aktstudie .
die der Arbeit an den großen Entwürfen dient «. Ich war ein paar
Tage in Oslo , und Münch sprach davon , er wolle mir aus den ver -
schieden «» Derließcn , in denen sie verwahrt werden , eine Anzahl
seiner besten neueren Arbeiten hervorholen . Er sprach von einer

Freilichtausstellung . Als ich wieder zu ihm herauskam , erwartete
mich eine herrliche Ueberroschung . Es war ein schneeheller Tag , und
an den Außenwänden der Häuser in dem großen Garten standen
neben - und übereinander die farbenstarken Gemälde , die gar nicht

genug Licht trinken zu können scheinen , die erst hier , in der vollen ,
prallen Helligkeit , ihren ganzen Zauber entfalteten . Warme Farbig -
keit sommerlicher Fülle blickte in kalten Winterschneel Es war ein

unvergeßlicher Eindruck . Während wir langsam von einem Bild

zum anderen schritten , begann Schnee zu fallen , und allmählich ver -
schwand die farbige Pracht unter der weißen Decke , die in dicker

Schicht an der Oberfläche haftete . Münch stapfte mit einem Stroh -
wisch in der Hand umher , fegte bald das eine , bald das andere Bild
ob , damit man es sehen konnte . Ich war etwas besorgt , daß der

Schnee den Bildern schaden könnte . Aber Münch meinte : „ Rein ,
nein , das sind sie gewöhnt . " _ __

. Woher stammt die Bezeichnung „ Konservalorium " ? Uebersetzt
man das aus dem italienischen ( conzervatono ) stammende Wort , so
heißt das : „ Bewahranftalt " , was uns zu seiner heutigen Bedeutung
nicht recht geeignet erscheinen will Dieser Ausdruck rührt jedoch da -
von her , daß in früheren Jahrhunderten in Italien der Musikunter - .
rcht der Kinder „ Bewahranstalten " , in Findelhäusern , in Waisen -
Häusern , auch in Hospitälern abgehalten wurde . Später wurden dann

auch eigo «e , aber bloß durch Wobltätigkeit unterhaltene Musiklehr -
anstalten gegründet , in denen die Schuler und Schülerinnen Woh -
nung , Kost und Kleidung erhielten , gleichzeitig auch erzogen , also voll -

ständig „ bewahrt " wurden . Manche dieser Musik - Wohltätigkeits -
anstalten wurden sogar , wie es z. B. in Venedig geschah , „ ospeäale "
( Hospital ) genannt . Die ursprüngliche Bezeichnung „ conserv - aoric ) "
behielt man bei , auch als sich diese einfachen Musikschulen im Lause
der Jahrhunderte schon längst zu den berühmtesten hohen Schulen in
Italien entwickelt hatten . Von dort wurde diese Bezeichnung dann

auch auf ander « europäische Musiklehranstalten . angewandt , wenn sie
einer Hochschule gleichkamen , wie auf das Leipziger , das Wiener , dos

Prager Konservatorium und das Pariser „ eonservatoire " , die sämt¬
lich Weltruhm genossen . Aber schon vor dreißig Jahren bcgqß ! » man ,
vor allem in Berlin , fast jede bessere Musikschule so zu betiteln , und

heute ist das altberühmte „ Wiener Konservatorium " in «ine „Hoch-
schule der Musik " umgetauft worden , wodurch es sich nun von den
anderen , mittlerweile auch dort aufgetauchten „ Konservatorien " unter¬

scheidet .

Das Gewicht des Regenwassers . London hat In den letzten
Wochen eine seiner bekannten Regenperioden , und zwar in un -

gewöhnlicher Ausdehnung durchgemacht . Ein Londoner Statistiker
hat sich aus diesem Anlaß der Mühe unterzogen , das Gewicht�de »
Regenwassers auszurechnen , das seit lS . Februar über dem Gebiet
der Stadt niedergegangen ist Er kam dabei zu der respektablen
Ziffer von 130 Millionen Ton » .



Der Msichwung üer Schwermöuftrie «
Zum Geschäftsbericht des Stahltrufts . — Ist die Sanierung der Schwerindustrie gelungen '

Mit den großen Konzernzusammenbrüchen im Sommer des

Söhres 1925 . die die schwere heute noch fortdauernde Rationalisie .

rtmgskris « in Deutschland «inleiteten , war auch der Zeitpunkt für

die notwendigen Umstellungen in d«r deutschen Schwerindustrie ge >
kommen . Der Widerspruch zwischen einer gewaltig gesteigerten

Erzeugungsfähigkeit und der weit dahinter zurückgebliebenen Auf »

nahmefähigkeit der Märkte durfte nicht weiter ungelöst fortbestehen .

Für die Kohlenförderung und Kohlenverwertung , für die Eisen -

« rzeugung und Eisenverarbeitung Deutschlands mußte jene Um -

stellung vorgenommen werden , die die Gewinnansprüche der Schwer -

industrie mit den vorhandenen Absatzmöglichkeiten in Uebercinstim -

mung bringen sollte . Im Zentrum der damit verknüpsten un -

geheuren Transaktionen - standen die heut « zun » Ruhrwontantrust

vereinigten Grohmontanwerke des Ruhrgebtets , und die Oeffentlich -

keit muß an den «rsten Geschäftsbericht der Bereinigten Stahl «

werke A. - G. die Forderung richten , daß «r über die Frage , ob die

Sanierung der deutschen Schwerindustrie gelungen »st , er »

schöpfende Auskunst gibt .
Diese Forderung erfüllt der kürzlich veröffentlicht « Jahres -

abschlußbericht des Ruhrmontantrusts leider in keiner Weis «. Die

Bilanz de » Slahitrusl »,

der umfassendste Rechenschaftsbericht der Schiverindustrie Deutsch -
land » nach der Rationalisierung , entbehrt jeglicher Spezialisierung .
DI « Riesenwerte von fast zwei Milliarden Mark ,
die vom Stahltrust ausgewiesen werden , erscheinen aus der Aktiv »

seit « in neun Posten : die gesamten Bergwerks - und Hütten -
anlagen werden in einem Posten mit llöü Millionen Mark aus -

gewiesen , die mehr als verdoppelte » Beteiligungen und Wertpapiere
mit rund 299 Millionen , die Warenbestände ( unverändert ) mit rund
294 Millionen , der Posten der lausenden Forderungen um fast da »

Zwölffache erhöht mit rund 279 Millionen . Auf der Passivseite
werden das Aktienkapital mit 899 Millionen , die unveränderte Rück -

stellung mit 89 Millionen , die Genußscheine mit 125 Millioneu au » -
gewiesen . Die Anleihen erscheinen von 149 . 1 Millionen auf
492,7 Millionen erhöht , die langfristigen Berpslichtungen von
112 . V Millionen auf 144,9 Millionen gesteigert . Die gesamten
laufenden Schulden iverden in zwei großen Posten aus¬
gewiesen : in den von 21,9 Millionen auf 89,6 Millionen gestiegenen
kurzfristigen Verpflichtungen und in dem neuen Posten Akzepte mit
11,9 Millionen . So läßt sich aus der Bilanz des vergangenen
Jahres nur ersehen , daß die laufenden Forderungen init ihrer Ver -

fwölffachung
sehr viel weniger stark gestiegen sind als die kurz -

ristigen Verpflichtungen mit ihrer Verdreifachung . Ueber die
lmsaßziffern im einzelnen , die für die zukünftige Beurteilung der

Entwicklung des Ruhrmoiitantrufts die entscheidende Grundlage
bilden , wird nichts mitqeteist . Dasselbe gilt für die Entwicklung der
Selbstkosten und der Leistungsfähigkeit der Werke . Aber auch die

Gewinn - und verltistrechmmg gibt keinerlei Ausschluß

darüber , inwieweit die Sanierung jenes großen Teiles der Schlver -
industrie , der im Ruhrmontantrust zusammenpefaßt Ist , gelungen ist .
Es wird ein Rohüberschuß von 94 8 Millionen ausgewiestn ,
von dem die gesamten Betriebs - und Geschäftsunkosten vorher
in Abzug gebracht find , lieber die Gliederung der Geschäfts -
Unkosten wird ebenso geschwiegen wie über ihre Höhe . Von diesem
Rohüberschuß werden die groben Summen für Steuern und soziale
Aufircndungen mit 42 . 2 Millionen , für Abschreibungen auf Werks -
anlagen mit 26,1 Millionen in Abzug gebracht , » voraus sich ein
Reingewinn von 26,5 Millionen ergibt , aus dem .
lvie bereits früher mitaeteilt wurde , auf das Gesamtkopilal ein «
Dividend « von 8 Proz . für ein halbe » Jahr verteilt wird , roee einer
Gesamtdividende von 6 Proz . jährlich entspricht . Di «
vesfentlichkeit ist vollständig auf Mutmaßungen darüber an¬
gewiesen . wie der Reingewinn zustand « gekommen ist . Mit ziem -
sicher Sicherheit ist onzunehme » . daß er ein errechneter Reingewinn
ist . der von vornherein seiner Höbe ' nach feststand , und daß nach der
projektierten Dividende erst die Gewinn - und Verlustrechnung und
die Bilanz aufgestellt worden sind . So muß man zu den » Schluß
kommen , daß die Bilanz des Ruhrmontantrusts , nachdem sie schon in
keiner Hinsicht klar genannt werden kann , auch der F o r -
derung der Wahrheit nicht in dem erforderlichen Maße «nt -
spricht .

Aber auch für die Frage , ob noch dem «rsten Abschluß des
Ruhrmontantrusts davon gesprochen »Verden kann , daß die Sanie -
rvng der Schwerindustrie gelungen ist , erregt der Abschluß der
Vereinigten Stahlwerke

lebhafte Zweifel .

In die Bilanz ist unter de»» Aktiven ein Posten Anleiheabrechnung
eingesetzt im Betrage von 34,87 Millionen Mark . Wäre dieser
Posten nicht vorhanden , so ließe sich nicht ersehen , wie rein bilanz -
mäßig der onsgewiesen « Reingewinn von 26,5 Millionen erklärt
iverden soll . Man ist deshalb zu d«ni Schluß genötigt , daß , obwohl
das Geschäft des Stahltrust » in der Benchtszeit von nie wieder -
kehrenden günstigen Äonjunkturniomenten gefördert worden ist ,
und obwohl riesige ilmstelluiigekapitalien ausgenommen worden sind ,
der Ertrag des Halbjahrs 1926 tatsächlich nicht au » dem laufenden
Geschäft , sondern aus anderen Mitteln verfügbar gemacht worden
ist . Träs « das zu , so würde zum mindesten für da » erste halb «
Jahr die von uns immer wieder unterstrichene Tatsache bestätigt ,
daß die Bereinigte Stahlwerke A. - G. in der

Aeslscßiing ihres Kapitals zu hoch gegrisfen .

mit anderen Worten , den Gewinnanspruch aus ihren Anlagen zu
hoch bemessen hat . Rechnet man den gewaltigen ZInfciidienst für die
fast 550 Millionen Mark betragend « langfristrge Verschuldung hinzu ,
so ergibt sich in der Zukunft eine Belastung für die PreissUIIung ,
die angesichts der vorübergegangenen Sondorkonjunktur , der » mbo
schränkten Monopolstellung der Montanverbände im Inland und der
internationalen Karlellierung zu den schwersten Volkswirt -
Ichastljchen Bedenken Anlaß geben muß .

Aber auch sozialpolitisch wäre die Ueberkapitasistebuna de «
Stahsirustee von gesährlichen Folgen . Die Herren de » . Stohltrustes
müssen ihre ganze politische Macht auf Jahre hinaus dafür einsetzen ,
daß die Folgen der Ueberkapitalisierung , di « sie zu trogitn nicht
gewillt sind .

In hohen Preis « « aus die verarbeitenden Zuduslrtev , la niedrigen
Löhnen und longer Arbeitszell auf hie arbeitenden Mosten

abgewälzt

»»erden . Die Ueberkapitalisierung würde die Schwerindustrie unter
der Führung de » Ruhrmontantrustes zum Hort der sozialen
Reaktion , zum Bremsklotz für die Stärkung der Jnlandskouf «
kraft und zum Hindernis für den Wiederaufstieg der gesamten Volks -
Wirtschaft werden lasten .

Im übrigen zeigt der Geschäftsbericht , wie zu erwarten war ,

daß auch der Ruhrmontantxust auf Kosten seiner Arbeiterschaft

gewaltige Ralionalisiecungsgeivinne

zu verzeichnen hat . Aus der August - Thyssen - Hütte in Hamborn

wurde im Lause des halben Jahres von April bis September die

Rohstahlerzeugunq um reichlich 75 Proz . gesteigert ( seitdem wurde

sie insgesaint verdoppelt ) , obwohl die Arbeiterzahl völligunoer -
ändert blieb . Die Kokserzeugung im gesamten Stahllrust wurde

in den sechs Monaten um 12,9 Proz . , die Eisenerzeugung um

48,9 Proz . , die Stahlerzeugung um 51 Proz . erhöht . Obwohl in

dein halben Jahre der große Komplex der Charlotten - Hütt «. große
Teile der Stumm - Werke und der Rombocher Hütte angegliedert
worden sind , hat sich die Zahl der Beamten nur von 14869 aus

15 391 und die Zahl der Arbeiter von 1585 5 6 auf nur

172767 erhöht . In der gleichen Zeit wurden die Halden voll -

ständig , die Lager zum größten Teil geräumt . Die Rationalisierungs -

gewinne , die erzielt worden sind , die stärkere Betriebsausnutzung .
die möglich war , ging in sehr erheblichem Umfang auf Kosten der

Gesamtvelegschast .
So ist das Bild , das der Ruhrmontantrust nach dem ersten

halben Jahr seiner Wirksamkeit bietet , keineswegs so erfreulich , wie

es seine Hei - ren selbst gern erscheinen lasten möchten . Die ungeheure

Leistungssteigerung , die durch di « Konzentration tatsäch -

sich erzielt wurde , ist für die Gesamtwirtschaft bis heute unfruchtbar

geblieben . Die besonders günstige Konjunktur , die die Umstellung

erleichterte , führte nicht zu niedrigeren , sondern zu höheren

Preisen . Die Ankurbelung der Derarbeitungsindustrie . die durch

niedrigere Preise hätte erfolgen wüsten , wurde durch die verstärkte

Herrschast auf dem Inlands - und Auslandsmarkt verhindert . Es

b e st ä t i gst sich auch beim Stahltrust , daß die Vorteile der

Rationalisierung der Gesaintwirtschaft vorent -

halten bleiben . Die wichtigste Hilfe leisten dabei die Verbände ,
in denen der Stahllrust durchweg außerordentlich stark vertreten ist .
Eine Mahnung mehr , die monopoli st Ische Herrschaft der

Verbände unter schärfste staatliche Kontrolle zu
nehmen und sie dem volkswirtschaftlichen Gesamtintereste ein - und

unterzuordnen . _

der rusillch - ameritonistbe ffanüel .
Russische gegen amerikanische Baumwolle .

Obwohl die Vereinigten Staaten sich bisher den russischen
Anleihewünschen gegenüber sehr zugeknöpft verhalten haben
und auch di « Wirtschaftsbeziehungen beider Länder in der Lorkriegs -

zeit recht geringfügig waren , zeigen die vielen Rußland bereisenden

amerikanischen Wirtschaftskommissionen das wachsende Interesse der

amerikanischen Industrie am russischen Absatzmarkt .

Di « Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach und
die Einfuhr aus Rußland entwickelte sich in den letzten Jahren
wie folgt :

Ausfuhr Einfuhr
in Millionen Dollar

1923 24 . . . . . 43 . 4 8. 1
1024 25 . . . . . 87,2 16,2
1025/29 . . . . . 55 . — 80,2

Die russische Einfuhr nach den Bereinigten Staaten ist
demnach in regelmäßigem Aufstieg begriffen und hat sich im letzten
Wirtschaftsjahr gegenüber 1923/24 um rund 150 Proz . erhöht . Di «
amerikanische Ausfuhr nach Siußland hat nach dem steilen

Aufstieg im Jahr « 1924/25 «inen Rückgang von 37 Proz . im letzlcn
Wirtschaftsjahr aufzuweisen . An diesem Rückgang ist die amenka »
Nische Industrie nicht beteiligt , denn ihr Anteil am Export stieg
von 28 Proz . im Jahre 1924/25 auf 40 Proz . 1925/2 » , sondern
der Exportausfall trifft hauptsächlich die amerikanische Landwirt .
schast . Die schwere Mißernte in der Sowjetunion 1924/25 zwang
di « Russen , für zirka 21 Millionen Dollar Getreide aus den Ber -
einigten Swaten einzuführen , was im letzten Jahr fortfiel . Außer -
dem aber erfuhr die B a u m w o l l a u » i u h r der Vereinigten
Staaten im letzten Wirtschaftsjahr «inen empiindlichen Rückgang um
' 25 Proz . ( von 42 Millionen Dollar 1924/25 aus 3V > Millionen
Dollar ) , der auf die zunehmende Kultivierung und Intensivierung
der sowjetrussischen Baumwolltulturen in Turkestan und im Kauka -
suS zurückzuführen ist . Dl « russische B a u ni w o l l e r n t e an
reinen Fasern stieg von 5,5 Millionen Pud ( 1 Pud --- 16,3 Kilo¬

gramm ) im Jahre 1924 auf 12,4 Millionen Pud im vergangenen
Jahr und soll durch Erweiterung der Anbauflächen und weiterhin
gesteigerte Intensivierung aus 23 Millionen Pud bis zum Jahre
1939 gesteigert werden .

Da der Bedarf der einheimischen Textilindustrie von der

Sowjetregierimg auf 21 —23 Millionen Pud Baumwolle geschätzt
wird , so rückt der Zeitpunkt uahe , wo Sowjetruhland als großer
Baumwollkäufer für di « amerikanische Landwirtschaft wegfallen
kann . Im Hinblick auf die schwere Krisis , welche die Nordamerika -

nischen Baumwollproduzenten zurzeit durchmachen , ist diese Entwick -

lang de » Baumwollexports noch Rußland für Amerika tatsächlich
von großer Bedeutmig . _ _

Do » Schicksal der Siegerländer Subventionen . Vor wenigen
Tagen haben wir die Frage der Subventionierung des Sicgerländer
Bergbaues aussührlich erörtert . Wie jetzt mitgeteilt wird , haben
Besprechungen im Reichswirtschastsministerium dahin geführt , daß
die Suboentioniernng ab 1 . Aprrl d. I . allmählich abgebaut
» vird und bis End « dieses Jahres völlig oushönen
soll . Die Höhe der zu verwendende » Mittel steht noch nicht sest .
Mit der Deutschen Reichsbahngeselstchast sind Äerhandlungen auf -
genommen worden , um die Frachttarife für den Siegerländer
Erzbergbau zu ermäßigen .

12 Vrozenl Dividende beim Stahlwerk va » der Zypen . Daß
die Dividende de » Ruhrmontaittnists keineswegs iür die Gewinne
maßgebend ist . di « die in der Vereinigte ' Stahlwerke A. - G. zu -
fanrmengeschloisenen Unternehmungen verteilen , zeig : der Abschluß
der vereinigten Stahlwerke van der Zypen . Di « Gesellschaft ver -
teilt für die Zeit vom 1 Juli 1926 bis Ende Februar 1927 ein «
Dividend « von 8 Pro, », oder für das ganze Jahr 12 Proz . In
diesem Betrag ist di « oreiprozentige Halbjoyrodividende des Stahl -
trusts auf die Stahltrastaktien enthalten , di « der van der
Zypen - Sesellschoft aus die von ihr in den Stohltrust «ingebrachten
Anlagen zustehen . Der größere Test de » Gewinnes floß aus nicht
in den Ruhrtrust eingebrachten Braunkohlenbergwerken .

Hüterverkehr unö Krbektslosigkekt .
Die seit Jahresbeginn langsam , ober andauernd steigend «

Wngcngeftellung der Reichsbahn hat sich auch in der ersten Marz -

w o ch e w c i t e r « r h ö h t. Die gesamte Wagengestellung ist um

19 900 aui 835 000 gestiegen , die orbcitstägliche ist von 137 599 aus

139 299 erhöht .

Tobellarische Uebersicht seit Dezember .

Woche

28. 11 . - 4. 12.
5. 12 . - 11 . 12.

12. 12 . - 18 . 12.
19. 12 . - 25 . 12.
29. 12 - 1 . 1.

Z. 1 . — 8. 1.
9. 1 . - 16 . L

16. 1 . - 22 . 1.
83. 1 . - 29 . 1.
80 . 1 . — 5. 2.

6. 2 . - 12 . 2.
13. 2 . - 19 . 9.
20 . 2 . - 29 . 2.
27. 2 - 6. 8.

wöchentlich

<? n 1000 Stück )
iwrcklchnittllch
l - m Nrbtitstoit

1926

907,3
881 . 0
872,4
662 . 3
602,0

1927

721,8
778,1
790,3
793,4
795,3
802,9
816,0
825,0
835,0

1925

781,4
702,4
717,1
454 . 6
500,2

1026
602,2
644,1
633,0
667,0
668 4
669,8
«72 . 1
688 . 4
685,7

1926
151 . 2
146 . 8
146,4
132,5
120,4

1927
120,2
129 . 7
181,7
132,3
182,6
138,8
185,8
187,8
139 . 3

1925
122,0
117,1
119,5
113,6
100,0

1926
100,3

• 107 . 4
105,5
111,3
111,4
111,9
112,0
118 . 9
114 . 8

Die in der ersten Märzowche erreichte Ziffer ist von b e a ch t -

licher Größe . Nicht nur gegenüber der entsprechenden ernsten

Krisenzeit des Vorjahrs , wo vi « Steigerung verständlich erscheint .

Wichtiger ist schon , daß die Wagengestellungszifser die Durchschnitt ».

zlff - r des Monats September 1926 , wo die englische Sonderkon -

junktur schon stark wirksam war . wieder fast erreicht und selbst

die höchste durchschnittliche Monatszisser de » giinsng - n Jahre »
1925 ( Oktober 1925 = 137 600 pro Arbeitstag ) überschritten hat .
Don ganz besonderem Interesse ist aber , daß der heutige
Güterverkehr der Reichsdahn im Vergleich mit der besten Zeit de «

Jahres 1925 mit e i n « r ü b e r 2� m a l s o g r o ß » n A r b e i t s .

l o si g k e i t zusammenfällt . So zeigt auch die Entwicklung des

Güterverkehrs im Verhältnis zur Arbeitslosigkeit wieder einmal mit

oller Deutlichkeit , wie die Intensivierung der indu -

striellen Produktion auf Kosten der genutzten Ar .

b ei ts kraft durchgeführt »vurd «.

Frieden l » der KaMndnstrl « . Ans de «, we » jm » Xnfft vi »

long « Jahr » auf » schärfst « miteinander kämpfenden großen Gruppen
der Kalimdustn « Heiben sich längst , nachdem sich die Preis s e n >

t u n g s Versprechungen von Herrn Rosterg al » Seifenblasen er -

wiesen haben , aus dem Doden der Preiserhöhung oefunden .
In der Frage der Profitsteigerung waren sich die Herren der Kali -

industrie also längst einig . Runmehr scheint aber auch der orga -
nisatorische Frieden in der Kaltmdustrie einzuziehen . Nach -
dem Herr Karte von der Burbach - Grupp « , der Führer de » Antibiocks

gegen Wintershall , durch den plötzlichen Aufkauf einer starken Mino -
rität von Winiershall - Kuxen Herrn Rosterg in feinem eigenen
Machtbereich sehr scharf bedrängt hatte , haben auch diese beiden

Führer der größten Gruppen miteinander Frieden geschlossen .
Nach längeren Verhandlungen ist es zwischen den beiden Parteien

zu einer grundsätzlichen Eimgunai gekommen , die zunächst dadurch in

Erscheinung treten wird , daß Geheimrat Körte und noch ' andere
Vertreter de , Burbach - Konzern » In den Aufsichtsrat von Winters -
hall bzw . Kali - Jnduftrie A. - G. eintreten werden . Diese Einigung .
die nach der ganzen Lage der Dinge sür Herrn Rosterg eine sehr
«mpsindliche Niederlage darstellt , erfüllt aus der anderen Seite die
w i ch t i g st e L o r a u a f e tz u » g zu der viel diskutierten Ver -
t r u st u n g der Kaliindustrie . Dennoch dürfte di « Vertrustung kaum
sehr bald erfolgen , nachdem sowohl die Kali preise bedeutend er -

höht worden sind , al » auch der Absatz sehr große Dimensionen an .

genommen hat , der äußere Zwang zur Lertrustung also weit -
gehend weggefallen ist .

Das Abzahlungsgeschäft für elektrische Apparak « , da , die
städtische Berliner Elektrizitätswerke A. - G. als erst «
in Deutschland eingeführt hat und von dem man wirkNch sagen
kann , daß es zur Rationalisierung der Havshaltfühning stark bei -
zutrage » vermag , hat sich scheinbar recht gut bewährt . Im „ Elek -
trlssima ' - Gesthäst der Bewag wurden in den erste » drei Monaten
Umsätze in Höhe von rund anderthalb Millionen
Mark erzielt , ohne daß irgendwelche Verluste eingetreten wären .
Beabsichtigt ist , die verteuernden Aufschläge zu ermäßigen , nachdcni
sich «ine Ucbersicht über den Umfang und das Risiko des Geschäfts
hat gewinnen lassen . Die Elektriziläts - Kredit A. - G. Berlin , die das
Elettrissima - Geschäst der Bewag finanziert , steht wegen der Ein -
führnng des Abzahlungsgeschäftes für elektrische Apparate und
Installationen mit einer Anzahl anderer Elektrizitätsurerke in Unter -
Handlung . In Regensburg und Koblenz haben die Ver -
Handlungen bereits zu positiven Abschlüssen geführt . Es ist be -
absichtigt , in der Ziikuief » auch Obsekt « pon über 500 Mark
in das Ab- ahlungsfystem einzubezlehen : außerdem soll die Abzab -
lungsfrist statt wie bisher auf fünf bzw . zehn auf achtzehn
Monatsraten ausgedehnt werden . Auf die Heiz - un. »
Kochapparatc industrie hat der durch da » Wzahlungsgeschäi »
vergrößerte Umsatz sehr günstig gewirkt , was durch Berichte üoer die
andauernd günstige Lage dieser Industrie bestätigt wird .

. Australische Gemelnwlrtschasl " . Unter diesem Titel hat Dr . Kail
Valentin Müller im Verlag der Gemeinwirtschast , Herinsdorf in
Thüringen , eine Broschüre herausgebrocht , die in vielfacher Bc -
ziehung die Beachtung der deutschen Arbeiterschaft verdient . Müller
zeigt darin , welche außerordentlichen Leistungen st a a t » po l i -
tische Gesinnung in dem a » Bevölkerung armen , an Natur -
schätzen reichen Lande vollbracht hat , dessen Eigenheiten bei uns nur
allzu wenig bekannt sind , weil sie von der kapitalistischen Presse
des englischen Mutterlandes als unanaeiiehn » empfunden werden .
Es ist keln marxistischer Sozialismus , sondern eine merkantiliOIsch
eingestellte Staatsgesinnung , die , befruchtet voit starkem sozialen
Streben der ausstrebenden Ardeiterschafl , di « landw : rtscha,tliche
S i e d l u n a gemeinwirtschoftlich lenkte und beeinflußte , «in großes
Genossenschaftswesen entstehen ließ : es zeugt weiter von großem
Verständnis für die Probleme der Industriepolltlk , daß dieses Ko -
lonialland frühzeitig an die Erössnung eigener Staatsbetriebe heran¬
ging . eine soziale Kontrolle der industriellen Leistungen durchführte .
ebenfalls frühzeitig das Schlichtungsmcsen organisierte u. a. m. B« ,
sonders mteressont ist dabei di « Feststellung , daß selbst hohe Löhn «
und soziale Lasten die Konkurrenzfäh ' gkeit nicht beeiilträchtigen .
„ Australien hat durch seine weliwirtschustliche Entwicklung bewiesen .
daß selbst nahe an Sozialismus grenzend « Sozial «
Politik mit volkswirtschaftlichem Aufschwung wohl per «
e I n b o r ist . " Bedroht ist dies « Entwicklung vor allem durch «in «
Ueberrodtkalisleruna großer Massen , deren Folge nur «ine
Preisgab « wichtiger gemeinwsrtschastlicher Positionen — z. B. durch
verkauf der staatlichen Handelsflotte — ist . Die kleine Schnit
( 80 Seiten . Preis 0,75 M. ) kann jedem , der Im Sozialismus ein
ökonomische » Problem sieht , nur « mpsohlen werden .

cNonxtont
Tube 60 Pifl , große Tube Mark tr —

die herrlich erfrischende Zahnpaste

entfernt mißfarbenen

Zahnbelag
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